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Siebenter Inljrgntig. Mf.ff

1885.

jlßonncwcnt :

93et g r a it Ï 0*$ u ft e It u n g perfßoft :

Saïjtfitf) gr. 5. 70
Ôaïbjâïjrïirf) „ 3. —
Stfjmttmufter per Quartal 50 été.

91 u § I a n b : tßortozufeptag 5 gts.

c^orrefpoubeitjeu
unb Seiträge i rt be it Sept fittb
art bie Sebattion §u abrefftreit.

t^ebaßfioit & ^erfag:
fÇrau (fgltfc gjoiteggcr §. ScmbpauS

in St. 5ibett=9îettborf.

Xetegramm-Sppreffen : 50 (£t§.

en in tier ilätin ftfi.cn 3)rutficrci.

^ufcrtiotispms:
20 SentimeS per einfad)e ^etitjcilc.

3apre§=9ttnoncen mit Rabatt.

§ u i c x a t c

beliebe man franfo ait bie ©ppebition
ber „Sdimei^er grauen«3e^ult8" m
St. (fallen ciit^uicnben. — s$tap
Stuuonccn fonnett and) in unfenn
Sud)ï]cmblungë* it. ©ppebitionstotal
(ffiatparineng. 10) abgegeben merbeu.

,&itsgaüc:
®ie „Sdjmeiger 3rrauen*3eitung"

erfepeint auf feöcu Sonntag.
(SOlit monatt. Sdjnittmufterbeiïage.)

gute ft flutter & ßndjljanblungcn
neunten S eft cHungen entgegen.

St Raffen. 33 c otto: 3 mm er ftrebc jum ©aitjen; — unb Fonmft ©u felBer {'eilt ©anjeä »erben,
3U§ bienenbe§ ©lieb jcfjltege betu ©anjen ©id) ait. antfiag, ben 25. Stprit.

lieber |ïfljaitîihttîg mi jeriatftiitittw*

Herten! ®öftticper Mang für baS Dpr ber $u=
geitb unb — beS SttterS. ^reipeit für bie Einher
unb Stufpebung beS täglichen BmangeS unb StuS*

fpamten öon aufreibenber Berufsarbeit, Stufatpmen
oon nieberbrüdenben ©orgen unb Stßüpen beS Sttt*
tagStebenS für bie ©rmaepfenen. 2Ber motlte bieS
niept gerne unb freubig begrüben! SBirkticpe Serien
aber können mir nur bann genießen, menn mir in
bireften Umgang mit ber frönen Statur fommen,
menu mir im freien an ber frifepen Suft, an ber
betebenben ©mine, bem fprofeenben ©rün unb bem
ringsum fid) funbenben Seben unS erfreuen bürfen.
betragen üon biejer Iteberjeugung paben fid) benii
auep fepon an nieten Orten ©tationen aufgetpan
für ben fprioatferieuaufentpatt non Mnbern aus
ter Qfabt, mo biefetben bie notpmenbige Bf^e9e
unb Stuffiept finben. Unb gemifj ift es auep für
beforgte <$Itern eine grofee Beruhigung, roenn fie
bie Mnber zur Berbringung ber Serien auf bem
Sanbe in gute pflege geben löniten. Sn ber Sieget
finb bie fßenfionSpreife für fotepe fÇerienïinber
anwerft befepeibene, ganz befonberS menu man be*

benf't, bafj int freien fid) tummetnbe Einher an
©peife ebenfooiet fonfumiren mie ein ©rmacpfeneS,
baff fie ber üielfeitigen förpertidjen fßftege, |janb*
reiepung unb llebermadjmtg bebiirfen unb baff bie

Berantmortung ber übernommenen Stufgabe eine

901 grofee ift. 2öo nur Einher au§ einer gamitie
ptn kommen, ba gept eS nod) an. SSo aber ißfteg*
finge non nerfdjiebenen ©ttern aufgenommen mer*
ben, bie ungteidj erlogen mürben unb für metepe

oud) be^ügtid) ber förpertiepen Pflege bie manig*

fattigften Stnforberungen gemalt merbeit, ba ftept
bie ©aepe feptimmer. ©inige finb fränftidj unb

finb an eine beftimmte ©iät gebunben, Stnbere

finb bermöpnt unb motten bieS unb jenes nidjt
effen, Bermeicpticpte motten mit marmem Sßaffer
gemafepen fein ober nod) tieber gar niept unb
Stnbern bürfen bie SSottfteiber niemals nom Seibe
fommen. Biete finb ait ben Jtäffee gemöpnt unb
trotten non SJ^itdj unb ©uppe Stidjts miffen. ®aS
iff ein feptimmer ©ur^einanber, an bem aud) ber

rebtic^fte SBide unb bie ftrengfte ^ftic^terfüttung
in i^ren Befuttaten fd)eitern müffen.

2Ber Einher aus nerfdjiebenen f^amitien in
^Sftege nimmt, fottte biefe te|tere burdjauS nad)
moptburdjbac^ten, ganj beftimmten ©runbfäpen
regetn unb biefe Begetn fottten nor 5fufnat)me

ber Einher ben (Sttern befaunt gegeben merben.
können biefe fid) nidjt bamit befreunben, fo ift
eS beffer, bie Einher nid)t an^unetjmen. ©enn
um mehrere tinber beifantmen finb, müffen fie
unbebingt nad) eintjeittid)em iprin^ipe betjanbett
merbeu, menn nidjt bie ©r^ietjung barunter Stott)
leiben fott. Einher finb nod) ju unnerftänbig, um
ffar einzufetten, marunt nid)t alle gfeidj bebanbett
merben fott-en, ma rum bas Cühte fott g um ^att*
mafdjett unb ©ltppeneffen ge^mungen merben fön*

tten unb marum baS Slitbere mit Sbocotabe, (Sieru,
Sßein unb Siäfcbereien aufgefüttert unb in gtanelt
eingepackt nnb am Körper niematS fott gemafdjeit
merben bürfen. tlugteid)e Befjanbtung erzeugt fD^ip*

ftimmuug unter ben fêinbern unb maS burd) einen

gerienaufent^att oft forpertidj gut gemalt mirb,
baS mirb unter gemiffeit Umftänben an ber ge*

funben èntmidetung beS fèfjarafterS gefdjabet. (Sine

mirftid) naturgemä|e fräftigenbe Befjanbtung ber
Einher an ben Orten ifjreS ^erienaufent^atteS
fönnte fo recfjt bagu auget^an fein, an non |jauS
aus nermöbnten 1111b nergärtetten äünbern auf's
©egeuSreicbfte zu mirfen. B3ir paben ja fo niete

BHtter, bie nottfommen überzeugt finb non bem

SBerttje ber regelmäßigen Stbreibungeu unb 2ßa=

fdjuiigen, fomie non bem auSgiebigften ©enu^ ber

freien Suft unb einer einfachen, rationetten @r*

nätjrung; fie befipen aber fetbft ^u roenig ©t)at=

traft unb StuSbauer unb zu menig SBittenSftärfe
bem SBeinen ber Einher gegenüber, um baS ats
red)t unb gut Stnerfannte aud) fortgejept praftifd)
bitrdjzufüpreu ; fo bteibt eS eben beim atten ©d)ten*
brian unb bie Einher mad)fen barin auf unb eS

mirb itjuen zur zweiten Sftatur. B3o eine fOhitter
fiep foteper ©cpmäcfje bemupt ift, fottte fie mit
greuben bie ©etegenpeit ergreifen, burcp Stnbere
ipre tinber an eine nernünftige, ber ©efunbpeit
förbertiepe SebenSorbnung gemöpnen zu taffen. $n
ungemopnter, frember Umgebung gemöpnt fid) bie
^inbeSnatur niet teidjter an bas ipr fonft Un*
bepagtiepe, unb maS oft @üte unb ©trenge beS
©tternpaufeS nidjt oermoepte, baS nermag in ber
fürzeften gtxt ber Stufentpatt in frembem §aufe
uub_ bas unbemupt zur Stacpapmung gtoingenbe
Beifpiet ber neuen Umgebung. ©aS mögen bie
(Sttem bebenfen, menn eS fiep barum paubett, ipre
finber tion fiep meg in einen gerienaufentpatt zu
fremben Seuten zu geben, ©a fott j a niept bloß
ber $oftenpunft befproepen merben, fonbern eS ift
erfte fpffiöpt ber „gerienettern", ipre feften ©runb*

mtm} Meße l ®l^epung ber tinber ben
mirfttdjen (Sttern tfarzufegen unb eS fottte auepbeftnumt merben, mte bie Äinber in Ritten oonUnmopt ein ober ptojticpen Ä'ranfpeitSfätlen fotten
bepaubett merben. Stte finb bie ÄKnber empfängt
udjer nnb tenffamer, ats menn man ipnen eine
greube bereitet, beSpätb fottte man aud) ftets mit
ber ©emaprung einer fotepen eine erpöpte Seiftunq
tpicS Bkfeus ne i binbe n : eine Uebermiubintg iprer
fetbft,_ ein Stnpatten zu etmaS (Sutern, ein SUe*
berbrüden oon feptimmen Steigungen ober un*
paffenben ©emopnpeiten. Su b'iefer SBeife anae*
orbuet, faun bir f^erieuaufentpatt fomopt für bie
tinber ats and) für bereu (Sttern zum reiepen
©egeu merben. Unb fo münfepen mir beim oon
ganzem Gerzen ben (Sttern unb ^erienettern bie
rieptige ©infiept unb ernfteS ©rfaffen iprer popen
Stufgabe unb ben lieben finbern bie beften @e*
tegenpeiten, an Seib unb ©eete fiep zu kräftigen,
»gen fie reept biet ©onnenfepein genießen unb
$etb* unb SßatbeSbuft; mögen fie im (Brünen
träumen unb an ben zarten Btütpen fid) erfreuen
Unb mögen fie eparafterootte, einfieptige, tiebeootte
unb muntere gerienmütter finben, bie eS üerftepen
bie fdjutfieeben unb ftubenfiieptigen Meinen mit
Suft unb ©Baffer in rationetter Stnmenbung Oer*
traut zu m ad) en, bie ben taffee auf bem ©ifepe
iprer fßftegtinge oerpönt, bafür im Ueberftuffe SJtilcp
frebenzt unb bie audj eine oorzügtiepe ,,»aqi*
©uppe" zu bereiten oerftept. — ©efegnete Herten!

Dif fjnuMialtiiiipluiiibt in ittn (Tijdjtrrfdjulcu.
(-ßnbag. ofijje Dort ®d)ad)tler, Steftor tn 9(arau.)

(Çortfetjung.)
Appetit fournit mit bem ©ffen, unb bis*

meifen ift bieS 00111 ©uten! ©ieS ift aud) auf
bem ©ebiet ber Btäbcpenbitbung ber gatt Btan
wünf^t Seilte wie tercit« 9cäei8t, bie gefammte
jauSpaltungSfunbe zu einem, ben anbern eben*
burtigen gaepe zu erpeben, ober man fuept menig=
ftens bie oerjdjiebeneu ßmeige beS §auSpattung«.
c«e ^ an fpaubarbeiten unb in
Berbmbung mit benfetben ber meibtidjen Sugenb

11 ici)i in.
B3et^e Beredjtigung pat nun biefer Unter*

nept ©tefe ^rage fann niept in globo qetöSt
merben, fonft mürbe nadp meiner Stnficpt bie Stnt*

f^le öejapenbe fein. Sßarum? Bei jebem
UnterricptSfacpe paben mir uns zu fragen : SSet^e

Fr»uc»-à
Siebenter Jahrgang.

1885.

Abonnement:
Bei F r a n k o - Z u st e l l u n g per Post :

Jährlich Fr. 5. 70
Halbjährlich ^ Z

Schnittmuster per Quartal 50 Cts.
Ausland: Portozuschlag 3 Cts.

Korrespondenzen
und Beiträge in den Text sind
an die Redaktion zu adressiren.

Wedaktion ä: Werlag:
Frau Mise Honegger z. Landhaus

in St. Fiden-Neudorf.

Telegramm-Expressen: 50 Cts.

on in Rr äölin là» Druàrci.

Znsertionsprcis:
20 Centimes per einfache Petitzeile.

Jahres-Annoneen mit Rabatt.

Inserate
beliebe man franko au die Expedition
der „Schweizer Frauen-Zeitung" in
St. Gallen einzusenden. — Platz-
Annoncen können auch in unserm
Buchhandlnngs- u. Expedilionslokal
(Katharineng. 10) abgegeben werden.

Ausgabe:
Die „Schweizer Frauen-Zeitung"

erscheint aus jeden Sonntag.
(Mit monatl. Schuittmusterbeilage.)

Alle Postämter K Buchhandlungen
nehmen Bestellungen entgegen.

Lt. Gassen. Motto: Immer strebe zum Ganzen; — und kannst D» selber kein Ganzes werden,
Als dienendes Glied schließe dein Ganzen Dich an. amstag, den 25. April.

Ueber Schlmdlung von Ferieukiàrn.

Ferien! Köstlicher Klang für das Ohr der
Jugend und — des Alters. Freiheit für die Kinder
und Aufhebung des täglichen Zwanges und
Ausspannen von aufreibender Berufsarbeit, Ausathmen
von niederdrückenden Sorgen und Mühen des

Alltagslebens für die Erwachsenen. Wer wollte dies
nicht gerne und freudig begrüßen! Wirkliche Ferien
aber können wir nur dann genießen, wenn wir in
direkten Umgang mit der schönen Natur kommen,
wenn wir im Freien an der frischen Luft, an der
belebenden Sonne, dem sproßenden Grün und dem
ringsum sich kundenden Leben uns erfreuen dürfen.
Getragen von dieser Ueberzeugung haben sich denn
auch schon an vielen Orten Stationen aufgethan
für den Privatferienaufenthalt von Kindern aus
rer Qtadt, wo dieselben die nothwendige Pflege
und Aufsicht finden. Und gewiß ist es auch für
besorgte Eltern eine große Beruhigung, wenn sie
die Kinder zur Verbringung der Ferien auf dem
Lande in gute Pflege geben können. In der Regel
find die Pensionspreise für solche Ferienkinder
äußerst bescheidene, ganz besonders wenn man
bedenkt, daß im Freien sich tummelnde Kinder an
Speise ebensoviel konsumiren wie ein Erwachsenes,
daß sie der vielseitigen körperlichen Pflege,
Handreichung und Ueberwachung bedürfen und daß die

Verantwortung der übernommenen Aufgabe eine

gar große ist. Wo nur Kinder aus einer Familie
hinkommen, da geht es noch an. Wo aber Pfleglinge

von verschiedenen Eltern aufgenommen werden,

die ungleich erzogen wurden und für welche

auch bezüglich der körperlichen Pflege die manig-
faltigsten Anforderungen gemacht werden, da steht

die Sache schlimmer. Einige sind kränklich und

sind an eine bestimmte Diät gebunden, Ändere

sind verwöhnt und wollen dies und jenes nicht
essen. Verweichlichte wollen mit warmem Wasser

gewaschen sein oder noch lieber gar nicht und
Andern dürfen die Wollkleider niemals vom Leibe
kommen. Viele sind an den Kaffee gewöhnt und
wollen von Milch und Suppe Nichts wissen. Das
ist ein schlimmer Durcheinander, an dem auch der

redlichste Wille und die strengste Pflichterfüllung
in ihren Resultaten scheitern müssen.

Wer Kinder aus verschiedenen Familien in
Pflege nimmt, sollte diese letztere durchaus nach

wohldurchdachten, ganz bestimmten Grundsätzen
regeln und diese Regeln sollten vor Aufnahme

der Kinder den Eltern bekannt gegeben werden.
Können diese sich nicht damit befreunden, so ist
es besser, die Kinder nicht anzunehmen. Denn
wo mehrere Kinder beisammen sind, müssen sie

unbedingt nach einheitlichem Prinzipe behandelt
werden, wenn nicht die Erziehung darunter Noth
leiden soll. Kinder find noch zu unverständig, um
klar einzusehen, warum nicht alle gleich behandelt
werden sollen, warum das Eine soll zum
Kaltwaschen und Suppenessen gezwungen werden können

und warum das Andere mit Choeolade, Eiern,
Wein und Näschereien aufgefüttert und in Flanell
eingepackt und am Körper niemals soll gewaschen

werden dürfen. Ungleiche Behandlung erzeugt
Mißstimmung unter den Kindern und was durch einen

Ferienaufenthalt oft körperlich gut gemacht wird,
das wird unter gewissen Umständen an der

gesunden Entwickelung des Charakters geschadet. Eine

wirklich naturgemäße kräftigende Behandlung der

Kinder an den Orten ihres Ferienaufenthaltes
könnte so recht dazu angethan sein, an von Haus
aus verwöhnten und verzärtelten Kindern auf's
Segensreichste zu wirken. Wir haben ja so viele

Mütter, die vollkommen überzeugt sind von dem

Werthe der regelmäßigen Abreibungen und
Waschungen, sowie von dem ausgiebigsten Genuß der

freien Luft und einer einfachen, rationellen
Ernährung: sie besitzen aber selbst zu wenig Thatkraft

und Ausdauer und zu wenig Willensstärke
dem Weinen der Kinder gegenüber, um das als
recht und gut Anerkannte auch fortgesetzt praktisch
durchzuführen; so bleibt es eben beim alten Schlendrian

und die Kinder wachsen darin auf und es
wird ihnen zur zweiten Natur. Wo eine Mntter
sich solcher Schwäche bewußt ist, sollte sie mit
Freuden die Gelegenheit ergreifen, durch Andere
ihre Kinder an eine vernünftige, der Gesundheit
förderliche Lebensordnung gewöhnen zu lassen. In
ungewohnter, fremder Umgebung gewöhnt sich die
Kindesnatur viel leichter an das ihr sonst
Unbehagliche, und was oft Güte und Strenge des
Elternhauses nicht vermochte, das vermag 'in der
kürzesten Zeit der Aufenthalt in fremdem Hause
und das unbewußt zur Nachahmung zwingende
Beispiel der neuen Umgebung. Das mögen die
Eltern bedenken, wenn es sich darum handelt, ihre
Kinder von sich weg in einen Ferienaufenthalt zu
fremden Leuten zu geben. Da soll j a nicht bloß
der Kostenpunkt besprochen werden, sondern es ist
erste Pflicht der „Ferieneltern", ihre festen Grund-

àiw und Erziehung der Kinder den
wirklichen Eltern klarzulegen und es sollte auchbestimmt werden, wie die Kinder in Fällen vonUnwohlsein oder Plötzlichen Krankheitsfällen sollen
behandelt werden. Nie sind die Kinder empfänglicher

und lenksamer, als wenn man ihnen eine
Freude bereitet, deshalb sollte man auch stets mit
der Gewährung einer solchen eine erhöhte Leistung
ihres Wesens verbinden: eine Ueberwindung ihrer
selbst, ein Anhalten zu etwas Gutem, ein
Niederdrücken von schlimmen Neigungen oder
unpassenden Gewohnheiten. In dieser Weise
angeordnet, kann der Ferienaufenthalt sowohl für die
Kinder als auch für deren Eltern zum reichen
Segen werden. Und so wünschen wir denn von
ganzem Herzen den Eltern und Ferieneltern die
richtige Einsicht und ernstes Erfassen ihrer hohen
Aufgabe und den lieben Kindern die besten
Gelegenheiten, an Leib und Seele sich zu kräftigen.
Mögen sie recht viel Sonnenschein genießen und
Feld- und Waldesduft; mögen sie im Grünen
träumen und an den zarten Blüthen sich erfreuen
Und mögen sie charaktervolle, einsichtige, liebevolle
und muntere Ferienmütter finden, die es verstehen
die schulsiecben und stubensüchtigen Kleinen mit
Luft und Wasser in rationeller Anwendung
vertraut zu machen, die den Kaffee ans dem Tische
ihrer Pfleglinge verpönt, dafür im Ueberflusse Milch
kredenzt und die auch eine vorzügliche „Maqgi-
Suppe" zu bereiten versteht. — Gesegnete Ferien!

vie sMslialtnMknà i» de» Vchtrrschule».
(Päöag. Skizze von I. schachtter, Rektor in Aarau.)

(Fortsetzung.)
Der Appetit kommt mit dem Essen, und

bisweilen ist dies vom Guten! Dies ist auch auf
dem Gebiet der Mädchenbildung der Fall Man
wünscht heute wie bereits gezeigt, die ges-mimte
Haushaltungskunde zu einem, den andern
ebenbürtigen Fache zu erheben, oder man sucht wenigstens

die verschiedenen Zweige des Haushaltungs-
ìm Anschluß an die Handarbeiten und in

wi l hi
^ ^ denselben der weiblichen Jugend

Welche Berechtigung hat nun dieser Unterricht

âge parage kann nicht in tzüobo gelöst
werden, sonst würde nach meiner Ansicht die Ant-

keme bejahende sein. Warum? Bei jedem
Unterrichtsfache haben wir uns zu fragen: Welche



66 §rpuiri)er ^rtumt-getimtg — glätter für bett päitölidjm g reis.

Stellung nimmt bagfetbe ein jum ergtepenben Itn-
terricfjt unb gur Silbung für'g praftifepe Seben;
mie fatttt ber (Stoff anfepautiep bepanbett, mie
fann Bei biefem Unterricht an ©egebeneg ange-
fnüpft unb bag ©eternte fofort geiiBt unb praf-
tifcp angemenbet tnerben, mie eg bie Forschriften
ber miffenfcpaftlicpen ^ßübagogif mit Recpt üer-
langen

Sott bie |)ausf)attung§funbe als felbftftän-
bigeg gaep bepanbett merben, fo mirb bie fßä-
bagogi! bemfetben niemals ein gitnftige» Frog=
noftifoit ftetten unb reiepe gritepte non bemfelBen
ermarten. 3d) miff bag gu erftären fucpen. ©g

feptt bem gaepe, mentt eg in ber Scpufe Bepanbett
mirb, meuigfteng in einzelnen Hbtpeiluugen ber-
felBen an gmei ^auptbebingungen : es feptt ipm
an Hnfcpauurtg unb Hebung, gmei Vorgänge,
melcpe allein bag können bebittgen, unb biefeg

ift gemip für pausmirtpfepafttidje Xpätigfeit fo

mieptig a(g bag S iff en.
Run ift aber feit bem Huftreten ber päba-

gogifepen Sapnbrecper üon ©onteniug bis ^Sefta=

loggi unb nod) meiter big iit unfere $eit auf bem
©ebiete beg Hnterricpt» ber Sap 3m* Hnerfennung
gefommen: „Ricptg fommt in uns §um richtigen
getftigen fierftänbnip, mag niept au» ber Hu-
fepauung perüorgegangen." Xag meifj peute jeber
Scputmeifter beg entfernteren Sergborfeg unb niept
umfonft ftopft er in öoffer Fegeifterung mit feinem
Scputfcepter auf bie au ber 2Bartb pängeitben
Sßferbe, Stördpe unb gröfepe, ober maS beffer ift,
er geigt fie in natura, menn er bie inteffeftueffe
Silbung ber HS©-Scpitler burcp ben fogenannteu
Hnfcpauungguuterricpt förbern mitt. „3uerft bie

Sacpe unb naepper bie Reget", bag ift ein
©efep, bag fid) bemäprt pat auf alten ©ebieten
beg Siffeng.

Sie maept eg nun aber ber Unterricpt in ber

haugpattiinggfunbe? ©r gibt ber Scpiiterin je
naep bem Stanbpunft, beit bag Seprbucp ober
ber Seprer einnimmt, guerft geteprte ober patb-
geteprte Sentengen, Forfcpriften unb Regepte über
bieg unb bag unb bann fommt etma in groeiter
Sinie bie Hnfcpamtng unb Hebung refp. bie Htt=
menbttng — nein, bann fommt nieptg mepr. Xie
Scpüterinnen müffen auf bem Rapier foepen, mafepen
unb fegen lernen unb bann peimgepen mit ipren
forgfättig gemaepten Zotigen, in bem fropen ©e-
füpte :

„2Ba§ man fcpmarj auf metf) befitü,
ikann man getroft nad) Saufe tragen,"

um eg bann in einigen gapren in Hnmenbung
gu bringen, uaepbem fie bie Feget oergeffen paben.
Sie müffen notiren, mie man Srob unb fucpen
baden fann, unb fepett roeber ffRept itocp Futter
üor fiep, mie man gteifcp fobpt unb ©emüfe gu-
bereitet, unb fie miffen Itatbfteifcp faum non Scpaf-
fteifcp gu uuterfepeiben, meit fie eg niept gu ©eftept
befommen pabeit. Sie fotten fernen, mie man bie
Säfcpe ber oerfepiebenen Stoffe beforgt, eg merben
ipnen aber meber bie Stoffe noep bie bioerfen
Seifen erftärt.

So bringen fie beim fpeoretifcpe Scpäpe rtaep

«häufe, bie fie niept üermertpen fönnen, ober fotepe
Xpeoriett, bie ber bigperigen fßrajig am päug-
licpen herôe gerabegu miberfpredpen unb bespatb
non ber mütterfiepen Hutorität begaüoutrt merben,
mobei natürlicp ber Rimbug beg Seprerg ober ber
Seprerin ber §augpattunggfunbe faum geminnt.

Hber, mirb man fagen, bie Scpüterinnen fönnen
bie Forfcpriften, menn niept fofort, boep fpäter im
fiebert anroenben unb paben in iprem bitten hefte
für «haugpatturtgsfunbe eine SRenge guter Sepren
unb nüptieper Regepte, bie bann fpäter ber jungen
Xöcpter ober grau in maneper Fertegenpeit §itfe
bringen. Zugegeben, bap biefer gaff fpäter
eintreffe, bap niept atte» bertoren fei, mag ber tpeo-
retifepe Hnterricpt gegeben pat, fo frage icp : mogu
fo biete Stinte unb gebern unb foftbare geit ber-
fepmenben, um Sacpen gu notiren, bie jeber ein-
faepe fieitfabert für hauê^a^un9ë6tnbe entpäft,
bon ben praftifepen Fücptein ber SDHitter unb
^übter big gu bem neueften SBerfe bon tRebe.

©in fotepeg Füchtein fottte man jeber Smcpter in

bie «Çanb geben, menu fie in'S praftifdpe fiebert
eintritt unb iit ber hau5pattung gu mirfen
beginnt, fei eg als gelehrige Xoepter einer meifeit
3Rutter, ober atg junge grau, bie auf fiep fetbft
angemiefeit ift uitb mit Hengftticpfeit bie ißfticpten
ipreg Hmteg gu erfüllen fuept. X)ann pat ein Seit-
faben SBertp, menn man in benfetben pineinfepaut,
um bag ©efiupte fofort praftifdp gu bermenben.

Sep glaube bamit angebeutet gu paben, mo
unb mie bie hß^paiUmg^unbe am heften ftubirt
merben fann. X)ie befteSeprerin in biefe m
gaep ift bie SRu-t-ter, bie mattere berftänbige
«hausfrau, bie meip, bap fie ipren Xöcptern, ob

reich °^er urm, feinen gröperit Scpap mitgeben
fann, atg Siebe gut Hrbeitfamfeit unb
Ferftänbuip für atte ©ebiete beg h^uS-
m e f e n g.

©ine fotepe SOtutter pat eine gemattige 9Rapt
in ben «jpänben, menu fie biefetbe bei ipren Räubern

bon ber früpeften gitgenb an gur botten
Humenbung bringen mitt. ©g ift Xpatfacpe, bap
meber SSärteriunen, noep ^inbergärten, noep

Scpufen, noep ^ßenfionen (unb mären fie aitdp
bie borgügtiepften) im Stanbe finb, bem ®inbe
bag gu erfepeit, mag eine einfieptige unb treue
SRutter itt fortbauernber päugtieper ©rgiepuitg
ipm opne SRitpe unb beinape unbermerft gu bieten
bermag. 9Rit Fecpt benterft ein grauenbtatt, bap
beg«haugroefeng unfunbige Xöcpter, bie nur greube
paben au unftnnigen, ©efunbpeit unb ©prgefüpt
auf's Spiet fepenben ttRobetporpeiten, fprecpenbe
Femeife feien bon feproaepen unb unberftäubigen
SRitttern, unb eg fügt pingu, bap in ber äRutter
«hnnb bie fRatur bag Fecpt unb bie ^ftiept für
©rgiepung ber Einher getegt unb mag eine sfeutter
in biefem Stüde berfäume, bag fönne fein fiater
gut matpen. 2ßer eine liebe, berftänbige ttRutter
gepabt, meip, mie fo rnanep' Scpöneg unb ©uteg
fie in bag §erg beg Sinbeg legen fann, unb ber

ftimmt biefer fiemerfung bottftänbig bei.
Dr. gifepbattj fagt in feinem Feferat über

^'unftgemerbe: „Xie, Sinber ternen bag Scijbne
burcp bie 9Rutfer empfirtben. gu iprem Huge
tefen fie bie Offenbarung beg ©ötttiepen, fie fepeit
unb füpfen mit ipr bett entgüttenbeu .ß'uffmr, Pen

jebe ächte mapre ®unft augübt. gpre XBorte finb
bag Hecptefte, mag mir für ba» Seben erpatten.
Um fo mepr ift eg Hufgabe, am päugticpeu herbe
nur bie reine gtamme gu fcpiiren, bamit bie Einher
niept nur bie 3Robetporpeiten ber unoerftänbigen
unb pupfücptigen ÜRütter fiep meiden, gpr Sinn
mup fritp barauf pingetenft merben, bap bie Shtnft
fein Spiet üon bigarren ©ffeften, fein haf(pen
naep Steuern ift, bag batb atg mertpfog meg-
gemorfen mirb." Xer $ern biefer Säpe täpt fiep
niept nur auf bie ißftege beg Scpönen, fonbern auf
bag gange ©ebiet ber meibtiepen Xpätigfeit an-
menben, üon metepem ba» Scpöne ja aitbp ein inte-
grtrenber Xpeit ift.

Stöir ftetten atfo mit Fecpt bie gorberung auf:
bie 9Rutter fei bie erfte ©rjieperitt ber
Xod)ter. Sie ergiepe biefetbe, um non unfernt
gattje fpegiett gu fprebpen, oon gartefter Äinbpeit
an gu geregelter, attfeitiger, peitfamer Xpätigfeit
in fierrieptung ber hauggefepüfte. Sie laffe fiep

niept burcp affgu grope gärttiepfeit Herleiten, bie

garten hänbe beg XöcptercpenS gu
_

feponen, um
fetbft bag Serf gu oerricpteit. Hrbeit maept rotpe
Sangen unb fiebenStuft, unb eine SRutter fann
für bie ©efunbpeit iprer Xöcpter biet tpun, menn
fie benfetben Saffer, Suft unb geregelte Xpätigfeit

auf ben Stunbenptait fepreibt. „gortgefepte
hâuêticpe Xpätigfeit", fagt ein tüeptiger Hrgt, „ift
SRebigin für Seete unb Seib unferer SRäbcpen,

— mögen bag bie SRütter bepergigeit." Unb mögen
fie auep bebenfen, bap bie Xötfjter ipnen für Htteg,
mas fie gelernt unb geübt, menn eg auep pie unb
ba fepmer gegangen, im fpätem Seben banfbar finb.

Uebrigeng arbeiten bie 3Räbcpen mit groper
greube auf biefem ©ebiete, memgftenS bie gröpere
3apt berfetben, unb freuen fid), menti fie etmag
Festes gu Stanbe bringen. Xag erfäprt man
fogar in ber Scpule. Xie meibtiepen ^cinbarbeiten
finb befannttiep ein Siebtinggfacp für unfere SRäb-

epett; ja fogar, menn fie ein Huffaptpema aug
ber haugpaltunggfunbe augfüpren müffen, natür-
tief) über Xittge, melcpe fie fenneii, ober metdpe
ipnen gu häufe üorgefüprt unb erftärt merben
fönnen, fo geigen fie gropen ©ifer für biefe Hrbeit.
©g ift bieg ipr ©tentent, itt metepem fie fid)
gefallen, bag fie mepr amuutpet unb ipnen oon
gröperem Rupen fepeint, atg atte ©rftärungen
über befttmmenbeg uttb ergättgenbeS Httribut unb
anbere äpnficpe Xinge, fo notpmenbig unb mieptig
biefelben auep finb unb fo anfepautiep biefelbett
auep gegeben merben.

SRatt mirb mir aber Bemerfen — uttb iep
pabe es jcpon_ öfters gelefen — bag ©tternpaug
pabe üietfaep bie gäpigfeit oertoreit, bie ©rgiepung
gu feiten, uttb gmar bie ibeate unb bie praftifipe.
Xegpatb fottte nun bie Scpule in bie Siitte treten.
Xiefe pabe aber feine geit, bag gu tpun, mag
bag ©tternpaug üernaepfäffigt, unb fo ftepe man
üor einem trofttofen $uftanbe. Xiefer Hugfpruep
mürbe, menu er bie Saprpeit entpielte, eine be-
benfttepe Situation entpüffen, bie jebem ©ut-
geftnnteu gu benfett gäbe unb ipn mit Sorgen
erfüllen mürbe für bie gufunft uttfereg ®eftt)ted)teg.
get) fepe niept fo fepmarg unb fattn begpatb biefer
peffimiftifepen fiepauptung, bie in jüngfter geit
in einem bebeutenben fdjmeigerifdjen Statte gu
tefen mar, nidpt beiftimmen. So üiet mitt) bie
©rfaprung geleprt, pabe icp bie Hebergeuguug
niept üertore^, bap eine grope 3fltp ber grauen
unb SRittter fomopt ben guten Sitten als
auep bie gäpigfeit beftpett, ipre Xöcpter, fomeit
eg iptteit in iprett fierpättniffett mögtiep ift, für
bie gufünftige Sebengaufgabe oorgubereiten. ©g
fiept in biefer hinfiept oft beffer aug, atg matt
glaubt. Xer Scpein trügt auep pier biSmeilen,
unb maitcpe Xame, bie auf ben erften Ftiff ben
Sitten auf bem gelbe gteiept, üon betten bie Scprift
fagt: Sie arbeiten niept unb finb präeptiger atg
Safomottig Seibe — mattepe ift gu häufe, tuo
fie bett SRobetporpeiten ber Sett mettiger opfern
mup, bie einfache, tpätige hQuêfrau unb forgüdje
SRutter. gep fi^tiepè, unb icp glaube mit einiger
fim-ecptiguitg, üon ben Xöcptent auf bie SRütter.
Senn nun biejettigen SRäbepett, mie id) fcpoit
fritper benterft, Hugnapnten abgerechnet, Siebe gu
äff' bett Hrbeiteu unb fiefpre^uttgen geigen, metepe
in'g paugmirtpfipafttiepe Xepartement gepören, fo
barf matt annepitten, bap auep gu hQfie in biefer
Fegiepung eitt guter ©eift mepe. Xarutn bitrfen
mir atfo mit fiertrauen bie gorberung an bag
©tternpaug ftetten, bap eg ertergifcp mitarbeite,
eitt tiieptigeg unb gietbemupteg ©efepteept gu er-
giepen. (fgortfetjung folgt.)

itojlf riniuai: Sfiur fuft für uiifrrf fiiitkr!
Xap immer unb immer mieber an öffenttieper

Stette nach reiner Suft Herlangt mirb in ben Septtl-
lofalett, geigt gur ©eniige, bap niept nur bie ißäba-
gogen Don gad), fonbent auep mir ttRiitter bett
Serif) einer gefunben, üon SRiagtnen freien Suft
gu fepäpen miffett. — Xie aug biefer ©infiept fiep
ergebenbe fpftiept, bie Scputgimmer mögtiepft üiet
gu lüften, mirb nttnmepr in ben Sommer-SRoitaten
eine leidjt erfüllbare fein.

Sie aber ftept eg um bie ebenfo notpmenbige
Hufgabe, uuferenXöcptern, namenttiep üomgmötften
gapre ab, mo fie faft burchgättgig üon Äopfföpmerg,
Fleichfucpt te. peimgefuept merben, ntögtiepft üiet
fiemegitttg itt ber frifepett Suft gu üerfepaffen?

9Rit bem gmötften gapre treten fie in bie
Sefunbarfcpute. Xer Hnterricpt, ber in bett ißri-
marftaffen itt richtiger ©rfenntttip beg mens sano
in corpore sano ein gang elementarer gemefen,
ftefft pöpere Hnforberungen, erpöpt atfo bie Fotp-
menbigfeit ber ©rpotung, ber förperfiepen fieroe-
guttg. Sie aber mirb biefer genügt?

Nantit finb bie Sdpulftunben beenbigt, bie HRapD »

geiten eitigft eingenommen, fo gept eg an bie päus-
licpett Hufgaben, bie mieberum ttteprere Stunben
erforbertt.

9Ratt pat itt lepter 3eit, namentlich in Xeutfcp-
lanb, üiet üott ber Heberbürbung ber Sttjüter ge-
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Stellung nimmt dasselbe ein zum erziehenden
Unterricht und zur Bildung für's praktische Leben;
wie kaun der Stoff anschaulich behandelt, wie
kann bei diesem Unterricht an Gegebenes
angeknüpft und das Gelernte sofort geübt und praktisch

angewendet werden, wie es die Vorschriften
der wissenschaftlichen Pädagogik mit Recht
verlangen

Soll die Haushaltungskunde als selbstständiges

Fach behandelt werden, so wird die
Pädagogik demselben niemals ein günstiges
Prognostikon stellen und reiche Früchte von demselben
erwarten. Ich will das zu erklären suchen. Es
fehlt dem Fache, wenn es in der Schule behandelt
wird, wenigstens in einzelnen Abtheilungen
derselben an zwei Hauptbedingungen: es fehlt ihm
an Anschauung und Uebung, zwei Vorgänge,
welche allein das Können bedingen, und dieses

ist gewiß für hauswirthschaftliche Thätigkeit so

wichtig als das Wissen.
Nun ist aber seit dem Auftreten der

pädagogischen Bahnbrecher von Comenins bis Pesta-
lozzi und noch weiter bis in unsere Zeit auf dem
Gebiete des Unterrichts der Satz zur Anerkennung
gekommen: „Nichts kommt in uns zum richtigen
geistigen Verständniß, was nicht aus der
Anschauung hervorgegangen." Das weiß heute jeder
Schulmeister des entferntesten Bergdorfes und nicht
umsonst klopft er in voller Begeisterung mit seinem
Schulscepter auf die an der Wand hängenden
Pferde, Störche und Frösche, oder was besser ist,
er zeigt sie in uatura, wenn er die intellektuelle
Bildung der ABC-Schüler durch den sogenannten
Anschauungsunterricht fördern will. „Zuerst die

Sache und nachher die Regel", das ist ein
Gesetz, das sich bewährt hat auf allen Gebieten
des Wissens.

Wie macht es nun aber der Unterricht in der

Haushaltungskunde? Er gibt der Schülerin je
nach dem Standpunkt, den das Lehrbuch oder
der Lehrer einnimmt, zuerst gelehrte oder halb-
gelehrte Sentenzen, Borschriften und Rezepte über
dies und das und dann kommt etwa in zweiter
Linie die Anschauung und Uebung resp, die
Anwendung — nein, dann kommt nichts mehr. Die
Schülerinnen müssen auf dem Papier kochen, waschen
und fegen lernen und dann heimgehen mit ihren
sorgfältig gemachten Notizen, in dem frohen
Gefühle :

„Was man schwarz aus weiß besitzt,
Kann man getrost nach Hanse tragen,"

um es dann in einigen Jahren in Anwendung
zu bringen, nachdem sie die Regel vergessen haben.
Sie müssen notiren, wie man Brod und Kuchen
backen kann, und sehen weder Mehl noch Butter
vor sich, wie man Fleisch kocht und Gemüse
zubereitet, und sie wissen Kalbfleisch kaum von Schaffleisch

zu unterscheiden, weil sie es nicht zu Gesicht
bekommen haben. Sie sollen lernen, wie man die
Wäsche der verschiedenen Stoffe besorgt, es werden
ihnen aber weder die Stoffe noch die diversen
Seifen erklärt.

So bringen sie denn theoretische Schätze nach
Hause, die sie nicht verwerthen können, oder solche
Theorien, die der bisherigen Praxis am häuslichen

Herde geradezu widersprechen und deshalb
von der mütterlichen Autorität desavouirt werden,
wobei natürlich der Nimbus des Lehrers oder der
Lehrerin der Haushaltungskunde kaum gewinnt.

Aber, wird man sagen, die Schülerinnen können
die Vorschriften, wenn nicht sofort, doch später im
Leben anwenden und haben in ihrem dicken Hefte
für Haushaltungskunde eine Menge guter Lehren
und nützlicher Rezepte, die dann später der jungen
Tochter oder Frau in mancher Verlegenheit Hilfe
bringen. Zugegeben, daß dieser Fall später
eintreffe, daß nicht alles verloren sei, was der
theoretische Unterricht gegeben hat, so frage ich: wozu
so viele Tinte und Federn und kostbare Zeit
verschwenden, um Sachen zu notiren, die jeder
einfache Leitfaden für Haushaltungskunde enthält,
von den praktischen Büchlein der Müller und
Kübler bis zu dem neuesten Werke von Rebe.
Ein solches Büchlein sollte man jeder Tochter in

die Hand geben, wenn sie in's praktische Leben
eintritt und in der Haushaltung zu wirken
beginnt, sei es als gelehrige Tochter einer weisen
Mutter, oder als junge Frau, die auf sich selbst
angewiesen ist und mit Aengstlichkeit die Pflichten
ihres Amtes zu erfüllen sucht. Dann hat ein
Leitfaden Werth, wenn man in denselben hineinschaut,
um das Gesuchte sofort praktisch Zu verwenden.

Ich glaube damit angedeutet zu haben, wo
und wie die Haushaltungskunde am besten studirt
werden kann. Die besteLehrerin in diese m
Fach ist die Mutter, die wackere verständige
Hausfrau, die weiß, daß sie ihren Töchtern, ob

reich oder arm, keinen größern Schatz mitgeben
kann, als Liebe zur Arbeitsamkeit und
Verständniß für alle Gebiete des
Hauswesens.

Eine solche Mutter hat eine gewaltige Macht
in den Händen, wenn sie dieselbe bei ihren Kindern

von der frühesten Jugend an zur vollen
Anwendung bringen will. Es ist Thatsache, daß
weder Wärterinnen, noch Kindergärten, noch

Schulen, noch Pensionen fund wären sie auch
die vorzüglichsten) im Stande sind, dem Kinde
das zu ersetzen, was eine einsichtige und treue
Mutter in fortdauernder häuslicher Erziehung
ihm ohne Mühe und beinahe unvermerkt zu bieten
vermag. Mit Recht bemerkt ein Frauenblatt, daß
des Hauswesens unkundige Töchter, die nur Freude
haben an unsinnigen, Gesundheit und Ehrgefühl
auf's Spiel setzenden Modethorheiten, sprechende
Beweise seien von schwachen und unverständigen
Müttern, und es fügt hinzu, daß in der Mutter
Hand die Natur das Recht und die Pflicht für
Erziehung der Kinder gelegt und was eine Mutter
in diesem Stücke versäume, das könne kein Vater
gut machen. Wer eine liebe, verständige Mutter
gehabt, weiß, wie so manch' Schönes und Gutes
sie in das Herz des Kindes legen kann, und der

stimmt dieser Bemerkung vollständig bei.
I)r. Fischbach sagt in seinem Referat über

Kunstgewerbe: „Die Kinder lernen das Schöne
durch die Mutter empfinden. In ihrem Auge
lesen sie die Offenbarung des Göttlichen, sie sehen

und fühlen mit ihr den entzückenden Zauber, den

jede ächte wahre Kunst ausübt. Ihre Worte sind
das Aechteste, was wir für das Leben erhalten.
Um so mehr ist es Aufgabe, ane häuslichen Herde
nur die reine Flamme zu schüren, damit die Kinder
nicht nur die Modethorheiten der unverständigen
und putzsüchtigen Mütter sich merken. Ihr Sinn
muß früh darauf hingelenkt werden, daß die Kunst
kein Spiel von bizarren Effekten, kein Haschen
nach Neuem ist, das bald als werthlos
weggeworfen wird." Der Kern dieser Sätze läßt sich

nicht nur auf die Pflege des Schönen, sondern auf
das ganze Gebiet der weiblichen Thätigkeit
anwenden, von welchem das Schöne ja auch ein inte-
grirender Theil ist.

Wir stellen also mit Recht die Forderung auf:
dieM ut ter sei die erste Erzieherin der
Tochter. Sie erziehe dieselbe, um von unserm
Fache speziell zu sprechen, von zartester Kindheit
an zu geregelter, allseitiger, heilsamer Thätigkeit
in Verrichtung der Hausgeschäfte. Sie lasse sich

nicht durch allzu große Zärtlichkeit verleiten, die

zarten Hände des Töchterchens zu schonen, um
selbst das Werk zu verrichten. Arbeit macht rothe
Wangen und Lebenslust, und eine Mutter kann

für die Gesundheit ihrer Töchter viel thun, wenn
sie denselben Wasser, Luft und geregelte Thätigkeit

auf den Stundenplan schreibt. „Fortgesetzte
häusliche Thätigkeit", sagt ein tüchtiger Arzt, „fft
Medizin für Seele und Leib unserer Mädchen,
— mögen das die Mütter beherzigen." Und mögen
sie auch bedenken, daß die Töchter ihnen für Alles,
was sie gelernt und geübt, wenn es auch hie und
da schwer gegangen, im spätern Leben dankbar sind.

Uebrigens arbeiten die Mädchen mit großer
Freude auf diesem Gebiete, wenigstens die größere
Zahl derselben, und freuen sich, wenn sie etwas
Rechtes zu Stande bringen. Das erfährt man
sogar in der Schule. Die weiblichen Handarbeiten
sind bekanntlich ein Lieblingsfach für unsere Mäd¬

chen; ja sogar, wenn sie ein Aufsatzthema aus
der Haushaltungskunde ausführen müssen, natürlich

über Dinge, welche sie kennen, oder welche
ihnen zu Hause vorgeführt und erklärt werden
können, so zeigen sie großen Eifer für diese Arbeit.
Es ist dies ihr Element, in welchem sie sich
gefallen, das sie mehr anmuthet und ihnen von
größerem Nutzen scheint, als alle Erklärungen
über bestimmendes und ergänzendes Attribut und
andere ähnliche Dinge, so nothwendig und wichtig
dieselben auch sind und so anschaulich dieselben
auch gegeben werden.

Man wird mir aber bemerken — und ich
habe es schon öfters gelesen — das Elternhaus
habe vielfach die Fähigkeit verloren, die Erziehung
zu leiten, und zwar die ideale und die praktische.
Deshalb sollte nun die Schule in die Lücke treten.
Diese habe aber keine Zeit, das zu thun, was
das Elternhaus vernachlässigt, und so stehe man
vor einem trostlosen Zustande. Dieser Ausspruch
würde, wenn er die Wahrheit enthielte, eine
bedenkliche Situation enthüllen, die jedem
Gutgesinnten zu denken gäbe und ihn mit Sorgen
erfüllen würde für die Zukunft unseres Geschlechtes.
Ich sehe nicht so schwarz und kann deshalb dieser
pessimistischen Behauptung, die in jüngster Zeit
in einem bedeutenden schweizerischen Blatte zu
lesen war, nicht beistimmen. So viel mich die
Erfahrung gelehrt, habe ich die Ueberzeugung
nicht verlöre^, daß eine große Zahl der Frauen
und Mütter sowohl den guten Willen als
auch die Fähigkeit besitzen, ihre Töchter, soweit
es ihnen in ihren Verhältnissen möglich ist, für
die zukünftige Lebensaufgabe vorzubereiten. Es
sieht in dieser Hinsicht oft besser aus, als man
glaubt. Der Schein trügt auch hier bisweilen,
und manche Dame, die auf den ersten Blick den
Lilien auf dem Felde gleicht, von denen die Schrift
sagt: Sie arbeiten nicht und sind prächtiger als
Salomonis Seide — manche ist zu Hause, wo
sie den Modethorheiten der Welt weniger opfern
muß, die einfache, thätige Hausfrau und sorgliche
Mutter. Ich schließe, und ich glaube mit einiger
Berechtigung, von den Töchtern auf die Mütter.
Wenn nun diejenigen Mädchen, wie ich schon

früher bemerkt, Ausnahmen abgerechnet, Liebe zu
all' den Arbeiten und Besprechungen zeigen, welche
in's hauswirthschaftliche Departement gehören, so

darf man annehmen, daß auch zu Hause in dieser
Beziehung ein guter Geist wehe. Darum dürfen
wir also mit Vertrauen die Forderung an das
Elternhaus stellen, daß es energisch mitarbeite,
ein tüchtiges und zielbewußtes Geschlecht zu
erziehen. (Fortsetzung folgt.)

Noch einmal: Keine Luft für unsere Kinder!

Daß immer und immer wieder an öffentlicher
Stelle nach reiner Luft verlangt wird in den
Schullokalen, zeigt zur Genüge, daß nicht nur die Pädagogen

von Fach, sondern auch wir Mütter den
Werth einer gefunden, von Miasmen freien Luft
zu schätzen wissen. — Die aus dieser Einsicht sich
ergebende Pflicht, die Schulzimmer möglichst viel
zu lüften, wird nunmehr in den Sommer-Monaten
eine leicht erfüllbare sein.

Wie aber steht es um die ebenso nothwendige
Aufgabe, unseren Töchtern, namentlich vom zwölften
Jahre ab, wo sie fast durchgängig von Kopfschmerz,
Bleichsucht w. heimgesucht werden, möglichst viel
Bewegung in der frischen Luft zu verschaffen?!

Mit dem zwölften Jahre treten sie in die
Sekundärschule. Der Unterricht, der in den Pri-
marklassen in richtiger Erkenntniß des nions sano
in eorporo suno ein ganz elementarer gewesen,
stellt höhere Anforderungen, erhöht also die
Nothwendigkeit der Erholung, der körperlichen Bewegung.

Wie aber wird dieser genügt?
Kaum sind die Schulstunden beendigt, die Mahl- -

Zeiten eiligst eingenommen, so geht es an die häuslichen

Aufgaben, die wiederum mehrere Stunden
erfordern.

Man hat in letzter Zeit, namentlich in Deutschland,

viel von der Ueberbürdung der Schüler ge-
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fproc^en. SSiet jdjïintmer nocf) ftub bte folgen
einer joldjen für ©Hüterinnen, benn erftenê finb
biefe garter organiftrt nnb gtteitenâ Efa&en fie toeit

weniger ßeit afê jene, ©er ßna&e ift toäBrenb
beê ©HulbefuHS nur „©Hüter" ; Bat er bie

©Hutaufgaben beenbet, fo ift er £err feiner Beit. Anberg
ba§ SJiäbdjen. Su tfjm fiefjt (unb fott fie fe^en)
bie Butter bie tiinftige £au§frau, bie nur „früfje
unb ftete AngetoöBnitng fo tneit führen fann, bafg

djr niemals bie 97abet gu fein nnb bie Arbeit gu
fHtoer bünft". Itnfere ©ödjter mitffen atfo biefe
unb jene ,!pau§t)att§pflid)t üben, fie mitffen, ma§
fie im §anbarbeit§=Ünterrid)t gelernt, betätigen,
atfo ftopfen, ftiden, nät)en, ftriden. ©ie meiften
treiben dftufif.

2öof)er nun atfo bie $eit nehmen gu ber brin-
genb nottjUtenbigen SSetttegung im freien? Stftöge

biefe forage bod) an richtiger ©tetle ertuogen unb

gu einer gtüdtidjen ßöfung geführt toerben.
©odte nidjt etma eine 33efd)ränfung ber ©djü-

terinnen^aflt unb eine öaburdj möglidj tuerbenbe

oermeBrte Arbeit in ben ©tunben felbft (tooburdj
bie t)äu§Iicfje, menigftenS bie jdjrifttidje ©fjeitigfeit
megfatten mürbe) gum B^e führen

greitid) mären bagu metjr ßefjrfräfte erfor-
bertidj, ber Unterricht mürbe ttjeurer merben.

Aber fottten nidjt atte ©ttern lieber ein Opfer
au ©etb bringen, um baburd) baS nidjt fäuftidje
unb boH fo unfdiäpbare ©ut ber ©efunbtjeit für
iBre fêinber gu geminnen ((Sine Mutter.)

|yür 'Inijeiitraute.

Sm „©djmeiger Mfêargt" (äfft fidt) §err
A. o. ^eflenberg-Biegter in Sern _t)infid)ttid) ber
fo attgemein oortjanbenen DJiagenfeiben auf itaH=
fotgenbe nerftänbtidje SBeife oernet)men;

Sefannttid) teiben niete SOtenfdjen t)abituett an
StRagen= unb SerbauuugSbefdjmerben, ©djmergen,
Krämpfen it., mit Serftopfung, ober and) mit Ab-
meiden. 97ad> unfern Seobadjtungen unb Qfrfat)-

rungen mu^ man bie Urfadje biefer Öeiben beinahe
immer in ber ©iät unb ©rnät)rung fudjen.

Stöir Baben bieS an uns fetbft erfahren. Siete
Sa^re lang litten mir an atttägtidjen, be§ Sor=
mittags gmifdjeit ^rü£)ftüd unb SKittageffen auf*
tretenben ftRagenbefHmerbeu, Krämpfen, ©Hüter-
gen, AuffHttmtfen, ©oobbrennen, mit Serftopfung
ober ©urHfatt; atte bagegen angemeubeten bittet
mottten nidjt oerfangen, bas Uebet btieb, bis mir,
einesteils burd) 9Zad)benten, anbernt^eitS burH
gufältige (Srfafjrung, bie Urfadie enbtid) entbedten
unb im Kaffee (arabifdjen) unb int Sr ob fanben.
2Bir gebrauchten gum Bndjftüd ftets Sauataffee,
ber beîaunttid) bitter ift. Afê einftmatS berfetbe

ausging unb mir gufättigermeife amerifanifdjen
Kaffee (Sofia rica) genoffen, bemerken mir fofort
eine merfliHe Abnähme ber Sefdjmerben.

_

Ungefähr gu gteidjer Beit utupten mir üoit

Siitbemo^nern beS §aufeS Srob euttetjnen, loetHeê
tueig unb naH frangöfifdjer ftRettjobe bereitet mar,
(&• B- nur jdjtoadj gefatgen unb mit menig §efe
gebaden, atfo nidjt fauer mar), toäBrenb mir fonft
j*et§ tjatbmeipeS §auSbrob Batten, metd)eS fiter
fêfêer, mie übrigens atteS mit ©auerteig bereitete
Srob, ftets ftarf gefatgen, burH §efe ftarf ge-
trieben nnb bafjer fauer ift.

^ön tiefem ^eitpunft an fjörten bie fragen-
uefdjmerben mie mit einem ©djtage auf unb non

ja an mürbe baê faure §auSbrob unb ber Saoa-
Wffee abgefHafft. Bunt Kaffee (auSf^tteBticf) gen-
tratamerifanifHen, ber nicht bitter ift, Softa rica,
®uatemata ober fporto rico) fommt entmeber

tueiffeS, mit fßrefHefe bereitetes Srob, ober ©ra=
Bambrob mit Sutter unb feitbem finb bie ÜJtagen-

befHmerben meggebtieben. kommen mir aber ein

eingigeS Stat bagu, bittern Saoa ober and) an=

bern bittern Kaffee gu trinfen unb bagu faureS
Srob gu effen, fo ift baS 9Jtagenmet) mit att'
feinen Segteitern mieber ba, ein Semeis, ba§
nur biefe ©peifen bie Urfadje unfereS, Piete Sa^re
bauentben SJtagenteibeuS maren. ©enn erft fürg=
tied) Borten mit ber auf unfern Sattj geänberten

^affeeforte unb Srobart bei einer Sefannten
penibte S?agen= unb UnterteibSteibeu auf, bie
•vsatjre fang atteit Sîittetn fropten; benn mit ber
Urfadje pört aucB bie SBirfung auf.

SSir fjaben aber audj oon ©etterie äfjn^
ticfie SBirfungett beobachtet. Sei grauen ergeugt
er batteben oft unb gerne UnterteibSfdjmergen unb
Krämpfe, fetbft menn er bfoS gur 2tromatifirung
ber gtetfHfuppe oermenbet mirb. ©eitbem bie
©etterie oon unferm ©ifdje oerbannt ift, treten
bertei SefHmerben bebeutenb meniger oft auf,
atS früher, ©arum muB ein Seber genau Steht
geben unb atte ©peifen meiben, bie ifjm nicht
fonoeniren. - Stefjntidj pabeu eS Siete mit ben
Bmiebetn, bem ßaudie u. 5f. m. @3 läfet
fi<h Statur eben nidjt gmingen.

Unb mie bei oiefen SOîenfdjett mögen nicht
bie gteidjeu Urfacf)en bie Serautaffung' â^ntidjer
ober gleicher Seiben fein? gemiB bei fetjr nieten.

©arum ratfjen mir atten Sftagenpatienten briu=
genb an, auf ifjre-©iät unb SrnäfjrungSmeife genau
?tdjt gu geben unb gu probiren, ob nidjt mit einer
Stenberung berfetben ihre Seiben gehoben merben
tonnen, ©emip mirb in oiefen gätfen Sefferuna
eintreten.

5tber audj baS oft bittere Sier, häufig nicht
gehörig auSgegofjren unb fonft oerfätfept, mie nidjt
mtnber faure, junge, oft ebenfattS oerfäffHte, be=
fonberS meiBe Seine, finb oietfaep Urfadje oor=
fommenber Sîagen= unb SerbauuugSteiben, 00m
giftigen gufetfcfjaapS unb Stbftjnth nicht gu reben.

SaS nüpeu ade bittet, menu bie Urfadje
nidjt entfernt mirb, im ©egentfjeit, aus ©enuB-
fudjt unb ©emofintjeit fortbauert? Sttfo ©iät
unb Sntfernung atter erfaunten Urfadjen pabi=
tuetter Seiben finb baS etngig fidjere gunbament
ungeftörter ©efunb^eit,

llflfcr gjatthdrriteit.

^eutgutage, mo bie Sîafdjiue ber funftfertigen
hanb atte Ströeit abgenommen fjat, mo audj bie
feinfte hanbftiderei burdj bie ©edjnif täufdjenb
nacf)gea|mt merben fann, ift audj ber ©inn unb
bie StuSbauer für Anfertigung feiner Arbeiten
oieten grauen abfjauben getommen. Ss ift baljer
gemiffermaBen mit einem redit peiutidjen ©efüf)te
oerbunbeu, menn mir uns bie hanbarbeiten früherer
Betten üorfüfjren unb menn mir barauS fet)en föit^
neu, mie meit itnfere Aettermütter uns auf biefem
©ebiete OorauS maren. Sn gang befouberS atn
fHautidjer Seife geben uuS bie Slufterbüdjer
für meibtidje ^aiibarbeit*) ein lebhaftes
Sitb beffen, maS früher oon grauentjanb in
Arbeiten geteiftet morben ift: ^n ma^rtjaft fünft-
tertfdjer Ausführung burcf) üorgügtidje Sttuftra-
tionen gibt bie erfte Sieferung uns ein UareS Sitb
ber hanbmeberei atS eigentlicher öanbarbeit bie
mit bem eiufadjfteu unb fteinften Apparate bie
oerfdjiebenartigften Arbeiten auSgufüBren meiB Sn
biefer Sebearbeit mit £mtib=Apparat liegt ein gang
eigentBümücher ffteig, bem fiep gemiB jebeS fünft-
finnige unb arbeitsfreubtge graueugentütB tütrb
gefangen geben müffeu. 3Kan möcBte ficB einfach
Binfepen unb gu arbeiten beginnen.

S>n berfetben Seife mie Bier bie Sebearbeiten
merben nadj unb nacB bie meibtidjen hanbarbeiten
alte beBanbett merben unb mir finb in ber ©B<*t
auf biefe meiteren, neuen, Oorgügtidjeu SrfHei-
nungen gur SeteBrung ber grauenmett tebBaft
gefpannt unb mer ftdj bie erfte Sieferung anfiefit
bem muB eS gmeifettoS ebenfo geBen.

'

J Dieuc ijolge, tjerciuëgeodert bon ^riebci Stböetfietbc
Sie SBefie-arteit mit hanb*«pparat, bearbeitet bon Inna

"nb.3SSTaJ!iebeL ®eïIin 1885. Sran3 ßipper-
hetbe. ipret§ 9JÎ. 1. 20.

giprecÇfaaC.

grage 329: eine junge grau bon jarter tonftitution,
bte bureb tange§, fortgefepteS Sttüen eines ©äuglingS blutarm

geworben tft unb bie 3ur iRube unb ®rt)oIung bureaus

leine Qeit erübrigen lann, bittet biingenb um ütngabe eines

ÜJtittelS, ba§ in mögtiebft furjer Seit ber fdpimmen tßteidb-

fui^t mit ibren unangenehmen folgen fiegretep ju begegnen

im Stanbe ift. Sunt sBorauS ben beften Sani. j. s. in a.

grage 380: 2Bo eifjalt ntatt befte, in ber äöäjdje nicht
berblaffenbe SddjnungStinte für 2Bäfd6e '? v. j. f.

grage 331: bin jung berïjeiratï)eie Çrau, beforge
'

unfer IteineS JpauSinefen felbft unb mu| unfereS lleinen ®in-
lontmenS wegen ftreng barauf fetjen, baß ich ben betrieb beS

§auShalie§ mit mögtichfter Cefonomie einrichte. Dcun hut
mein ©ann leinen begriff, wie uiel im §auSwefen an ßlei-
nigfeitett hüugt unb wie man bie Seit einteilen muß, um
mit Sparjamfeit unb SSortheil ju arbeiten. fußte bie
^üdhe beforgen, rein hatten, Waffen unb glätten, aßein er
wiß baöon sJtieht§ fefjen. iüJtitten in ber Sßäfche befc^äftiget
ober am (Stätten, foßte tch stlüe§ ftetjen laffen, Wenn er fommt,
unb miCh ptaubernb ju ihm feßen ober fpajieren. Saß ba§
Söaffer latt wirb unb bie ©tutt) in ben (Sifen ausgeht, genirt
ihn nicht. ^Bringt er einen ©aft juin ©Ifen, fo foßte idt) bot
Sifcß bie Unterhaltung führen unb ba§ ©ffen foßte fttih in
ber Miße bon felbft jubereiten. Sij bin noch ju unerfahren,

umjn biefen ©tßwierigfeiten mir felbft richtigen Dtatl) ju
fchaffen, unb bitte baljer eine ©rfafjrene um ihren mütterlichen

Dtatß.
'

a. h.
gl tt t m 0 r t £ n.

îluf jfrage 320: Seberfleden finb in ber Siegel ein Sachen
ton geflörten ffnnltionen be§ Unterleibes unb eS ift in erfter
Stnie ba§ 3lugennierf hierauf ju ridjten. Sm Uebrigen ent»
lernt man braune unb gelbe Rieden auf ber §aut folgenber-
maßen: fDtan wafdje bie gelben ©teßeu mit tauwarmem
-Saper reirt ab, tauche einen lleinen tßinfel in eine îluf-
o|img oon fonjentrirtem vPotaid)e-©chn)efeI unb hetupfe bie

gleae mehrmals bamit, fo baß fie ganj baöon befeuchtet" ,en:, ®ie§ toieberßole man mehrmals beS SageS, taffe
lebod) bte güfßgfeit jebeSmal auf ber §aut trodnen. Dtath
emtgen Sagen werben bie gleden üerbleicßt fein, bie Ober-
haut lost fxd) ab unb bie ©puren öerfeßwinben feßjr itßneß.
BLet" m"cre!. ?etöm »orhanben, fo muß fetbftöerftänblich
btefeS juerft gehoben Werben. ^
(ïi«HiU{! 321 : ^el" ®onb einen ganj bebeutenben
Ltnfluß ntjt nur auf bte ißflanjeuwelt ausübt, fonbern audi
îïL° •

m'öantfthen äöefen, baS ift ftdpcr. Saffaber eine Wnpßanjung nttßt gebeiße, wenn fie nicht imrichtigen Seuhm gemacht Werbe, uon bem ift man fc^onlatt oftabgefommen batttber wirb ©te jeber ©äriner belehren fönnen
«uf »rage 822: 9îatiouefle Hautpflege unb auSgiebigfter©ebrauch ber frtjdpen 2uft finb Uniberfalmittel.

'°î2?! ®itle föiÜenfihaftliche wie tolls-toerftattblt^e ßnlettung 3ur Verhütung ton SipbteritiS ftn-ben ete tm 11 SBänbchenber „lerjttichen ©prechftunben" ton©anttatSratl) Dr. ijßaut Diicmcpet, j. S- ïlrjt beS btiaieniidten
^ercrnS ut 5:erltn. ©(etcßjetug mürben ©ie aud; mit «or-w bte«ro^üre„Ueber Huftenlranlheiten" ton bem „fim,liehen bewahrten Hpgtentfer tubiren. Sa ©ie feljr Weiie unb
ruh 8 nach „Mitteln jur Verhütung" fragen wüS ©ie
gewiß feine fämmtlichen, für baS SSohf gefd/rieLtmSerle te^m

Sluf grage 323 : 9hd,t gut organifirte öffentliche ©âulenbergen manche ©efahren, welchen burch ben Unterricht imHaufe begegnet werben fann. Saß ein ifotirt aufwaJenbeS
ftinb ungefeßtg unb unterträglich teetben lann, ift wobt be-

0^î ÜWD ° r me^rere ®dd)Wifter finb, ba foßte baS
nicht üorfomn-cn, unb wo ©efdjwifter unter einanber nichtbte rechte Stebe unb gegenfertige tßnhänglichfeit belunben ba
tft es ber Mutter hetligfte Aufgabe, fidj ernfilid) ju prüfen:ob pe nidjt tn ber ferjtehutig gefehlt unb etwa uetfäumt batbet jeber ©elegenhett, fchon ton Hein auf, bei ben Kinbern
bte gegenfethge ßtebe unb tßerträgtidileit ju pflamen- nb
fie bas SBefen jebeS ©injelnen ri|tig ju ïrfteÏÏ3 ïeU
unb bemfelben ©erc^iigleit ju t,erfd&5ffÄt fich Srebfbat
ob fte bte natürliche ©elbftfudp in bem KinbeSbenen be-

I?" "."l/'f U»,tauttS SSI»me DVfertteuitgerStehe mit gleiß gepftanjt hat. Sie linbtichen Stiebe müffeneben Pernünfttg geleitet unb iorgtid) gehegt Werben iSübem,,«ert bos IWraut. SEalentbotle unb 9n»t«t Äfmb leicht ju erjtehen, Wenn eine richtige Kraft, wenn ein««"•»er on bra perte tpttfl ift. UebrigeÜ |on,ä"
ntemalu fragen. wo lernen bie Kinber mehr, ionbern: wowerten |te tn jeber SBejieljung beffere unb tüchtigere Menidjen
w.^|"9B323^[«^«terricht im Haufe ift in benmeifien ^aßen bem Mapenunterrichfe in ber ©chute torju-(ÄV u " 00v ba am to" is
Kmb djr begabt, bte Schule aber fdjtedjt organiftrt ift. ©s
Ware fchabe, folchent Ktnbe bie geiftige Dtaljrung, nach ber eS
terlcmgt, nur unPoßfommen in ber ©Aule jufommen ut

to?renb«tf bieï[br b"beim !o öieI Ieil^ter unb lehueßererhalten fann. Man glaube ja nicht, baß Kinber, bie 3U Haufeuntertragluh fmb, m ber ©djule Mufterfinber werben Pennman fann mdjt ton einem ßeljrer terlangen, baß er'nebeu
bem Unterruhte nod) lange an ben Kinheim herumjiebe unb
ie"le S TûIt.( U"Brten auêtrei^- ®a§ ift Sache ber lltern
Sßießet^t ließe ftch m bem fpejießen gadjc ju bem ©injet-untemcht im Haufe no^ eins ober baS anbete frembeSb

Sn eramÜttrrUdÖer bie^ «SS
tm Serfehr mttJßlterSgenofien anjuleiten. 2Beun man aber
Edrmd 9 m-" "ersie ober ^üühungSfunft nicht genügenb
ÎXmpn V^a-riUie^0-Ut Selertete ©rjiehungSanftalt ju
empfehlen. H^uêPfheS Salammenleben mit anbern Kinberu Wedtweit eljer gciçhwtfterltdje Sugenben unter benfetben, als blofteS
Su|ammen)etn m ber ©djule.

°b

©ntbluim^rf 32?J
• frä^8un9 be§ ßanjen Körpers unb

(Sin ft uffe fein
U' 1 3ie^mttel werben ton günftigftem
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sprechen. Viel schlimmer noch sind die Folgen
einer solchen für Schülerinnen, denn erstens sind

diese zarter organisirt und zweitens haben sie weit

weniger Zeit als jene. Der Knabe ist während
des Schulbesuchs nur „Schüler" ; hat er die

Schulaufgaben beendet, so ist er Herr seiner Zeit. Anders
das Mädchen. In ihm sieht (und soll sie sehen)

die Mutter die künftige Hausfrau, die nur „frühe
und stete Angewöhnung so weit führen kann, daß

ihr niemals die Nadel zu fein und die Arbeit zu
schwer dünkt". Unsere Töchter müssen also diese

und jene Hanshaltspflicht üben, sie müssen, was
sie im Handarbeits-Unterricht gelernt, bethätigen,
also stopfen, flicken, nähen, stricken. Die meisten
treiben Musik.

Woher nun also die Zeit nehmen zu der dringend

nothwendigen Bewegung im Freien? Möge
diese Frage doch an richtiger Stelle erwogen und

zu einer glücklichen Lösung geführt werden.
Sollte nicht etwa eine Beschränkung der

Schülerinnen-Zahl und eine dadurch möglich werdende

vermehrte Arbeit in den Stunden selbst (wodurch
die häusliche, wenigstens die schriftliche Thätigkeit
wegfallen würde) zum Ziele führen?!

Freilich wären dazu mehr Lehrkräfte
erforderlich, der Unterricht würde theurer werden.

Aber sollten nicht alle Eltern lieber ein Opfer
an Geld bringen, um dadurch das nicht käufliche

und doch so unschätzbare Gut der Gesundheit für
ihre Kinder zu gewinnen?! (Eine Mutter.)

Für Magenkranke.

Im „Schweizer Volksarzt" läßt sich Herr
A. v. Fellenberg-Ziegler in Bern hinsichtlich der
so allgemein vorhandenen Magenleiden auf
nachfolgende verständliche Weife vernehmen:

Bekanntlich leiden viele Menschen habituell an
Magen- und Verdauungsbeschwerden, Schmerzen,
Krämpfen ?c., mit Verstopfung, oder auch mit
Abweichen. Nach unsern Beobachtungen und

Erfahrungen muß man die Ursache dieser Leiden beinahe
immer in der Diät und Ernährung suchen.

Wir haben dies an uns selbst erfahren. Viele
Jahre lang litten wir an alltäglichen, des
Vormittags zwischen Frühstück und Mittagessen
auftretenden Magenbeschwerden, Krämpfen, Schmerzen,

Aufschwulken, Soodbreunen, mit Verstopfung
oder Durchfall; alle dagegen angewendeten Mittel
wollten nicht verfangen, das Uebel blieb, bis wir,
einesteils durch Nachdenken, anderntheils durch
zufällige Erfahrung, die Ursache endlich entdeckten
und im Kaffee (arabischen) und im Brod fanden.
Wir gebrauchten zum Frühstück stets Javakaffee,
der bekanntlich bitter ist. Als einstmals derselbe

ausging und wir zufälligerweise amerikanischen

Kaffee (Costa rica) genossen, bemerkten wir sofort
eine merkliche Abnahme der Beschwerden.

Ungefähr zu gleicher Zeit mußten wir von

Mitbewohnern des Hauses Brod entlehnen, welches
tveiß und nach französischer Methode bereitet war,
(d. h. nur schwach gesalzen und mit wenig Hefe
gebacken, also nicht sauer war), während wir sonst
stets Halbweißes Hausbrod hatten, welches hier
àder, wie übrigens alles mit Sauerteig bereitete
Brod, stets stark gesalzen, durch Hefe stark
getrieben und daher sauer ist.

diesem Zeitpunkt an hörten die Magen-
be)chwerden wie mit einem Schlage auf und von
da an wurde das saure Hausbrod und der Javakaffee

abgeschafft. Zum Kaffee (ausschließlich
zentralamerikanischen, der nicht bitter ist, Costa rica,
Guatemala oder Porto rico) kommt entweder
Weißes, mit Preßhefe bereitetes Brod, oder
Grahambrot) mit Butter und seitdem sind die

Magenbeschwerden weggeblieben. Kommen wir aber ein

einziges Mal dazu, bittern Java oder auch
andern bittern Kaffee zu trinken und dazu saures
Brod zu essen, so ist das Magenweh mit all'
seinen Begleitern wieder da, ein Beweis, daß

nur diese Speisen die Ursache unseres, viele Jahre
dauernden Magenleidens waren. Denn erst kürzlich

hörten mit der auf unsern Rath geänderten

Kaffeesorte und Brodart bei einer Bekannten
Penible Magen- und Unterleibsleiden auf, die
o.ahre lang allen Mitteln trotzten; denn mit der
Ursache hört auch die Wirkung auf.

Wir haben aber auch von Sellerie ähnliche

Wirkungen beobachtet. Bei Frauen erzeugt
er daneben oft und gerne Unterleibsschmerzen und
Krämpfe, selbst wenn er blos zur Aromatisirung
der Flerschsuppe verwendet wird. Seitdem die
Sellerie von unserm Tische verbannt ist, treten
derlei Beschwerden bedeutend weniger oft auf,
als früher. Darinn muß ein Jeder genau Acht
geben und alle Speisen meiden, die ihm nicht
konveniren. - Aehnlich haben es Viele mit den
Zwiebeln, dem Lauche u. A. m. Es läßt
sich da die Natur eben nicht zwingen.

Und wie bei vielen Menschen mögen nicht
die gleichen Ursachen die Veranlassung' ähnlicher
oder gleicher Leiden sein? gewiß bei sehr vielen.

Darum rathen wir allen Magenpatienten dringend

an, auf ihre Diät und Ernährungsweise genau
Acht Zu geben und zu Probiren, ob nicht mit' einer
Aenderung derselben ihre Leiden gehoben werden
können. Gewiß wird in vielen Fällen Besseruna
eintreten.

Aber auch das oft bittere Bier, häufig nicht
gehörig ausgegohren und sonst verfälscht, wie nicht
minder saure, junge, oft ebenfalls verfälschte,
besonders weiße Weine, sind vielfach Ursache
vorkommender Magen- und Verdauungsleiden, vom
giftigen Fuselschnaps und Absynth nicht zu reden.

Was nützen alle Mittel, wenn die Ursache
nicht entfernt wird, im Gegentheil, aus Genußsucht

und Gewohnheit fortdauert? Also Diät
und Entfernung aller erkannten Ursachen
habitueller Leiden sind das einzig sichere Fundament
ungestörter Gesundheit.

Mer Handartseiten.

Heutzutage, wo die Maschine der kunstfertigen
Hand alle Arbeit abgenommen hat, wo auch die
feinste Handstickerei durch die Technik täuschend
nachgeahmt werden kann, ist auch der Sinn und
die Ausdauer für Anfertigung seiner Arbeiten
vielen Frauen abhanden gekommen. Es ist daher
gewissermaßen mit einem recht peinlichen Gefühle
verbunden, wenn wir uns die Handarbeiten früherer
Zeiten vorführen und wenn wir daraus sehen
können, wie weit unsere Aeltermütter uns auf diesem
Gebiete voraus waren. In ganz besonders
anschaulicher Weise geben uns die Musterbücher
für weibliche Handarbeit^) ein lebhaftes
Bild dessen, was früher von Frauenhand in
Arbeiten geleistet worden ist? In wahrhaft
künstlerischer Ausführung durch vorzügliche Illustrationen

gibt die erste Lieferung uns ein klares Bild
der Handweberei als eigentlicher Handarbeit die
mit dem einfachsten und kleinsten Apparate die
verschiedenartigsten Arbeiten auszuführen weiß In
dieser Webearbeit mit Hand-Apparat liegt ein ganz
eigenthümlicher Reiz, dem sich gewiß jedes
kunstsinnige und arbeitsfreudige Frauengemüth wird
gefangen geben müssen. Man möchte sich einfach
hinsetzen und zu arbeiten beginnen.

In derselben Weise wie hier die Webearbeiten
werden nach und nach die weiblichen Handarbeiten
alle behandelt werden und wir sind in der That
auf diese weiteren, neuen, vorzüglichen Erscheinungen

zur Belehrung der Frauenwelt lebhaft
gespannt und wer sich die erste Lieferung ansieht
dem muß es zweifellos ebenso gehen.

'

Neue Folge, herausgegeben von Frieda Lipperheide
Die Webe-Arbeit mit Hand-Apparat, bearbeitet von AnnaD"" und Johanna Riedel. Berlin 1885. Franz Lipperheide.

Preis M. 1. 20. » ^

Kprechsaac.

Fragen.
Frage 329: Eine junge Frau von zarter Konstitution,

die durch langes, fortgesetztes Stellen eines Säuglings blutarm
geworden est und die zur Ruhe und Erholung durchaus

keine Zeit erübrigen kann, bittet dringend um Angabe eines

Mittels, das in möglichst kurzer Zeit der schlimmen Bleichsucht

mit ihren unangenehmen Folgen siegreich zu begegnen

im Stande ist. Zum Voraus den besten Dank. o. s. m u.

Frage 339: Wo eihält man beste, in der Wäsche nicht
verblassende Zeichnungstinte sür Wäsche? v. o.

Frage 331: Ich bin jung verheirathete Frau, besorge

unser kleines Hauswesen selbst und muß unseres kleinen
Einkommens wegen streng darauf sehen, daß ich den Betrieb des

Haushaltes mit möglichster Oekonomie einrichte. Nun hat
mein Mann keinen Begriff, wie viel im Hauswesen an
Kleinigkeiten hängt und wie man die Zeit eintheilen muß, um
mit Sparsamkeit und Vortheil zu arbeiten. Ich sollte die
Küche besorgen, rein halten, waschen und glätten, allein er
will davon Nichts sehen. Mitten in der Wäsche beschäftiget
oder am Glätten, sollte ich Alles stehen lassen, wenn er kommt,
und mich plaudernd zu ihm setzen oder spazieren. Daß das
Wasser kalt wird und die Gluth in den Eisen ausgeht, genirt
ihn nicht. Bringt er einen Gast zum Essen, so sollte ich vor
Tisch die Unterhaltung führen und das Essen sollte sich in
der Küche von selbst zubereiten. Ich bin noch zu unerfahren,
um in diesen Schwierigkeiten mir selbst richtigen Rath zu
schassen, und bitte daher eine Erfahrene um ihren mütterlichen

Rath.
'

n.
Antworten.

Auf Frage 329: Leberflecken sind in der Regel ein Zeichen
von gestörten Funktionen des Unterleibes und es ist in erster
Linie das Augenmerk hieraus zu richten. Im Uebrigen ent-
sernt man braune und gelbe Flecken auf der Haut folgendermaßen:

Man wasche die gelben Stellen mit lauwarmem
-Dosier rein ab, tauche einen kleinen Pinsel in eine Aus-
opmg von konzentrirtem Pötasche-Schwefel und betupfe die

Flecke mehrmals damit, so daß sie ganz davon befeuchtet
f Dies wiederhole man mehrmals des Tages, lasse

jedoch du Füssigkeit jedesmal auf der Haut trocknen. Nach
Dagen ^rden die Flecken verbleicht sein, die Oberhaut

lost sich ab und die Spuren verschwinden sehr schnell.
"""es vorhanden, so muß selbstverständlich

dieses zuerst gehoben werden.
> > '

' c^aß d"- Mond einen ganz bedeutenden
Emsluß mcht iiur auf dre Pflanzenwelt ausübt, fondern auch

^gallischen Wesen, das ist sicher. Daßaber eine Anpflanzung nicht gedeihe, wenn sie nicht imrichtigen Zeichen gemacht werde, von dem ist man schon längstabgekommen darüber wird Sie jeder Gärtner belehren können
Auf Frage 322: Rationelle Hautpflege und ausgiebigsterGebrauch der frrfchen Luft sind Universalmittel.

gediegen wissenschaftliche wie volks-
verstandliche Anleitung zur Verhütung von Diphteritis sin-den su mr N Bändchen der „Aerztlichen Sprechstunden" vonSamtätsrath Dr. Paul Nicmeyer, z. Z. Arzt des hygienischenVereins rn Berlin. Gleiqzeilig würden Sie auch mit Vor-heil die Broschüre „Ueber Hustenkrankheiten" von dem àlichen bewahrten Hygiemker studiren. Da Sie sehr weite und
r'ch g nach „Mitteln zur Verhütung" fragen vûàn Sie
gewiß ferne sämmtlichen, für das Volk geschriebenen Werke lestm

Aus Frage 323 : Nicht gut organisirte öffentliche Schulenbergen manche Gefahren, welchen durch den Unterricht mHause begegnet werden kann. Daß ein isolirt auswachsendesKurd ungesellig und unverträglich werden kann, ist wohl be-àr mehrere Geschwister sind, da sollte das
mcht vorkommen, und wo Geschwister unter einander nichtdre rechte Liebe und gegenseitige Anhänglichkeit bekunden da
ist es der Mutter heiligste Aufgabe, sich ernstlich zu prüfen:ob sie nicht rn der Erziehung gefehlt und etwa versäumt hatber feder Gelegenheit, schon von klein auf. bei den Kindern
die gegenseitige Liebe und Verträglichkeit zu vslainen' ob
sie das Wesen sedes Einzelnen richtig zu v"rsTn^ ae'such
und demselben Gerechtigkeit zu veffchassen sich bàbt hatob sie die natürliche Selbstsucht in dem Kindesherzen be-
>à»s> à sî°tt dichs U,à«I-s di. Bk,m° °vf.ff,udi„i
Liebe mit Fleiß gepflanzt hat. Die kindlichen Triebe müsseneben vernünftig geleitet und sorglich gehegt werden sonstà»ch--t d»s Tàl«» und Kiàsind leicht zu erziehen, wenn eine richtige Kraft, wenn einCh°-àr UN d-n, W-rl- chiitt, is,, Il-brig-Ü I«. U.-Û
Niemals fragen wo lernen die Kinder mehr, sondern: woweinen sie in feder Beziehung bessere und tüchtigere Menschen

Auf Frage 323: ^ im Hause ist in den
meisten fallen dem Massenunterrichte in der Schule vorzu-
Aw, und gcwrß .st er vor Allem da am Platze, wo dasKind ehr begabt, die Schule aber schlecht organisirt ist. Es
Ware schade, solchem Kmde die geistige Nahrung, nach der es
verlangt, nur unvollkommen in der Schule zukommen zu
Ää ^eselbe daheim so viel leichter und schnellererhalten kann. Man glaube ja nicht, daß Kinder, die zu Hause

unvertraglich sind, m der Schule Musterkinder werden dennman kann mcht von einem Lehrer verlangen, daß er'neben
dem Unterrichte noch lange an den Kindern herumziehe und

-ü? r ^ Unarten austreibe. Das ist Sache der ElternVielleicht siehe sich ^ dem speziellen Fache zu dem
Einzelunterricht im Hause noch eins oder das andere f emde Kind

m àrkà m'°f Z"ür mütterlicher Aufsicht die eigenen Kinderun verkehr mit Altersgenossen anzuleiten. Wenn man aber
väo.st^w'" Effergie oder Erziehungskunst nicht genügend

>o?-!'^ne Ml geleitete Erziehungsanstalt zuempfehlen. HäuZiche- Zusammenleben mit andern Kindern wecktweit eher geichwffterliche Tugenden unter denselben, als bloßesZusammensein in der Schule.
°

Entbà^" n - à^ung des ganzen Körpers und
ànsluffe

sein
" Reizmittel werden von günstigstem
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gteuiiïcfott.
©in (Irenger §nt«r.

(S3on Dr. &. b. Sangëborff.)
(fgortfetjimg.)

Dod) nidjt tuentger aufgeregt tear gu |jaufe
ber Sater. Sei aü' feiner Beibenfdjaft mar er
niept fo part, nidjt fo fetbftfücptig graufam, um
feinem ®inbe eruftlicf) mepe tpuit 3it molten, foin
beim im ©egentfjeit, er münfdjte nur bas ©tüd
feines ©optteS. Stftein mie fo niete Siiter unb
Mütter, bie meit einficptStiotter finb, ats unfer
Surritt, Begeben niept fatale grrtpinuer bei ber
©rgiepttng iprer Einher, bereit garte bergen oft
ferner gu tefeit finb — £err Surritt f>at fein tinb
nur uadj ben äußeren itmftänben gu bemeffeit tier-
ftanben ; bie innere garfpeit einer Äinberfeete mar
ipm unbefannt. Sie f)atte bas finb früher eine
Neigung gegeigt, eine Büge gn fagen, marum pat
er eS jegt fo graufam gum Siügner ftempetn motten?
Storum mar er fetBft fo patSftarrig, bas finb für
einen oerftodten Sügner gu Ratten? — SBeil er
fief) fetBft feiner Dciufdjung Bemüht fein mottte,
meit er gtauBte, feine Meinung bon ber ©djutb
beS fnaBett nidjt äitberit gu biirfen. ©r tebte ber

gang ficpern Hoffnung, bag ber 9(beitb baS finb
mieber Bringen mürbe, reueoott unb pungrig gmar,
aBer eben beSpatb audj geftraft genug, um it)m
Sergeipmtg angebeipeit gu Baffen, unb — maS er
fonft fetten tpat — ipm bann füffenb „©ute 9^ad)t"
gu fagen.

gngmifcpeit mar, roie Bereits ermähnt, ber fteine
9lbam meinenb unb fcptndjgenb am getfen fi|ett
geblieben, bon mo aus er bas JpauS erBtiden
fonnte unb poffte, bag ipn ber Sater tiietteidjt
uodj gurüdrufen mürbe, tiefer fam in ber Dpat
aitcp uad) etma gmei ©tunben bor baS Dpor, um
nadj it)m gu fefjen, unb ats er ipn in fteirter @nt-
fernung am getfen ftüen fap, rief er ipm mit
©trenge unb bropenbem ginger gu: „Dap Du
Did) nidjt unterftepft, mieber gu fommen, Bis Du
bie Dpat eingefiepft, fonft Bift Du mein ©.ofjit
nicfjt rnepr."

Die ©raufamfeit biefer Storte trafen auf's
Seite bie tueidje ©eete beS finbeS. Stopt fünfte
ber Sater in biefem StugenBtide, bag er tiietteidjt
gu meit gegangen fein mochte, altein anberfeits
tröftete er fid) bamit, bag eS bie 8ßftitf)t einer
oütertidjen StoiSpeit fei, fo gu panbetn unb nid)t
auberS, a6er benuod) Bütte er, mie eS fo mandje
irrenbe ©ttern niept tpun, Bebenfeu foften, bap
altgugrope ©trenge gu Unzeit führen fann.

9tuf'S Seite Brad) auf bie legten Storte beS

SaterS bie noef) nid)t berfiegte Duette ber Dpränen-
ffutp toS, maS ber oft an'S Dpor fommenbe Sater
mopf faB, opne ficB baburdj Beeinffuffen gu taffen,
ba er red)t getBan gu paben üBergeugt mar. —
©djtiegticp fing bie gu einiger Seife getaugte Uebers
tegung beS fnaBen an, ©cpfüffe gu folgern.

„gdj Bin bem Sater tiietteidjt im SBege; tiiet-
teicBt mitt er ntid) gemattfam bon £>aufe jagen,
©ut, icB gepe. DaS Beben gu ^jaufe mürbe mir
ja jegt, fo mie fo, fein frettbigeS meBr fein, gdj
pab'S nid)t getBan unb fann ja and) nid)t fagen,
bag idj'S getBan Babe. Da fommt Sapa mieber.
gdj mitt iBn nun fragen, 06 er mid) im ©ruft
fort paben mitt. Unb mit fefter ©timme rief er:
„Sapa!"

Dod) ber mipteitete Sater antmortete Barfcf) :

„Du braudjft micB uidjt niepr Sapn 8U nennen,
Du Bift mein ©oBn nidjt meBr," — unb ging
mieber gurüd in'S |jauS.

Diefer graufame SitSfprudj reifte ben ©nt-
fdjtug in ber unfdjittbig angesagten, jungen ©eete,
auf tuefdje fid) nun eine Saft oon unfägtidjem SSeB

feftfegte. ©r erBoB fid) nun, ftieg ben .fmget quer
BinüBer auf bie Sanbftrage, bie bent ©ebirge gu^
fiiBrte. Sadjbem er ungefäBr eine ©tunbe gelaufen
mar, fam er gu einem |oBen getfen, in beffen ttn^
teru DBeit eine Sauf eingetjauen mar unb beffen
anbere tiefer tiegenbe ©eite bon einem, in gotge
eines neuticBen ©emitters angefcBmoltenen Sergs
BacBe gepeitfcBt mürbe.

@r mar frittjer fdjon einmat mit feinem Sater
Bier gemefeu unb bei ber ©rinnerung früBerer
befferer Dage mugte Sbaut meinen; battit aber
ftieg er Böfjer tjùmuf auf ben getfen, bon mo aus
ntatt iit beit mäcBtigen ©trübet tj"iunter fetjen
fonnte. Diefer StnBtid erfreute itju nitb er Brad)
einen bitnnen 9tft ab, marf ifjtr fjinaB unb fatj
mit SBoBtgefatten ^en SBinbungen beS 9tfteS, ftdj
aus bent ©trübet tjerauSguarBeiteu, gu. Dodj feine
©ebanfen mareit gu fotdjem ©piet für bie Dauer
nidjt meiter aufgelegt. SSieber begannen bie DBräueit
gu fliegen unb inbent er fein Bereits burdjnägteS
Dafdjentudj BeranSgog, um feine 3lugen gu trod=
neu, fiel es iBm aus ber |>anb unb Blieb ait einem
getfeuborfpruug tjüugen, ber bireft über ben ©trübet
BiuaitSragte, ©r mottte beit Serfitdj ntadjeu, eS

mieber gu Boten, attein er faB baS UnmögticBe
batb ein. '

„9tB," rief er au.S, „unit Bab' id) fein Dafdjem
tudj meBr," fudjte aber in alten Dafdjen unb
freubig gog er enbtid) ein gmeiteS fjeröor, in bem

alterBanb ©teind)en, ein Keffer unb eilt ©tüd
Sinbfabeu eingemidett mar. ©r fegte fid) nun
itieber unb Begann nacBgttbenfeit unb ftettte fidj
bie grage: 9BaS mürben anbere Knaben ttjun,
menu itjr $apa fie aitS bent §auS jagen mürbe?
— D, id) meig, fagte er qtögtid) git fidj fetBft.
©iiter unferer Arbeiter Bat einmal tion fo einem
Knaben ei'gäBtt, ber gefomnten mar, um 9trbeit gu
tiertaugen ; aber — fegte er traurig Bittgit — ber
mar ja gröger? 9BaS fantt idj beuit arbeiten?
9tB, idj fann ja tiiete Seine Dinge ttjun ; id) fann
Unfrnut int ©arten auSreigen, fann bie litBe auf
bie Stöeibe treiben, fann im (paus bei attertjanb
mitBetfen.

Der Defer mirb oieüeidjt benfen: äöartuit ift
ber fènabe nidjt gu Sermanbteit gegangen ober gu
einem Sactjbar? 9tttein .fierr Surritt fjatte im fernen
SBeften feine Sermanbteit unb oft ben ©runbfag
anSgefprodjen : SiematS tion einem Sadjbar eine

©unft git erbetteln. —
9tbaiit erpob fidj enbtid) nitb übertegte, uad)

metdjer Sidjtuug er nun attfbredjett fottte. Sor
iBm tagen brei 2Bege: ber eine Bütte tfjn mieber
gurüdgefütjrt, ben burfte er nidjt getjcn ; ein gmeiter
führte uadj ©üben Binunter unb mar ber meift
BefaBrene, ba er an tiieten fteineu unb grogen
garmen tiorbei nad) ber ©tabt ÜSempBiS füfjrte;
ber britte fiiBrte mefttid) gu ben „meigett Sergen".
Diefe fernen Serge Batten fdjon oft eine 9(ugietjung
für 9tbam'S iptjan^af'e-

©0 ftaub er eine fteine SBeite ba, uitbemegs
tid) biefe fernen Serge Betradjteiib, gteidjfam ats
ob er einer fernen ©timme fjordjte; — bann
Setterte er eittfdjtoffen ben getfen Binunter nitb
marfdjirte ftramin nad) SBeften.

©ettfam 2öaS trieb ben Knaben nad) ber
mefttid)eu Sidjtung ©in ©rmadjfener, ber 9trbeit
gefudjt, Bütte boctj ofjne 3raeifet ben fitbtidjen
9Seg eingefdjtagen, ber fdjitetter git Stenfdjeu unb

gur 9tuSficIjt auf 9trbeit geführt BaBen mürbe.
Offenbar tjnt B^er ^ne uufid)tbare Sladjt, tiietteidjt
ber geiftige 9trm tion 9tbam'S Shitter, beit 9öegs
meifer gentadjt. 9$er mödjte fidj erfüBnen, bie

Sttittet unb 3Sege eitteS götttidjen SöittenS auberS

auSgutegen, ats nad) ben ©efegen SBadje Battenber
©cBngenget? —

9ltS aber ber 3Satb immer bidjter, immer
büfterer unb ftitter mürbe unb bie ©onne immer
tiefer fanf, fing beS Seilten SßanbererS §erg gu
Beben ait. ©S mar and) gar gu ftitt imtlrmatb;
bodj fcBtiegtidj finite er ficB — tiietteidjt burdj
tion 9tugen mirfenbe Prüfte — gtüdfid) in bem

©ebanfeit, bag biefe ©title gu feiner ©infamfeit
pagte. ©0 mar er abermals eine gute ©tunbe
gegangen unb fing au, mübe unb Bim9ri0 bn
merben. ©r faB fidj mut nad) Seereu um, attein
eS mar nid)ts gu entbeden. ©nbticB fegt er fidj
auf einen ©tamm, ber am Sßege tag, unb feufgte :

„> lieber! lieber! Sapa, SnPa< Sûpû!" DBräneit
fonnte er fdjott nidjt meBr meinen.

©r Btidte aufmärtS gunt Rimmel mit bem ©e^

füBte: Bieber ©ott, tiertag micB nidjt! ^ßto^tidj
faB er einen ©traudj mit reifen Srombeeren. fïïîit

: einem „^urratj", baS tion ,fjimmetSBöf)eu ofjne
' 3^eifet für ein Danfge&et aufgenommen mürbe,
: tjiett er nun ein reidjtidjeS SeeremStafjt. Unb
i uadjbeut er fidj fo mieber erfrifdjt Batte, rief er

freubig aitS: „gegt fiifjte id) feine gurdjt meBr;
1 aBer idj utodjte boefj einen Stenfdjen Bei mir tjaben.

DB id) moBt auf biefem SSege gu Steufdjen foun
men merbe?"

©r fdjritt muttjig meiter, obgteid) bie ©onne
fdjoit untergefunfen mar.

Setior eS gang Sad)t mürbe, fanb unfer fteiner
.petb auf beut trodeneit Stoofe unter einem fdjats
tigeit Saume ein Sadjtquartier. „§ier — fpradj
er gn fidj fetbft — mitt idj mid) fcfjtafeu tegen."
Dod) beoor er feine ntübeu Singen fdjtog, fanbte
er fotgenbeS ©ebet gum .pimiuet: „Bieber ©ott
im Gimmel! Sßadje über ntid) in biefer Sadjt
unb tiertjüte, bag mid) ein Sär fiitbet. Unb audj
fegne Sapa

_

unb madje it)u miffen, bag idj baS

Dintenfag nidjt urngemorfen tjabe. Bfnieit "
2Bir motten if)tt fdjtafenb taffen unb fetjen,

mie es ingmifdjeu bem Sater ergangen ift. —
Sacpbem §err Surritt feinen ©ofjn gum fegten

State auf beut getfen itnmeit beS §aufeS patte
figen fetjen, madpte er fidj gu einer gaprt uadj
bent benadjbarten ©tabtdjen fertig. 9ttS er gum
Dpore perattSgefapren mar, fanb er 9tbam nidjt
mepr ait feinem früperen Stag, maepte fid) aber
meiter feine ©orgen barüber. ©r mar in fidj gu
fepr iibergeugt, baft ber Snabe gefeptt tjabe unb
bag berfetbe feinem befferen gdj nidjt tauge mürbe
Söiberftanb teiften fönnett unb miegte fid) mit beut
fidjeren ©ebanfen gur Sttpe, bag 9tbam, burdj fein
©emiffen unb befonberS burdj ben junger ge=
trieben, tior ifjm nad) £aufe gurüdgefefjrt fein
mürbe. Dennocp fonnte er fid) einer gemiffen Un-
rupe nidjt ermepren, fo baf) er fein ©efdjäft gu
befdjtemtigen fudjte unb früper ats er bcabfidjtigte
fidj auf ben |jeimmeg maepte. ©r poffte ben ©opn
gu §aufe git gnben unb bag berfetbe ipnt mit
reueootler Umarmung fein Unredjt eingeftepen mürbe.

Dod) gu ^aitfe angefommeit, mar nitfjtê 001t
Stbam git fepett unb gu pbren. ©r übergab Sferb
unb Söagen einem Urbeiter gunt 9tbfpaunen unb
ging in'S §auS.

„SSo ift 9tbam?" fragte er bie ^auSpätterin.
,,§ab' ipn nidjt gefepen. gdj badjte, ©ie pätten

ipit mit in bie ©tabt genommen," erpiett er gur
9tntmort.

SUt einem patb auSgefprocpenen gtuepe eitte
tperr Surritt an baS §oftpor, fefjrte aber batb mit
ber grage gurüd :

„9So unb mann paben ©ie ipn gum fegten
State gefepen?"

„Ä'ttrg epe ©ie gum Dpore pinauSgefapren,
pabe idj ipn itodj britbeit am getfen fipeu fepen.
9ttS id) bann uadj etma einer patben ©tunbe mieber
itadj ipnt fap, mar bie ©telte teer unb ba badjte
id), bap ©ie ipn mit in bie ©tabt genommen
patten."

|)err Surritt burdjfudjte nuit jebeu BBinfet int
§aufe, int ©tatt, in ber ©epeuer, ging battit pin-
aus auf's getb, rief feinett Samen, fragte bei ben
Sad)Bant, aber afteS umfonft. ©ine atte grau
attein mottte ipn früp ant Sadjmittage tangfam
gegen ben ©ebirgSbadj gepeit gefepen paben/unb
fie glaubte ifjit meinen git pbren. Der Storni biefer
grau unb 9tnbere fdjtoffeu fid) mut Gerrit Surritt
an, um beit Sermipteit atiSfiubig gu ntadjeu.

©ubtid) trafen fie einen Storni, ber ipn podj
auf bent getfen ant fteineu Stofferfatl erbtidt unb
bei fid) fetbft gebadjt pabe, bap baS eilt gefäprticper
Stag für einen fo fteilten föttabeit fei, bodj fei er
ber 9tnficpt gemefeu, bap ber föitabe nidjt attein
fei, aitdj fei eS git fern gemefeu, ipnt eine Storming

gugurufeu.
'

(Sfortfetjung folgt.)

SBer bort feiner §änbe Arbeit lebt, ift metjr ctl§ ein

frommer JUtüffiggänger.
** *

De§ ?tä(|ften Sfjre fei S)ir treuer mie ®eine eigene.
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JeuMeton.
Gin strenger Unter.

(Von Or. G. v. Langsdorff.)
(Fortsetzung.)

Doch nicht weniger aufgeregt war zu Hanse
der Vater. Bei all' seiner Leidenschaft war er
nicht so hart, nicht so selbstsüchtig gransam, um
seinem Kinde ernstlich wehe thun zu wollen,
sondern im Gegentheil, er wünschte nur das Glück
seines Sohnes. Allein wie so viele Väter und
Mütter, die weit einsichtsvoller sind, als unser
Burrill, begehen nicht fatale Irrthümer bei der
Erziehung ihrer Kinder, deren zarte Herzen oft
schwer zu lesen sind? — Herr Burrill hat sein Kind
nur nach den äußeren Umständen zu bemessen
verstanden ; die innere Zartheit einer Kinderseele war
ihm unbekannt. Nie hatte das Kind früher eine

Neigung gezeigt, eine Lüge zu sagen, warum hat
er es jetzt so grausam zum Lügner stempeln wollen?
Warum war er selbst so halsstarrig, das Kind für
einen verstockten Lügner zu halten? — Weil er
sich selbst keiner Täuschung bewußt sein wollte,
weil er glaubte, seine Meinung von der Schuld
des Knaben nicht ändern zu dürfen. Er lebte der

ganz sichern Hoffnung, daß der Abend das Kind
wieder bringen würde, reuevoll und hungrig zwar,
aber eben deshalb auch gestraft geung, um ihm
Verzeihung angedeihen zu lassen, und — was er
sonst selten that — ihm dann küssend „Gute Nacht"
zu sagen.

Inzwischen war, wie bereits erwähnt, der kleine
Adam weinend und schluchzend am Felsen sitzen
geblieben, von wo aus er das Haus erblicken
konnte und hoffte, daß ihn der Vater vielleicht
noch zurückrufen würde. Dieser kam in der That
auch nach etwa zwei Stunden vor das Thor, um
nach ihm zu sehen, und als er ihn in kleiner
Entfernung am Felsen sitzen sah, rief er ihm mit
Strenge und drohendem Finger zu: „Daß Du
Dich nicht unterstehst, wieder zu kommen, bis Du
die That eingestehst, sonst bist Du mein Sohn
nicht mehr."

Die Grausamkeit dieser Worte trafen anf's
Neue die weiche Seele des Kindes. Wohl fühlte
der Vater in diesem Augenblicke, daß er vielleicht
zu weit gegangen sein mochte, allein anderseits
tröstete er sich damit, daß es die Pflicht einer
väterlichen Weisheit sei, so zu handeln und nicht
anders, aber dennoch hätte er, wie es so manche
irrende Eltern nicht thun, bedenken sollen, daß
allzugroße Strenge zu Unheil führen kann.

Aufs Neue brach auf die letzten Worte des
Vaters die noch nicht versiegte Quelle der Thränen-
sluth los, was der oft an's Thor kommende Vater
wohl sah, ohne sich dadurch beeinflussen zu lassen,
da er recht gethan zu haben überzeugt war. —
Schließlich fing die zu einiger Reife gelangte Ueber-
legung des Knaben an, Schlüsse zu folgern.

„Ich bin dem Vater vielleicht im Wege;
vielleicht will er mich gewaltsam von Hause jagen.
Gut, ich gehe. Das Leben zu Hause würde mir
ja jetzt, so wie so, kein freudiges mehr sein. Ich
Hab's nicht gethan und kann ja auch nicht sagen,
daß ich's gethan habe. Da kommt Papa wieder.
Ich will ihn nun fragen, ob er mich im Ernst
fort haben will. Und mit fester Stimme rief er:
„Papa!"

Doch der mißleitete Vater antwortete barsch:
„Du brauchst mich nicht mehr Papa zu nennen,
Du bist mein Sohn nicht mehr," — und ging
wieder zurück in's Haus.

Dieser grausame Ansspruch reifte den
Entschluß in der unschuldig angeklagten, jungen Seele,
aus welche sich nun eine Last von unsäglichem Weh
festsetzte. Er erhob sich nun, stieg den Hügel quer
hinüber auf die Landstraße, die dem Gebirge
zuführte. Nachdem er ungefähr eine Stunde gelaufen
war, kam er zu einem hohen Felsen, in dessen
untern Theil eine Bank eingehauen war und dessen
andere tiefer liegende Seite von einein, in Folge
eines neulichen Gewitters angeschwolleilen Bergbache

gepeitscht wurde.

Er war früher schon einmal mit seinem Vater
hier gewesen und bei der Erinnerung früherer
besserer Tage mußte Adam weinen; dann aber
stieg er höher hinaus ans den Felsen, von wo aus
man in den mächtigen Strudel hinunter sehen
konnte. Dieser Anblick erfreute ihn und er brach
einen dünnen Ast ab, warf ihn hinab und sah
mit Wohlgefallen ^en Windungen des Astes, sich

aus dem Strudel herauszuarbeiten, zu. Doch seine
Gedanken waren zu solchem Spiel für die Dauer
nicht weiter aufgelegt. Wieder begannen die Thränen
zu fließen und indem er sein bereits durchnäßtes
Taschentuch herauszog, um seine Augen zu trocknen,

fiel es ihm aus der Hand und blieb an einem
Felsenvorsprung hängen, der direkt über den Strudel
hinausragte. Er wollte den Versuch machen, es

wieder zu holen, allein er sah das Unmögliche
bald ein.

„Ah," rief er aus, „nun hab' ich kein Taschentuch

mehr," suchte aber in allen Taschen und
freudig zog er endlich ein zweites hervor, in dem

allerhand Steinchen, ein Messer und ein Stück
Bindfaden eingewickelt war. Er setzte sich nun
nieder und begann nachzudenken und stellte sich
die Frage: Was würden andere Knaben thun,
wenn ihr Papa sie ans dem Haus jagen würde?
— O, ich weiß, sagte er plötzlich zu sich selbst.
Einer unserer Arbeiter hat einmal von so einein
Knaben erzählt, der gekommen war, um Arbeit zu
verlangen; aber — setzte er traurig hinzu — der
war ja größer? Was kann ich denn arbeiten?
Ah, ich kann ja viele kleine Dinge thun; ich kann
Unkraut im Garten ausreißen, kann die Kühe ans
die Weide treiben, kann im Hans bei allerhand
mithelfen.

Der Leser wird vielleicht denken: Warum ist
der Knabe nicht zu Verwandteil gegangen oder zu
einem Nachbar? Allein Herr Burrill hatte im fernen
Westen keine Verwandten und oft den Grundsatz
ausgesprochen: Niemals von einem Nachbar eine
Gunst zu erbetteln. —

Adam erhob sich endlich und überlegte, nach
welcher Richtung er nun aufbrecheil sollte. Vor
ihm lagen drei Wege: der eine hätte ihn wieder
zurückgeführt, den durfte er nicht gehen; ein Zweiter
führte nach Süden hinunter und war der meist
befahrene, da er an vielen kleinen und großeil
Farmen vorbei nach der Stadt Memphis führte;
der dritte führte westlich zu den „weißen Bergen".
Diese fernen Berge hatten schon oft eine Anziehung
für Adam's Phantasie.

So stand er eine kleine Weile da, unbeweglich

diese fernen Berge betrachtend, gleichsam als
ob er einer fernen Stimme horchte; — dann
kletterte er entschlossen den Felsen hinunter und
marschirte stramm nach Westen.

Seltsam! Was trieb den Knaben nach der
westlichen Richtung? Ein Erwachsener, der Arbeit
gesucht, hätte doch ohne Zweifel den südlichen
Weg eingeschlagen, der schneller zu Menscheil und

zur Aussicht ans Arbeit geführt haben würde.
Ostenbar hat hier eine unsichtbare Macht, vielleicht
der geistige Arm von Adam's Mutter, den
Wegweiser gemacht. Wer möchte sich erkühnen, die

Mittel und Wege eines göttlichen Willens anders

auszulegen, als nach den Gesetzen Wache haltender
Schutzengel? —

Als aber der Wald immer dichter, immer
düsterer und stiller wurde und die Sonne immer
tiefer sank, fing des kleinen Wanderers Herz zu
beben an. Es war auch gar zu still im Urwald;
doch schließlich fühlte er sich — vielleicht durch
von Außen wirkende Kräfte — glücklich in dem
Gedanken, daß diese Stille zu seiner Einsamkeit
paßte. So war er abermals eine gute Stunde
gegangen und fing all, müde und hungrig zu
werden. Er sah sich nun nach Beeren um, allein
es war nichts zu entdecken. Endlich setzt er sich

auf einen Stamm, der am Wege lag, und seufzte :

„O lieber! lieber! Papa, Papa, Papa!" Thränen
konnte er schon nicht mehr weinen.

Er blickte aufwärts zum Himmel mit dein

Gefühle: Lieber Gott, verlaß mich nicht! Plötzlich
sah er einen Strauch mit reifen Brombeeren. Mit

: einem „Hurrah", das von Himmelshöhen ohne
- Zweifel für ein Dankgebet ausgenommen wurde,
: hielt er nun ein reichliches Beeren-Mahl. Und

nachdem er sich so wieder erfrischt hatte, rief er
freudig aus: „Jetzt fühle ich keine Furcht mehr;

> aber ich möchte doch einen Menschen bei mir haben.
Ob ich wohl ans diesem Wege zu Menschen kommen

werde?"
Er schritt mnthig weiter, obgleich die Sonne

schon untergesunken war.
Bevor es ganz Nacht wurde, fand unser kleiner

Held ans dem trockenen Moose unter einem schattigeil

Baume ein Nachtquartier. „Hier — sprach
er zil sich selbst — will ich mich schlafen legen."
Doch bevor er seine müden Augen schloß, sandte
er folgendes Gebet Zum Himmel: „Lieber Gott
im Himmel! Wache über mich in dieser Nacht
und verhüte, daß mich ein Bär findet. Und auch
segne Papa und mache ihn wissen, daß ich das
Tintenfaß nicht umgeworfen habe. Amen!"

Wir wollen ihn schlafend lassen und seheil,
wie es inzwischen dem Vater ergangen ist. —

Nachdem Herr Burrill seinen Sohn zum letzteil
Male ails dem Felsen unweit des Hauses hatte
sitzen sehen, machte^ er sich zu eiiler Fahrt nach
dem benachbarteil Städtchen fertig. Als er zum
Thore herausgefahren war, fand er Adam nicht
mehr an seinem früheren Platz, machte sich aber
weiter keine Sorgen darüber. Er war in sich Zil
sehr überzeugt, daß der Knabe gefehlt habe und
daß derselbe seinem besseren Ich nicht lange würde
Widerstand leisten können und wiegte sich mit dem
sicheren Gedanken zur Ruhe, daß Adam, durch sein
Gewissen und besonders durch den Hunger
getrieben, vor ihm nach Hause zurückgekehrt sein
würde. Dennoch konnte er sich einer gewissen
Unruhe nicht erwehren, so daß er sein'Geschäft zu
beschleunigen suchte und früher als er beabsichtigte
sich aus den Heimweg machte. Er hoffte den Sohn
zu Hanse zu finden und daß derselbe ihm mit
renevoller Umarmung sein Unrecht eingestehen würde.

Doch zu Hause angekommen, war nichts von
Adam zu sehen und Zil hören. Er übergab Pferd
und Wagen einem Arbeiter zum Abspannen und
ging in's Haus.

„Wo ist Adam?" fragte er die Haushälterin.
„Hab' ihn nicht geseheil. Ich dachte, Sie hätten

ihn mit in die Stadt genommen," erhielt er zur
Antwort.

Mit einem halb ausgesprochenen Fluche eilte
Herr Burrill an das Hofthor, kehrte aber bald mit
der Frage zurück:

„Wo und wann ha bell Sie ihn zum letzten
Male gesehen?"

„Kurz ehe Sie zum Thore hinausgefahren,
habe ich ihn noch drüben am Felsen sitzeil sehen.

Als ich dann nach etwa einer halben Stunde wieder
nach ihm sah, war die Stelle leer und da dachte
ich, daß Sie ihn mit ill die Stadt genommen
hätten."

Herr Burrill durchsuchte nun jeden Winkel im
Hause, im ^tall, in der Scheuer, ging dann hinaus

auf's Feld, rief seinen Namen, fragte bei den
Nachbarn, aber alles umsonst. Eine alte Frau
allein wollte ihn früh am Nachmittage langsam
gegen den Gebirgsbach gehen gesehen haben, und
sie glaubte ihn weinen zu hören. Der Mann dieser
Frau und Andere schlössen sich nun Herrn Burrill
ail, um den Vermißten ausfindig zu inachen.

Endlich trafen sie eineil Mann, der ihn hoch
ails denl Felseil am kleinen Wasserfall erblickt und
bei sich selbst gedacht habe, daß das ein gefährlicher
Platz für einen so kleinen Knaben sei, doch sei er
der Ansicht gewesen, daß der Knabe nicht allein
sei, auch sei es Zil fern gewesen, ihm eine Warnung

zuzurufen. (Fortsetzung folgt.)

Abgerissene Gedanken.

Wer von seiner Hände Arbeit lebt, ist mehr als ein

frommer Mitssiggänger.

Des Nächsten Ehre sei Dir theuer wie Deine eigene.
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fàïùtùt
auf einen fitr^id) öerftorhenen Mitbürger.

„©eefjrte Xrouerüerfammlmig! Sief erfdjiittert
umfielen »ir bie Satire be§ ÜJtoniteS, ber nur
Kurzem nod) unter un§ roanbette unb nur att^u
früf) burdj bie falte £>anb beê ïobeê unferem tnarm
putfirenben Sereinêleben entriffeu tnorben ift. ®ie
alle, meine Herren ^Sräfibenten unb [onftige ©)e=

legirte fjieftger Sereine, mer f)ätte nidjt unfern
greunb 97. geformt; gab e§ bod) faum einen Serein,
ber i£)n iitcfit ju bert ©einen ge§äb)lt Ijätte, gab
eê bod) feinen Slbenb in ber 2Sod)e, mo mir üjrt
ritcïjtiu irgenb einer midjtigen ©i|ung ober Hebung
rattjenb ober tfjatenb angetroffen tjätteu ®urd)
feine ©fjätigfeit in brei Éefangoereinen, tljeifê in
teitenber Stellung, tf)eil§ burdf) feine ftarfen @ttmm-
mittel Ijat er fid) unbergeftfidfe Serbienfte um bn§

mufifatifcfie Beben unferer ©tabt ermorben; in ben

©jungen ber ©efdjid)t§», Kunft- unb geogropf)t-
fdfjen Sereine, melden alten er natürücf) aud) an=

get)ört tjatte, fehlte er nie ; im Greife feiner $acl}=

genoffen füfjrte er mit ©rfolg ba§ ^3rotofott, im
©ba^iergängerüerein mar feiner gemänöten geber
bie ©ctiitberung ber (Sjfurfionen auuertrauf, in
ben ßufammenfünften be§ Seifteê mar er ©tamm=

gaft, in ber Bieb^aber ^fieatergefettfctjaft muffte

er ftetê bie fiadjmuëïeln ber gufdjauer in Se=

megung 31t fefcen, je&t minfte it)m neuer 9M)m
in einem @d)ü|enfeftfomite, in metdieê er eben

gemätjU morben mar, unb fidler märe er aud) in
ben neuen ©d)tittfd)ut)taufoerein eingetreten, menn
nicfjt ber ©ob biefem tljatenreidjen Sereinêteben
ein $iet gefegt fjätte. Sa, liebe Seibtragenbe, er
mar ber Seften einer — —"

,,©)od) ma§ mar er mir?!" ©cfjütdjjenb
brängte fid) ein bletdjeS, j.ungeê Söeib buret) bie

fdjmargen Seiten ber Sereinêoertreter, an jeber
|>pitb ein meinenbeê Kinbtein nad) fid) gtefjenb.
©in burd)bringenber ©c^rei — unb id) ermatte.
©)aê _©d)redbilb ift oerfdjmmtben. ©a liegt fie
fa, bie ici) eben nodj mit bleichen ,8ügen bor mir
fût), rut)ig atfjmenb, mit teid)t gerotteten Säßartgen ;
mein Süngfteg aber, üom ©ämmertid)t beë ©age§
gemedt, ftefjt aufrecht in feinem Settdfen unb ruft
mit tjetler ©timme: „Saterti, ufftat)!"

©ott fei ©auf, nod) ift e§ nidjt 31t fpät.
f^raueti, Kittberü, itjr tabt mid) mieber! ©)ie
Sereinêgefdiâfte üBertaffen mir ben Rentiers unb
Sunggefelten — mir genießen unfer f^amitienleben

(93unö.)

Ifir Mtyt unb |au0.

5 en ft erlitt 311 er m ei et en. Säßemt ber
Kitt, mit metdtem bie ©tafer bie ^enfterfdjei&eu
einkitten pflegen unb ber betannttid) au§ treibe
unb Seinolfirnifj heftest, oöttig ïjart gemorben ift,
fo täfjt er fiep nur mit ^itfe eineê 9J7eifjeIê unb
Çammerê abtofen. ©§ tritt nun öfter« ber $atl
ein, bat S&>Be ©laëtafeln, ©piegeïgtaê u. bergt,
megen Reparatur beë £)bl§ertten Satmenë ober
anberer Urfadjett abgelöst ».erben fotteit, unb menn
bie§ mit SJteifjel unb Jammer gefdjieljt, fo 3er-
bredfen bie ©täfer entmeber gang ober merben
bod) an ben ©eiten mepr ober meniger befd)äbigt.
©§ ift baper üiel angemeffener, ben Kitt 3U er»
meidpen, bamit er mit Seidjtigfeit meggenontmen
merben fönne, ©)ie§ gefdpiept am einfad)fteu mit
Slepfati. 3U bem ©nbe nimmt man gute Sßotafdje,
gerreibt fie 311 puttier unb mengt fie mit ebenfo
biet frifcp gebranntem Kalf, ben man burcp Se=
fprengen mit Sßaffer gu ijßuföer gerfallen tiet-
©iefeë mirb pierauf noep mit etmaê SBaffer gu

einem Srei angerüprt itnb mit bemfelbem ber
fêitt gu mieberpotten 9J7aten iiberbedt ober be=

ftridpen, bis er genugfam ermeidpt ift. SDamit
aber ber Srei nidpt gu fcpnetl mieber trodnet,
tiermifdjt man ipit mit etmaê fepmarger ©eife
(©cpmierfeife).

* *
*

©ine gute ÜD7öbetmid)fe. ©etbe beftept
aitl 1 ©peil meinen SBacpfeê unb 8 ©peiten fpe=
troteum. 907an täpt bieê auf einer peiten platte
— niept über offenem f^euer — in einem irbenen
©efät fdpmelgen unb trägt bie ^ufammenfepung,
fo tauge fie noep peit ift, bünu auf baê §otg auf.
©>a§ 0el üerflinptet unb tätt einen fepr biinnen
Uebergug non 2öad)§ gurüd, ben man mit einem
trodenen ©ueptappen teiept reibt.

*
^ *

© e rJ>ü p n er - © t n f a u f. 97icpt febe £au§=
frau meit mit unfeptbarer Kennermiene auf ben
erften Süd gu entfd)eiben, ob ba§ auf bem 9J7arfte
gu faufenbe |mpn alt ober jung ift, erft bie faum
gu beftegenbe ßäpigfeit beê gleifd)e§ bringt bie
unüebfame Slufflärung, bann aber eben gu fpät
Um nun unfere Seferinnen bor biefem ©cpidfal gu
bemapren, tpeilen mir ipnen folgenbeê Kenngeidjen
au§ ben ©rfaprungen eineê berüpmten ©ein-
fepmederg mit. „Um fofort gu miffen, ob ein |mpn
jung ober alt ift, braudpt mau nur ben gtiigel
beffelben aufgupeben unb einige ber großen fÇebem
barunter auSgurupfen; erfd)eint unter benfelben
ein meicper, md)t gu furger ^laum unb ift bie
fpaut fem unb rötptidp, bon garten blauen Sieber-
epen burepgogen, bann ift ba§ §upn jung; pat
eë aber baê erfte Bebenêjapr bereits überf|ritten,
bann finb bie ^laumfebern unb bie Sieberdpen
öerfcpmuuben, unb bie §aut ift mattmeift, troden
oft fogar gleicpfant meplig."

iîrifflmfîm tet pfhktion.

3r. ©. gjriüaicr ßorreipontienj
finben wir gegenwärtig abjetui feine 8^if- 2ßir
werben aber 3fn'e Swage im ^Blatte jelbft au§=
fütirlidjer befjanbetn, ba fie non manner Seite
fc^on berührt werben ift. fyreunbUcfjen <Sru§.

Jln ^crf(0tebeitc. 3ür bie eingefanbten
33tiefmarfen beften ®anf.

fgr. gi. ß.-£. müßte fdfön fein, S^rer
liebenëwûrbigen ©tntabung ^olge ju feiften,
ynb wir wiinfäitenjo jefir, e§ tfjun jufönnen;
allein wir finb mit jebent Sage weniger tQevr
unferer Seit unb fo lange wir fo met brin»
genbe Anfragen gurüttlegen miiffen, bürfen wir
an fRupe unb ©rpotung niept benfen. ©outen
wir tnbeß einmal abfohlt nid)t arbeiten fönnen,
fo bürfen ©ie auf einen Lte6erfaII reepnen.

Snjwiffpen perjliipen ©ruß!
g3. in 3. ©anfett ©ie ©ott,

baß er Spnen Knaben unb ÜMbipen gefepenft

pat! ©er tgimmel meint e§ gut mit fjpnen,
bafs er Spnen feinen ©egen berfagt pat. 2ßo
Knaben unb fDtäbcpen gemeinfant erjogen wer»

ben^ba läßt ftdp'ê am beften für bie Sufunft
arbeiten, ©cpweftern unb trüber im täglidpen
SSerfepre erpalten unbewußt eine Sßotbilbung
für bie ®pe; roirb manepe ©de abgeftplif»

\ ,ca ßdernt, fRücfficpteu 311 tragen
unb Lmpfinbticpfeit gu befiegen. ©§ gibt fein
içponereê fjetb ber ©päftgfeit, al§ bie ©r»
3lepmtg bon ©öpnen unb ©öeptern.

S?* paben Wir einen ©iroft be-

S! Tï rr 9eWeiterteê Siebeëglûcf. fBeglücfen

r6, ®C(P§ armen Steinen ift bie

© fr Se1t°rben unb ber Sater liegt auf bem

«ÏÏ1 ette; «n tängft unter öfo-

Kt
r f^iüngniß tebenber gamiltenbaier

I sinn ©iebe geworben unb Sßeib unb ßinber

f bem ©lenbe preisgegeben; — eine fonft
p.öe'. Sut er3ogene ©oipter ift bie SBeute eine§

ïûfftnirten 53erfüprer§ geworben unb wirb bon
"en ©Itern berftoßen — ba ift reidpe ©elegen»
Pdt für ein liebewarmeS unb liebebebiirftigeS
§«3, um ©ute§ 3U tpun unb bie pelfenbe .t>anb
5U reiepen. 2öenn ©ie un§ Spre 2tbreffe mit»
tpeilen,Werben wir fjpnen 31 apercé 3ugepen taffen.

Dpne ©enauereé 3U wiffen, fön»

nen wir Spncn niipt ratpen, bie ©teile an»

3unepmen ; e§ ftept 3U bief für ©ie auf bem

©piele. Seiber gibt e§ immer noep biete

ßeidptgläubige unb 5ßertrauen§felige, bie fiep

burcp gemiffenlofc Agenten in'§ Unglücf fiepen
laffen. ©ie Annonce in unfer Statt würbe
beforgt.

|l?ï. 3». g1, in ©ie eingegangenen
3facpricpten finb poftlagernb na^ ©. abge=

gangen, wollen ©ie felbe entgegennepmen.
âoften finb Spnen feine erweupfen.

pnifkujltn kr irjukitwit,

grau §5?. gf. in §5. ©ie finb niept genau
orientirt, wenn©ie annepmen, btefenigen 31bon»

nenten, weldpe auf ber S 0 ft beftelten, müßten
bie ©dpnitimufter niep t bejaplen. ©ie monat»
fiepe ©(pmttmufier»33eifage, roelcpe fiep bei ber

©roßjapl unferer Seferinnen einer guten 3tuf»
napme erfreut, foftet für alle ïlbnepmer patb»
fftprliip ben fletnen ißreiä bon gr. 1, ober

gr. 2 per gan3e§ gapv. ©§ ift leipt begreif»
fid), baß bie Anfertigung biefer Original»
©djnitte (gegenüber ben 33fobeblättern) un§
bebeutenbeSoften berurfaept unb baß biefe äff»
gemein bertpeilt werben müffen. ©ie
Arobenummern im lepten gapte waren aller»
bingê grati»; eine fernere ©ratiêabgabe —
Wäprenb be§ gansen gapre§ — ift un§ aber

abfolut nidjt möglicp unb erfuepen wir ©ie um
beutlicpe fBefteüung, ob mit ober opne ©djniit»
mufter. ©ie ©injaplung fann bermittelft Srief»
marten gefepepen, ober wirb burcp fjfadpnapme

ertebigt.
SJlit näepftcr Kummer ertauben

wir ititê, bie ittup nid)t eiugcgaptten
®^ntttmttftetrÂÏn>nncmcnté pro 1885
mit 2 burd) fßoftuatpnapme 31t er»

pebcit.

Inserate.
Ein anständiges Mädchen, das nähen

und bügeln kann, sucht sofort leichtere
Stelle als Zimmermädchen oder in eine
kleine Haushaltung. Es wird mehr auf
gute Behandlung als auf hohen Lohn
gesehen. Näheres durch die Espedition
dieses Blattes. [2760

Lugano.
2742] Ein ordentliches Mädchen, welches
die Führung eines grösseren Haushaltes
und die italienische Sprache zu erlernen
wünscht, findet wieder auf künftigen Mai
gegen Entrichtung eines bescheidenen
Pensionsgeldes gute Aufnahme hei
(H1006G) Prof. L. Zweifel.

"f" Fanlensee-Bad Mt£er'
A

am Thinier See, Berner Oberland.Analyse und Wirkung der Heilquelle- ähnlieh Weisseubiirg ContréxevilleLippspringe; vorzüglich bewährt bei Brnstkrankheiten, Rheumatismen Hl!.?'
armuth, Nervenleiden. 800 m ü. M. 200 m ü. d. Thuner s!! p!S' 7
Ausgedehnte Waldungen. Pensionspreise von Fr. 5 bis Fr 8 Bis 10 Tnli ^7ab September Preisreduktion. Dampfschiffstation Spiez. Teiegranb Bih,
und Prospekte gratis. Saison Mai bis Oktober. (OH9630) ®rîîS
_Kurar!tLDr. J. Lussy aus Montreux. A. Schleuniger-Mûll'eï

Gotthardbahn-
Station

Schwyz-Seewen
4 Minuten. BAD SEÉWEN Am Lowerzer-See.

Per Bahn 10 Minuten
nach Brunnen.

Vierwaldstätter-See.
_

" itn waiastaue
Zwischen Mythen und Rigi im herrlichen Tliale von Schwyz gelegen.

-H°tel- - Mineralbäder zum Rössli. Pension.
Eisenhaltige Mineral-, See-, Douche- und auf Bestellung Sool-Bäder Kuhlel pT i S]\0SSe GnrteS' beil^ Hause Prächtige Schattenplätze und Spazier-

•p;« •'T.i unc^ J-efegraph. Extra Fuhrwerke. Billige Preise ProsnekteEinrichtung, Preise etc. gratia und franke. Den Tit.' KurSn S S
einen und Schulen empfehlen ihr altbekanntes Etablissement bestens
97Kin Olfen vom 10. Mai bis im Oktober
— Wittwe Beeler c& Söhne.
Canton de Vaud Suisse.

-p-__ ^ — ouisfc

-tiotel Pension de Crochet
_

Bains salés et d'eaux-mères.
°it^res à l'Hôtel. — Omnibus à la, gare.Prix modérés. — Ouverture 1er ^Vv i-il

2693]^ {H 751 L) Pi opriétuira : JEî. BoclïGi'Gns—OyoXt

— Vierwaldstättersee.
Hilel i Pension Sclloss Hertenstein.

Eroffriving- !.*>. März.Em ruhiger Aufenthaltsort für Familien. Etablissement ersten Ranges mit allemComfort der Neuzeit ausgestattet, inmitten eines grossen Parkes und unmittelbarm See gelegen. Ausgezeichnete Pension, Fr. 6, 7%nd 8 per TagTSÏÏ"
lieconvalescenten im Frühjahr und Herbst sehr zu empfehlen.

Ein höchst angenehmer Sommeraufenthalt.
Grosse Terrasse. Billard - Zimmer, Ruderboote. Seebäder,

(Fast alle Zimmer heizbar.)
90 ivr-

20 Minuten mit Dampfschiff nach Luzern ;M Minuten nach Weggis. ^2647

J. Frei-Meyer.

«t. 6àll. àn0H(Z6ii-LeàK6 à 17 cker 8edtV6Ì26r?rg,u6ii 25. ^imi 1885.

Grabrede

auf einen kürzlich verstorbenen Mitbürger.

„Geehrte Trauerversammlung! Tief erschüttert

umstehen wir die Bahre des Mannes, der vor
Kurzem noch unter uns wandelte und nur allzu
früh durch die kalte Hand des Todes unserem warm
pulsirenden Vereinsleben entrissen worden ist. Sie
alle, meine Herren Präsidenten und sonstige De-
legirte hiesiger Vereine, wer hätte nicht unsern
Freund N. gekannt; gab es doch kaum einen Verein,
der ihn nicht zu den Seinen gezählt hätte, gab
es doch keinen Abend in der Woche, wo wir ihn
nicht in irgend einer wichtigen Sitzung oder Uebung
rathend oder thatend angetroffen hätten! Durch
feine Thätigkeit in drei Gesangvereinen, theils in
leitender Stellung, theils durch seine starken Stimmmittel

hat er sich unvergeßliche Verdienste um das
musikalische Leben unserer Stadt erworben; in den

Sitzungen der Geschichts-, Kunst- und geographischen

Vereine, welchen allen er natürlich auch
angehört hatte, fehlte er nie; im Kreise seiner Fach-
genosfen führte er mit Erfolg das Protokoll, im
Spaziergängerverein war seiner gewandten Feder
die Schilderung der Exkursionen anvertraut, in
den Zusammenkünften des Leistes war er Stammgast,

in der Liebhaber-Theatergesellschaft wußte

er stets die Lachmuskeln der Zuschauer in

Bewegung zu setzen, jetzt winkte ihm neuer Ruhm
in einem Schützenfestkomite, in welches er eben

gewählt worden war, und sicher wäre er auch in
den neuen Schlittschuhlaufverein eingetreten, wenn
nicht der Tod diesem thatenreichen Vereinsleben
ein Ziel gesetzt hätte. Ja, liebe Leidtragende, er
war der Besten einer — —"

„Doch was war er mir?!" Schluchzend
drängte sich ein bleiches, junges Weib durch die

schwarzen Reihen der Vereinsvertreter, an jeder
Hand ein weinendes Kindlein nach sich ziehend.
Ein durchdringender Schrei — und ich erwachte.
Das Schreckbild ist verschwunden. Da liegt sie
ja, die ich eben noch mit bleichen Zügen vor mir
sah, ruhig athmend, mit leicht gerötheten Wangen;
mein Jüngstes aber, vom Dämmerlicht des Tages
geweckt, steht aufrecht in seinem Bettchen und ruft
mit Heller Stimme: „Vaterli, ufstah!"

Gott sei Dank, noch ist es nicht zu spät.
Fraueli, Kinderli, ihr habt mich wieder! Die
Vereinsgeschäfte überlassen wir den Rentiers und
Junggesellen — wir genießen unser Familienleben!

(Bund.)

Für Küche und Haus.

Fensterkitt zu erweichen. Wenn der
Kitt, mit welchem die Glaser die Fensterscheiben
einzukitten pflegen und der bekanntlich aus Kreide
und Leinölfirniß besteht, völlig hart geworden ist,
so läßt er sich nur mit Hilfe eines Meißels und
Hammers ablösen. Es tritt nun öfters der Fall
ein, daß große Glastafeln, Spiegelglas u. dergl.
wegen Reparatur des hölzernen Rahmens oder
anderer Ursachen abgelöst werden sollen, und wenn
dies mit Meißel und Hammer geschieht, so

zerbrechen die Gläser entweder ganz oder werden
doch an den Seiten mehr oder weniger beschädigt.
Es ist daher viel angemessener, den Kitt zu
erweichen, damit er mit Leichtigkeit weggenommen
werden könne. Dies geschieht am einfachsten mit
Aetzkali. Zu dem Ende nimmt man gute Potasche,
zerreibt sie zu Pulver und mengt sie mit ebenso
viel frisch gebranntem Kalk, den man durch
Besprengen mit Wasser zu Pulver zerfallen ließ.
Dieses wird hierauf noch mit etwas Wasser zu

einem Brei angerührt nnd mit demselben! der
Kitt zu wiederholten Malen überdeckt oder be-
strichen, bis er genugsam erweicht ist. Damit
aber der Brei nicht zu schnell wieder trocknet,
vermischt man ihn mit etwas schwarzer Seife
(Schmierseife).

-i-

Eine gute Möbel wich se. Selbe besteht
aus 1 Theil weißen Wachses und 8 Theilen
Petroleum. Man läßt dies auf einer heißen Platte

^ nicht über offenem Feuer — in einem irdenen
Gefäß schmelzen und trägt die Zusammensetzung,
so lange sie noch heiß ist, dünn aus das Holz auf.
Das Oel verfltichtet und läßt einen sehr dünnen
Ueberzug von Wachs zurück, den man mit einem
trockenen Tuchlappen leicht reibt.

*
* *

Der Hüh ner - Ei n k a u f. Nicht jede Hausfrau
weiß niit unfehlbarer Kennermiene aus den

ersten Blick zn entscheiden, ob das auf dem Markte
zu kaufende Huhn alt oder jung ist, erst die kaum
zu besiegende Zähigkeit des Fleisches bringt die
unliebsame Aufklärung, dann aber eben zu spät.
Um nun unsere Leserinnen vor diesem Schicksal zu
bewahren, theilen wir ihnen folgendes Kennzeichen
aus den Erfahrungen eines berühmten
Feinschmeckers mit. „Um sofort zu wissen, ob ein Huhn
jung oder alt ist, braucht man nur den Flügel
desselben aufzuheben und einige der großen Federn
darunter auszurupfen; erscheint unter denselben
ein weicher, nicht zu kurzer Flaum und ist die
Haut fem und röthlich, von zarten blauen Aeder-
chen durchzogen, dann ist das Huhn jung; hat
es aber das erste Lebensjahr bereits überschritten,
dann sind die Flaumfedern und die Aederchen
verschwunden, und die Haut ist mattweiß, trocken
oft sogar gleichsam mehlig."

Briefkasten der Redaktion.

Fr. T. A. Zu privater Korrespondenz
finden wir gegenwärtig absolut keine Zeit. Wir
werden aber Ihre Frage im Blatte selbst
ausführlicher behandeln, da sie von mancher Seite
schon berührt worden ist. Freundlichen Gruß.

An Verschiedene. Für die eingesandten
Briefmarken besten Dank.

Fr. A. S.-I- Es müßte schön fein, Ihrer
liebenswürdigen Einladung Folge zu leisten,
und wir wünschten so sehr, es thun zu können
allein wir sind mit jedem Tage weniger Herr
unserer Zeit und so lange wir so viel
dringende Anfragen zurücklegen müssen, dürfen wir
an Ruhe und Erholung nicht denken. Sollten
wir indeß einmal absolut nicht arbeiten können,
so dürfen Sie aus einen lleberfall rechnen.

Inzwischen herzlichen Gruß!
W. I.-W. in V- Danken Sie Gott,

daß er Ihnen Knaben und Mädchen geschenkt

hat! Der Himmel meint es gut mit Ihnen,
daß er Ihnen keinen Segen versagt hat. Wo
Knaben und Mädchen gemeinsam erzogen werden,

da läßt sich's am besten für die Zukunft
arbeiten. Schwestern und Brüder im täglichen
Verkehre erhalten unbewußt eine Vorbildung
für die Ehe; da wird manche Ecke abgeschlif-

^ wird gelernt, Rücksichten zu tragen
und Empfindlichkeit zu besiegen. Es gibt kein
schöneres Feld der Thätigkeit, als die Er-
zre)img gon Löhnen und Töchtern.

Gäviß haben wir einen Trost be-

m ^ gescheitertes Liebesglück. Beglücken

B Sechs armen Kleinen ist die
^korben und der Vater liegt auf dem

^°àbettc; - ein schon längst unter öko-
nnscher Bedrängniß lebender Familienvater
.iMr Diebe geworden und Weib und Kinder

st dem Elende preisgegeben; — eine sonst
brave,^ gut erzogene Tochter ist die Beute eines
wssinirten Verführers geworden und wird von
den Eltern verstoßen ^ da ist reiche Gelegenheit

für ein liebewarmes und liebebedürftiges
Herz, um Gutes zu thun und die helfende Hand
»u reichen. Wenn Sie uns Ihre Adresse

mittheilen,werden wir Ihnen Näheres zugehen lassen.

Zda A. Ohne Genaueres zu wissen, können

wir Ihnen nicht rathen, die Stelle
anzunehmen; es steht zu viel für Sie auf dem

Spiele. Leider gibt es immer noch viele

Leichtgläubige und Vertrauensselige, die sich

durch gewissenlose Agenten in's Unglück ziehen
lassen. Die Annonce in unser Blatt wurde
besorgt.

W. I. HE in S. Die eingegangenen
Nachrichten sind postlagernd nach S.
abgegangen, wollen Sie selbe entgegennehmen.
Kosten find Ihnen keine erwachsen.

Briefkasten der Expédition.

Frau W. A. in W. Sie sind nicht genau
oricniirt, wenn Sie annehmen, diejenigen
Abonnenten, welche auf der Post bestellen, müßten
die Schnittmuster nicht bezahlen. Die monatliche

Schnittmuster-Beilage, welche sich bei der

Großzahl unserer Leserinnen einer guten
Aufnahme erfreut, kostet für alle Abnehmer
halbjährlich den kleinen Preis von Fr. t, oder

Fr. 2 per ganzes Jahr. Es ist leicht begreiflich,

daß die Anfertigung dieser Original-
Schnitte (gegenüber den Modebläitern) uns
bedeutende Kosten verursacht und daß diese a liez

e me in vertheilt werden müssen. Die
Probenummern im letzten Jahre waren
allerdings gratis; eine fernere Gratisabgabe —
während des ganzen Jahres — ist uns aber

absolut nicht möglich und ersuchen wir Sie um
deutliche Bestellung, ob mit oder ohne Schnittmuster.

Die Einzahlung kann vermittelst
Briefmarken geschehen, oder wird durch Nachnahme

erledigt.
UM- Mit nächster Nummer erlauben

wir uns, die noch nicht eingezahlten
Schnittmusterabonnements pro 1885
mit Fr. 2 durch PostNachnahme zu
erheben.

Irrssracks.
BEn anstààiZss Uäclolisit, àas näben
1-^ nnck bügeln lcann, snebt sofort leiebtere
Stelle als 2immerm'âààvn oàsr in eine
kleine ànnslialìnng. ibis rvirà mebr auk

gute Bebanàlung als auk bobeu Bolrn
geseben. Blälrerss ckurclr à Bxpeàition
àieses Blattes. H2760

I î» îl lì O.
2742j Bin oràeutltelrss Näcleben, rvelekes
ckie Bübrung eines grösseren Bauslraltss
uuà àie italienisobe Spraobe /u erlernen
rvünsobt, tinckst rvieàer auk künftigen lllai
gegen Bntriektnng eines beselrsiàenen
Bensionsgelàes Ante àknabms bei
(H1006 «) k>i-of. àîlel.

1» m»

L.nal)'8S uiuH Vvààing àvi' làoilgnsllo tVsisLöudnr» GoutrexevMc.luppsprinue; vor.ug mlr beiväbrt bei Brnànàkeiten, Rlienmàmenarmutd, Xevvenlàn. 800 m ü. N. 200 m ü. cl. Nànsr Soo
^usAecìàte ^Valàungen. Bensionspreiss von Br. 5 bis Br 8 Bis" 10 l/iiab September Breisreààtion. vampksebitkstation Spie-. Reiegravb Bro^b
unà B.ospà gratis. Sàon ài à Oktober. (0 ll 9630tDr. 5. llâz aus Nontreux. à.

LtottUarUbàn-
Station

Nsi- Nàn 10 Ninntsu

Viorvaläztättsr-seo.
^visebeu NMen uuà Bigi im Nerrlielien Minie von SeNn^/ gelegen.

-Pài. ^ Zlineralb'âàer /um Làl!. àà.^isêàltigs Muerai-, Lee-, Boà- unà auk Bestellung Lool-Lâàsr Bub
^e?e 1 mdsim Hause xräebtige Sebattenplàe unà Spa/ier-v-/1., ost- unà lelegrapb. Bxtra Bulrmverks. Billige preise Brosvslrtp
einen «M Sàlen srnpkeklen Nu- nNkskAwlös HwdliLssmsnt dsstenz

vtken voin 10. ài dis iin Oktoberàsà cö Sôàs.
(ÜÄQtOQ â6 Vauâ L11Ì886.^ nuiLd

-M.0Ü61 Äs droellSv
Sains sales et à'eanx-rnères.
à l'ULîSl. — ION.22.à In N-N27S.
I,,<><ll« t !»i. — ^ 1er V v l it

(u I.) /c

— Viemvalàstâttersee. —
llîte! à kmm gertsMU

ì^i <'>tl iiiiiì<> 1A.à rubigsr àkentlraltsort kür Bamilien. Btablissement ersten Banses mit »11 omLomkort àer 17eu?eit ausgestattet, inmitten eines grossen Baâss unà unmittelbarm See gelegen, àsge/eiebnete Bension, Br. 6. /unà 8 per Bag àl^n0kstI1VîìIô800àlì im Nllâ 8LÌII' M Kmp^klm!.
Köcd8t Loinrneraukentkalt.

Krosss Isrriìsso. LMarà - ^imwsr. Luàsrbvots. Seedài.
(Bast aile dimmer lisi/bar.)

20 irr-
2^ Uàten mit vampksolrikk naelr Bu/ern;âinnten naà ^sggrs. ^^7



St, Gallen, „Den Kesten Erfoli Men liejeniïen Inserate, ielcHe in die Hanl 1er Frauenwelt gelangen.' VII, Jahrgang.

Zur Führung des Haushaltes sucht
eine wohlerzogene Dame, 26 Jahre alt,
mit gediegener Bildung und heiteren
Gemüthes, Stellung. Dieselbe ist eine
pflichttreue Hausgenossin und angenehme
Gesellschafterin und könnte man ihr ruhig
die Pflege und Erziehung der Kinder
überlassen ; dieselben fänden ein in jeder
Beziehung nachahmungswürdiges Beispiel.
Nähere Auskunft ertlieilt die Expedition
dieses Blattes. [2752

Eine achtbare Tochter,
welche der französischen Sprache mächtig,
sowie im Serviren bewandert, wünscht
Jahresstelle zum Serviren in einem respektablen

Gasthof oder Fremden-Hotel. Gute
Zeugnisse stehen zu Diensten.

Offerten unter Chiffre Hc 1631 Q, an
Haasenstein 8c Vogler in Basel. [2750

Eine Tochter
gesetzten Alters, von gutem Hause und
mit guter Schulbildung; in allen
häuslichen, sowie Handarbeiten tüchtig, ebenfalls

in der Krankenpflege bewandert,
sucht Stelle als Haushälterin oder ein
ihr entsprechendes Engagement.
Auskunft ertheilt die Exped. d. Bl. [2756

Zu einer stillen Familie ohne Geschäft
mit 3 Kindern von 5—8 Jahren wird eine
erfahrene, gesetzte Tochter aus
guter, bürgerlicher Familie gesucht.
Dieselbe hätte die einfache Küche und die
übrigen Hausgeschäfte zu besorgen in einer
abgeschlossenen Wohnung mit Wasserleitung

im eigenen Hause an freier,
gesunder Lage. Hauptbedingungen : Freundlicher,

zuverlässiger Charakter und häusliche

Tüchtigkeit; dagegen wird freundliche,

familiäre Behandlung, gesunde,
reichliche Kost und guter Lohn
zugesichert. Einer gesetzten Tochter wäre
unter angenehmen Verbältnissen eine
sichere Versorgung geboten. Offerten
unter A L 2754 an die Expedition dieses
Blattes. [2754

Ein junges Mädchen könnte in einer
Familie bei Lausanne mit ganz kleiner
Entschädigung französisch lernen, hätte
gute Stunden im Hause, auch für feine
Handarbeit ; dagegen hätte es in der
Hausarbeit zu helfen. [2736

Auskunft bei Mme Héritier à Prilly
près Lausanne.

Gesucht:
2737] Für eine Tochter aus achtbarer,
deutscher Familie eine Stelle als Zimmeroder

Kindermädchen bei einer Herrschaft.
Kenntnisse : Hand- und Maschinennähen,
Putzmachen, Bügeln, Klavierspielen. Gute
Schulkenntnisse. Beste Referenzen.

Gefl. Offerten sub Z. A. 2737 an die
Expedition dieses Blattes.

EMne best empfohlene Frau mit grosser^ Bekanntschaft, in einer Hauptstadt
wohnend, wünscht zu andern Artikeln
(Leinen- und Wollenwaaren) auch noch
Baumwollwaaren, oder sonst saubere und
gangbare Artikel im Depot zu übernehmen.

Allfällige Offerten befördert die Expedition
dieses Blattes. [2722

Eine Tochter aus sehr achtbarem Hause,
die den Service, sowie die Besorgung der
Wäsche gründlich versteht, wünscht
entsprechende Stelle in einem kleinern Hôtel
oder in einer Fremdenpension. Eintritt
nach Belieben. [2730

Gefl. frankirte Offerten mit Ziffer 2730
an die Expedition dieses Blattes.

Stelle-Gesuch.
Für eine junge Tochter wird Stelle bei

einer netten Herrschaft zur gründlichen
Erlernung der Hausgeschäfte, am liebsten
unter der Anleitung der Hausfrau selbst,
gesucht. [2740

Offerten unter Chiffre H 1018 & befördern

Haasenstein 8c Vogler in St. Gallen.

Musik für's Haus.
2708J Das neueste Verzeichniss der
Musikal. Universal-Bibliothek —
jetzt 228 Nr. à 25 Cts. — ist gratis u.
franco zu beziehen durch J. G. Kromp-
holz, Musikalien- und Instr.-Handlung,
Musikalien-Leihanstalt, Piano- u.
Harmonium-Verkauf u.-Miethe inBern.(H702Y)

Grestrickte
Gesundheits - Corsets

einziges Fabrikat dieser Art, welches von
Aerzten und andern Autoritäten empfohlen

wurde, liefert in Wolle und Baumwolle

— Probe-Corsets per Nachnahme —
die erste Schweiz. Corset-Strickerei von

E. Gr. Herbschieb
2657] in Romanshorn.

Fleisch-Hackmaschinen
neueste, bewährteKonstruktion,
welche auch als Wurst-Maschinen

verwendet werden können,
empfehlen [2572

Schneller & Hemmi, Chur.

Pensionat von Mesdames Rey
3=5oiivillai~s bei Grrandson (Waadt).

2707] Studium der modernen Sprachen, Damenarbeiten. Einfaches und angenehmes
Familienlehen. Sehr massige Preise; gute Referenzen und Prospektus zur
Verfügung- (H 2304 x)

Spécialité de Chocolat à la Noisette.

Husten- und Brustleidende
finden in den seit Jahren beinahe in jeder Haushaltung bekannten und beliebten
Pektorinen von Dr. J. J. Hohl bei Husten und Brustbeschwerden rasche und
sehr wohltbätige Wirkung. Preis per Schachtel: 75 und 110 Rp. Aecht zu haben
durch die Apotheken Hansmann, Schobinger, Stein, Wartenweiler in St. Gallen;
Dreiss in Lichtensteig; Siinderhauf in Ragaz; Helbling in Rapperswil; Rotlien-
hansler in Rorschach; durch die Handlungen J. Gschwend z. Klostermühle in
Altstätten; Dav. v. Par. Hilti in Buchs; P. Weier z. Tannenbaum in Flawil;
August Haab in Ebnat; A. Detsch in Obernzwil; Hermann Lutz in Rheineck;
C. J. Schmidweber in WH; H. Steffan in Wattwil; Albert Lindner in Wallenstedt;

durch die Apotheken Heuss, Lohr, Schönecker in Chur; Steffen's alte
Davoser Apotheke in Davos; Marty in Glarns; Eidenbenz & Stürmer, Ehren-
zeller, Härlin, Locher, Strickler'sche in Zürich; Brunner, Pulver, Rogg,
Tanner in Bern; Goldene Apotheke, St. Elisabethen-Apotheke in Basel; Glas-
Apotheke in Basel. (H 4193 Q) [2277

1
Unterzeichneter empfiehlt hiermit eine Sendung

acht chinesischen Thee
[2703

zu nachstehenden Preisen zu gefälliger Abnahme :

Conge per 500 Gramm à Fr. 3.
Feinster schwarzer Thee „ 500 „ à „ 5.
Pecco Eldorado 500 „ à „ 6.

50

50

(M 233 G) Georges Loppacher, Trogen (Appenzell).

Anglo-Swiss Kindermehl.
Beste Nahrung für Kinder, wenn Milch allein nicht mehr genügt.
2732] Zu beziehen in Apotheken, Droguen, Spezereihandlungen. (OF5857)

(H771G) [2510

6 goldene und silberne Medaillen. — 2 Diplome.

Chocolat D. Peter
[2688

Schweizerische Mflch-Chocolacle.
Vorzüglichstes Nahrungsmittel für Kinder, Magenleidende u. Reconvalescenten.

Wim ii ^

Erhaltung und Schönheit des Weisszeugs
garantirt bei Gebrauch der

LESSIVE PHÉNIX
(Phoenix-Lauge)

1882 Medaille in Bordeaux. — 1883 Diplom in Zürich.
^Ä-matliclL Usons ta/tirt Trorz-ü-gfllolxstes 'T\7s7"ascli.Z30.itteI.

Bei Anwendung desselben grosse Zeit- und Geld-Ersparniss, bestätigt von einer
nicht unbedeutenden Anzahl Armen-, Kranken- und Irren-Anstalten, Waschereien,

Hôtels und Pensionen, die sich schon seit geraumer Zeit unter der grössten
Zufriedenheit desselben bedienen. (H 788 L)

Zum Schutz gegen die zahlreichen Nachahmungen führt jedes Paquet als
Fabrikmarke den „Phoenix" und den Namen der Fabrikanten:

REWARD frères à Morges.
Verkauf in Spezerei- und Drognen-Handinngen. [2711

Die Niederländischen Chinaweine
mit und ohne Eisen von

Krsepelien & Holm, Ap., Zeist (Holland).

Stärkend, belebend, appetiterregend, fiebervertreibend. Mit Eisen
blutbildend, gegen Bleichsucht, Blutarmuth und grosse Schwäche. Von Aerzten
und Chemikern ersten Ranges empfohlen und analysirt. Siehe Broschüre.

Man achte darauf, dass jede Flasche mit unserem Namenszug versehen
ist. Preis per Flacon Fr. 5 und Fr. 3. (H505Q) [2557

General-Depot: Basel, J. Nestel, St. Elisabethen-Apotheke,
ausserdem in den meisten grösseren Apotheken zu haben. I

Sommers gerösteter Kaffee
besitzt alle wünschbaren Vorzüge:

Up#" feines Aroma, anerkannt gute Qualität, Billigkeit, Zeitersparniss.
Es ist der Lieblingskaffee der sparsamen Hansfrau geworden.

— Original-Verpackung —in den Spezerei-Handlungen. — Weitere Dépôts werden gesucht.
2733] Kaffeerösterei Kern« (0119573)

Pensionat für junge Leute Jaquet-Ehrler (Cour de Bonvillars,
Waadt). (H 1764x) [2266

Sch utz-
Marke.

(1472)

_ MACK'S
Doppel-Stärke
(Alleinigerl'abrikantH. Mack, Ulm a/0.)

— Jlewahrtestes u. vollständig
unschädliches Stärkeniittel —
gewährt gross te Erleichterung
beim Plätten u. enthält alle
erforderliehen Zusätze zur sicheren

Herstellung von blendend
weisser, gleichmässig steifer
und sogenannter (11 an zwüsche.

T' o befall vorrä t hi g
a HO Cts. per Carton von '/i Ko.

8!, Sà ,M dedöii »Ix Iià âiefôiiîUii liisMe, velede in à UM ter kmeevell xelsiTe^" ?II, lâUW.

Dur Dübrung des Hausbaltss suckt
sins woklerziogens Dame, 26 dakrs alt,
mit gediegener Bildung und ksiteren
Oemütkss, stellung. Dieselbe ist sins
ptliekttreus Dausgsnossin und angenskms
Oessllsobaktsrin und Counts man ikr rukig
dis Btlege und Drdiekung der Rinder
überlassen; dieselben fänden sin in isder
Bsdiekung nackakmungsvürdiges Beispiel,
takers Luskunkt ertkeilt die Dxpedition
dieses Blattes. (2752

à iit'lltl»!lie IvelltHl',
xvelcks der krandösiseksn spraeks mâcktig,
soxvis im ssrviren bewandert, xvünsckt
dakresstells dum serviren in einem respektablen

Oastkok oder Dremden-Dötsl. Oute
Dsugnisse steken du Diensten.

Offerten unter Okitfre Ho 1221 ^ an
Haassnstsin Ä Voglsr in Lassl. (2750

Nlins looDtsr
gssstdten Alters, von gutem Dause und
mit guter sckulbildung; in allen käus-
licken, soxvis Dandarbeiten tücktig, eben-
lulls in der Xrankenpflsge bewandert,
suckt stelle als Ilansliälterin oder ein
ikr sntsprecksndes Dngagement. ^.us-
Kunst ertkeilt die Dxped. d. Bl. (2756

Du einer stillen Damilie olme Ossekäkt
mit 3 Rindern von 5—8 dakren xvird eins
erkadrsne, gssàts ?oodter aus
guter, bürgerlicksr Damilie gesuckt.
Dieselbe kätte die ein kacke Rücke und die
übrigen Dausgesekäkts du besorgen in einer
abgescklossensn XVoknung mit Wasserleitung

im eigenen Dause an kreier,
gesunder Dags. Dauptbsdingungen: Dreund-
lieber, Zuverlässiger Okarakter und käus-
lieke Düektigkeit; dagegen ^'ird kreund-
lieKe, familiäre Bekandlung, gesunde,
reicklicke Rost und guter Dokn duge-
sickert. Diner gesetzten Bocktsr xväre
unter angsnekmsn Verkältnisssn eine
sickere Versorgung geboten. Offerten
unter Il 2754 an die Expedition dieses
Blattes. (2754

Din junges Nädcken könnte in einer
Damilie bei Dausauus mit gand kleiner
Dntsckädigung krandösisck lernen, kätte
gute stunden im Dause, auck kür keine
Handarbeit; dagegen kätte es in der
Dausarbeit 2U kelken. (2736

Auskunft bei N'"« Héritier à Brillzr
pros Dausanne.

D'ine best empkoklene Drau mit grosser^ Dekanntsckakt, in einer Hauptstadt
noknend, xvünsekt du andern Artikeln
(Deinen- und XVollsnuaaren) auck noek
Laumvrollvaareu, oder sonst saubere und
gangbare Vrtikel im Depot duübernekmen.

^llkällige Offerten befördert die Dxpedi-
tion dieses Dlattes. (2722

Dine Dockter aus sskr aektbarem Dause,
die den service, so^vis die Besorgung der
IVäscke gründliek verstokt, ^vünsekt snt-
spreekende stelle in einem kleinern Mtsl
oder in einer Drsmdsuxeusiou. Dintritt
naek Belieben. (2730

Oeil, krankirte Offerten mit Ziffer 2739
an die Dxpedition dieses Blattes.

8t6lIo-(iîes2io1b.
Dür eine )vngs Docktsr xvird stelle bei

einer netten Derrsckakt dur gründlickeu
Drlernung der Dausgesekäkte, am liebsten
unter der Anleitung der Dauskrau selbst,
gesuckt. (2749

Offerten unter Okikkre H 1212 L- befördern

Haassusteiu Ä Voglsr in Lt. Oallsu.

Nusik küi's Daus.
2798) Das neueste Verseiodiliss der
vlusikal. I7oivorss.1-vidliotdà —

M?t 228 Dr. à 23 Ots. — ist gratis u.
franco ?u belieben durek Lr. LLroinp-

Nusikalisn- und Instr.-Handlung,
Nusikalien-Deikanstalt. Diauo- u. Darmo-
nium-Verkauf u.-ÄDetke in Lsrn.(D792V)

Kk8unàil8-Lok8kt8!
sinniges Dabrikat dieser .4rt, xvslckes von
lernten und andern Autoritäten emxfok-
lsn rvurde, liefert in Vkolls und Lauw-
tvolls — Drobo Oorsets per Dacknakms —
die kl ste sed>vei^. Ovr8kt-striekei ei von

1^. <W. I? 1<4>
2657^ in Roinaiisliorii.

?6Q8Ì0Da.t von NSLàlQSL R.6Z7
ì)6Î (îìvv^vtâKoii

2797^ studium der rnodernen Lpracksn, Damenarbeiten. Dinkackes und angsnskmes
Damilienlebsn. Lekr mässige Breise; gute Rekerennsn und Brospektus nur
Verjüng. ^ 2ZP4 z)

Sp6oia1its Äs Oliosvlat à la Roisstts.

UrlLtsn- unà ^ruLtlôiàsuâs
ünden in den seit dakren beinake in ^jedor Dauskaltuug bekannten und beliebten
?ektoriiivu von vr. Hodl bei Dli8ten und Ll il8tke8eàerliell rasclie und
sekr xvokltbätige Wirkung. Breis per scbaektel: 75 und 119 Dp. ^eckt nu kaben
durck die ^potkeken Diln8manil, 8ellobingei-, stein, Vi nitenlveiiei- in st. Dniien;
Vi ei88 in Dieiitenàig; siiväerkank in ID-lga/; Deibling in Rappel8^ii; Rotken-
Kän8lei- in Lor8eil!lok; durek die Handlungen d. bisek^venà n. Dlostermükle in
^It8tätten; vav. v. Bnn. Diiti in Lnvii8; B. >Veiei- n. Dannenbaum in Diaivil;
^ngn8t Daak in Dbnnt; ^4. Vet8«k in Obernêilvil; Dermnnn Dà in Itkeineek;
0. I. sekmiàeker in 4>il; II. stelkan in ^VntDvii; Vikent Dindner in 4Va1len-
8ta«It; durek die ^pâeken Heu88, Dokr, seliönevkei in Odnr; steiken's alte
Vilvo8er ^potlieke in Vavo8; Akart^ in Olnrn8; Di<ikvkkv2i ^ stiimner, Dkren-
xeller, Iläilin, Doelier, striekleàeke in /iiiieli; Linnner, Bnlver, lko??,
Dnnnei' in Lern; Doldene Vpotkeke, st. Dli8ndetllen-Vpotlleke in IIa8eI; 0I.U8-
Vpvtkeke in Ln8el. (D 4193 0) (2277

l Dnter^eicknoter smpkeklt kiermit eine Lendung

iiekt ekinesiselreu Dkvv
(2793

Lkesuàt:
2737^ Dür eins Doektsr aus aektbarer,
deutscker Damilie eine stelle als Dimmer-
oder Xindsrmädeken bei einer Derrsckakt.
Xenntnisse: Dand- und Nasckinennäken,
Butsmacken, Bügeln, Xlavicrspielen. Oute
Lekulkenntnisse. Beste Referenden.

Oekl. Offerten sub D. 2737 an die
Dxpedition dieses Blattes.

klàâ-ààiMlàii
neueste, Leiväkite Koustiuktioil)
tvslede aped als 'ViT'urst-DIs.solii-
neu vei'tVöuävt tVöiclvu àliiM, 6M-
xködlsn (2572

8eline!l6l' 6 lliiul'.

du nackstekenden Breison du gefälliger dlbnakms:
Longe per 599 Oramm à Dr. 3.
Reinster scüwarder liiee „ 599 „ à „ 5.
pscco Eldorado 599 ^ à ^ 6.

59

30

(N 233 0)

nHoÄiW Màmkîl!.
Vests àìifiDig- küf Xiiitlßf, verni Me!i allsiu nielit ulölii- Z'snü^t.
2732( ?u be?islien in /ipoilieken, vi-oguen, 8pe?6reîkgnljlungen. (OD5857)

(D7710) (2510

6 goldens linâ sildsrQS DkeÄaillsrl. — 2 OixDorns.

Oblvczolat v. D>6tsr
(2688

Vok?ûgliàis8 I^sin'ung8m!tie! für ^inrier, IVIggenIeiclencie u. kieeonvÄlk8eenten.

unà Kààlieit à6S ^eÎLL^SUAS
gâi-gntikt bei Kàaueb öep

— I.ÜSSIVIZ?»àix—
(?KlLQix-I.g.UKS)

1882 Rk<1ili!It in lîoi'àiuix. — 188Z vij>b»m in ^üikli.
"^7^s.s<-1ot.Z^xZ.ììSl.

Lei Anwendung desselben grosse Deit- und Oeld-Drsparniss, bestätigt von einer
nickt unbedeutenden àdakl Vrinen-, Xrnnken- und Irrenanstalten, IVaseke»
reien, Rötels und Bensionen, die sieb sckon seit geraumer Deit unter der grössten
Dukrisdsnkeit desselben bedienen. (D 788 D)

Dum sckutd gegen die daklreicken Dackakmungen kükrt ^'edss Bahnet als
Dabrikmarks den „lBdoenix" und den Damen der Dabrikanten:

lîl IV ìlîlV à 5U«»Tv8.
Verkank in spe^erei- und vrognen-klaudlnngen. (2711

llik ^ikàrlànlliZoiisn Llimavàk
rnit und oDiiS D!i8srl von

krsepelien â Dolin, 1>»., Deist (Null»»»!).

Ltarksnà, bêlsbsnà, s,xxstitsrrsgsnd, üsbervsrtrsibsncl. Dissn blut-
bildend, gegen Lleiobsuekt, Llutarmutk und grosse Lokväoks. Von Verdton
und tikemikern ersten Ranges empkoklen und anal/sîrt. Liebe Rrosebürs.

àu aobts darauf, dass Hede Dlasobs mit unserem Dainsnsöug vergeben
ist. Breis per Blaoon ?r. S und rr. 3. (D505H) (2557

Vsnei'Äl-Vöxot! Vassl, Nsstöl, Lt. V1Ì8A(>6tIi6ii-^.xottl6Ì7s,

à de» ?neî«56n A»'ôsss»'s?î -s?< I
oommer's » i <

besitzt alle nünsekbaren Vorzüge:
MW- keines Vrenia, anerkannt gute Qualität, Lilligkeit, Deitersparniss. ^WW

Ds ist der Dieblingskaikee der sparsamen Danskrau geworden.

(>2^222 0^7u129^
in lien 8p6DtD'8Ì-I1iìIì<I1ìIN86lI. — >V«it6l-v Illizwt« WLl'llLII gLsnellt.
2733d «Kiî^rSR Iî«riR. (0II9573)

?eii«ioiiat kür.jmiKe beute ^a^ust-üdrlsr (Oour de Lonvillars,
V7aadt). (D 1764x) (2266

(1472)

^ M/4VK L
I)0Mk18tâà
(Vlleiliigsrl^driksvttî e/lack.tllm a/p.)

— u, vvlljitàuâl»;
iili^eliiuNieli«!« Slnrkvi»ittsl —
l-snàlirt ?>Ü!i''tv LrNjfliIìruii^
Nsim l'I-iltvn n. entliàlt àlls er-
MrâorlitNien ûusàze ?.nr sirNe-
ren IlsrsteNuiiß vnn Iilen.leixl
„eissvr, xlviclim»>i!«ig «teiker
ui'â 8r>ff<?vâ»iiter Nlsii/^äüekv.

NsdersII vorrätki^
^ se Vts. n«r V^rtvu von '/» No.



„Den testen Erfolg taten diejenigen Inserate, welche in die Hand der Frauenwelt gelangen/'

(garantirt reine Wolle) à Fr. 1. 20
per Elle oder Er. 1. 95 per Meter
in einzelnen Roben, sowie ganzen
Stücken, versenden portofrei ins
Haus [2552

Oettinger & Cie., Centraihof,
Ziirieli.

P. S. Muster-Collectionen bereitwilligst.

(Kinder oder erwachsene Personen)
finden gute Aufnahrae in einem Privat-
hause beim Dorf Teufen (Appenzell).

Nähere Adresse durch die Expedition
dieses Blattes. [2748

'KH3O,O>M>0,>OOjJ
0 Male-Utensilien, $
(h Staffeleien für Haus und Feld. Male- Q

kästen für Oelfarben. Paletten,
Blendrahmen, Aquarell- und
Oelfarben, Pinsel aller Arten, Papier-
und Holzgegenstände zum Bemalen
empfiehlt bestens

R. Hellberger-Willer
(J. U. Locher's Nachfolger)

2745J St. Gallen.

J-ooo-ooo-oo-i
Englische

Tricot-& Serge-
(Matrosen-) Kleidchen

für Knaben und Mädchen in den
neuesten Dessins empfehlen in grosser
Auswahl [2746

.1. Weiiny «& Co.,
Zürich.

Auswahlsendungen franko.

2628] 1 PARIS

GRANDS MAGASINS D V

Printemps
GRŒSSTES MODEMAGAZIN

Seidenstoffe, Wollenstoffe, Titelte,
Cattunstoffe, Hüte, Costüme, Mäntel,
Knaben- und Mädchengarderobe,
Röcke, Morgenkleider,A usstaitungen
für Damen und Kinder, feine Da men-
wäsclie, Corsetten, Spitzen, Leinen-

waaren, Taschentücher, Weisse

Baumwollstoffe, Gardinen, Möbelstoffe,

Möbel, Portieren, Rettwaaren,
Herrenwäsche, S trump fwaaren, ller-
rengarderobe, Schuhwaaren,
Regenschirme Handschuhe Shawls,
Cravatten, Blumen, Federn, Posa-
mentrien, Ränder, Kurzwaaren,
Pariser Fantasieartikel, Silberzeug,
Parfumerien,Galanteriewaaren,etc.

Gratis and. franco
versenden wir das PRACHTVOLL
ILLUSTRIRTE ALBUM, enthaltend

500 neue Modekupfer,
für die Sommer-Saison sowie
Muster aller Stoffe. Man
adressire franco an

JULES JALUZOT & C°

PARIS
Speditionen nach allen Weltgegenden.

Verlag von FRANZ LIPPERHEIDE in BERLIN.

IsterlMer für wiMe Handarbeit.
Neue Folge.

Herausgegeben von UVieda Lipperheide.
Im Anschlüsse an die weit

verbreiteten Sammlungen der
„Muster altdeutscher und
altitalienischer Leinenstickerei"
erscheint jetzt unter dem obigen
Gesammt-Titel eine Reihe neuer
Sammlungen, welche ferneren
Zweigen der Handarbeit gewidmet

sind.
Zunächst werden die weniger

bekannten, aber gerade in letzter
Zeit in Aufnahme gekommenen
Arbeiten berücksichtigt : Die
Wehe-Arbeit mit Hand-Apparat,
die Plüsch- oder Smyrna-Arbeit,
die dekorative Kunststickerei,
ferner das Spitzenklöppeln und
die Knüpfarbeit „Macramé",
während weitere Arbeiten erst
später folgen.

Jede Technik wird nach Art
der früher erschienenen
Sammlungen eine umfassende
Anleitung mit vielen, in den Text
gedruckten Abbildungen erhalten.

und diesen werden sich die
alten und neuen Vorlagen der
besten Muster anschliessen,
ebenso Hinweise auf geeignete
Verwendung zu den verschiedensten

Gegenständen.
So so11 Dach und nach das

ganze weite Gebiet der Handarbeiten mit guten Vorbildern und erklärenden
Darstellungen künstlerisch und praktisch in einer solchen Vollständigkeit behandelt
werden, wie sie bisher nirgends geboten wurde.

Um das Unternehmen auch weiteren Kreisen leichter zugänglich zu machen
erscheint dasselbe in elegant ausgestatteten Lieferungen von je 16 reich illustrirten
Seiten in Quart-Format zum Preise von Mark 1. 20. Monatlich erscheint eine
Lieferung ; die erste, welche einen ausführlichen Prospekt enthält, ist bereits
ausgegeben. Diese und die zweite Lieferung gelten zunächst der „Webe-Arbeit mit
Hand-Apparat" ; mit der dritten Lieferung beginnt die „Smyrna-Arbeit", zu welcher
sorgfältig ausgeführte Farbendruck-Tafeln gegeben werden, ohne dass dadurch der
Preis (bei etwas geringerem Texte) erhöht würde.] [2755

Bestell u Ii gen werden von allen Buchhandlungen angenommen.

I IrpfiMtB AussMlii in Genf (irictiei etc.)
iH] offerirt dem Publikum die ausgestellten Gegenstände gegen haar oder durch
M Anteilscheine à Fr. 1. — für die am 12. Mai nächstkünftig stattfindende
L"J Verloosung. — Prospekte gratis.

Man wende sich gefälligst an die Direction, rue du Rhône 1 [2702*

Das uhentbelirl iclTste TTausmittel
ist der Eisenbitter von Joh. P. Mosi-
Sfwwpotheker in Langnau i. E. Aus den
feinsten Alpenkräutern der Emmenthaler-
berge bereitet. In allen SchwächezuständenW" Starkend und überhaupt zur Auf-fnsc ng der Gesundheit und des gutenAussehens unübertrefflich. Alt bewährt.
• )qC -n Bemittelten zugänglich,'S flne Wasche zu Fr. 2^, mit Gebrauchsanweisung,

zu einer Kut von 4 Wochhinreicht Aerztlich empfohlen.Depots ni den Apotheken: St. Gallen:
T. Ra ïcnn ^ri' *forschach: Rothenhäusler ; Fla-wil: Saupe; Liclitensteig: Dreiss; Herisan. Lobeck: Trosren- Staih-

Neff; Ragaz : Sünderhauf; Glarns: Greiner; Chnr: Lohr (Rosenapotheke)Romans-
horn: Heller ; PJa-Md. Schilt; Welnfelden: Haffler] Œ'SStein a. Eh.: GuU ; Steckborn : Hartman ; Schaffhansen: Bodmer; Vinte.-:

"r: Gamper ; Zurich : Locher ; Stafa : Nipkow ; Wädensweil: Steinfels; Hör-
gen: Blumer; Basel: St. Elisabethen-, St. Jakobs-und Greifen-Anotheke • Bern •
Studer, Pulver, Rogg, Tanner; Lnzern : Weihel, Sidler Suidter- Knlnth». W-n
Ölten: Schmid; Biel: Stern; Lenzburg: Jahn; Zoflnïen?Rwl^ ^meisten andern Apotheken der Schweiz. und m den

Consultationen
über naturgemässe Ernährung der Wöchnerinnen ertheilt täglichJ. H. Fiertz, Med. Dr., Seefeldstrasse 27

Es sind bald 80 Jahre, dass ich mich bemühe durch ^ vtP
geehrten Herren Collegen sowohl als das löhliche Pnhri

und Wort meine
Hungern der Wöchnerinnen abzubringen aber leider \ um,von m verderblichen

Immerhin sind viele Familien, die cerne eine Î? ?««^chten Erfolg.
Wöchnerinnen einführen würden; es fehlt ihnen aher altur^e^as®® Ernährung der
nun diesen Bestrebungen so viel möglich entgegen, i

&S 1GC^

i
erständniss. Um

obigen Consultationen entschlossen und ersuche dfe h
" .i(dl raich zu

nach der Gehurt eines Kindes an mich zuwenden'6 Äf?*'•'511 sich bald
Zugleich habe eine Speisekarte für Wöchnerinnen ru,ne ^eib.Yerlioren geht,

a 50 Cts. hei mir zu haben ist hthographiren lassen, die
[2715

In einem Wäsche-Konfektions-Geschäft
findet ein der Schule entlassenes Mädchen
günstige Lebrgelegenbeit.

Auskunft ertheilt C. Ochsner, St. Fiden,
Nr. 1. [2757

Pension.
t.11 einer Familie in Neuchâtel könnten

einige Töohter aufgenommen werden zur
Erlernung der. französischen Sprache.
Familienleben. Gute Pflege. Mässiger
Preis. Klavierunterricht im Hause.

Adresse: Mme Jeanjaquet, Ecluse
No. 30, Neuchâtel.

Références: Monsieur Wittnauer, pasteur,
Neuchâtel. [2747

l!'J s re.cevrait dans sa famille une ou M
U e.ux jeunes filles. Leçons de fran- M
kJçais, littérature, histoire, anglais, A
lH, piano et peinture. — Prix Frs. 100 Ü
M l>ai mois, blanchissage compris. M
M -,

Références: r2753 A
ft ,L Kuhn-Kelly à St-Gall.

Pensionnat de Demoiselles
dl"gé parMesdames Danlteà Neuveville près Neuchâtel.

Ce pensionnat qui compte plus de 20
lTmft? a iex?stence' lie reçoit qu'un nombre

Ä"1>ord da lac- -Bains
Pour références et prospectus s'adresser

viHe - ATUr and0,lt' bnsPe°teur à Neuve-
I w!l+.Monsieur le Dr- Treichler, prof

Mädchen-Pensionat
m Corcelles bei Neuenburg.

2565] Eltern, welche ihre Töchter ineinem guten Pensionat unterzubringen

iuorara in Corcelles (Neuen-
nfC""- welche dieses Frühiahreinige Piatee frei haben „erden s„rJ

CHOCOLAT

SUCHARD I
NEUCHATEL (SUISSE)

Java-Kaffee. Q°aii-
fnvf taten, versendet stets-

von 5 Kiln p^en ^acbna^irae in Säckchen

per ^ Kilo
'
Otto Meyer/Baden!

St. Galler-Stickereien
(H856G) liefert und bemustert [2466Ed. Lutz — St. Gallen.

CH0C0LADE

A.MAESTRANt
».wiiHir

,M àà àîOiUôii Imrà in àik HaM à' klMiiM sselWkii/'

(Aarairtirt reins ^Vells) à, ?r. 2^)

xer ^lls eäsr ?r. 1. 95 xsr Nstsr
in einzelnen Rvì>en^ so^vis Aan^sn
8tnàsn, verLSnàen portofrei ins
Lans 12552

vettîngei' Lie., (ÛMtiàok,

8. lVlnster-Bolleetionen dereit^illi^st.

(l(inl!er oder etwaedsene kìsonen)
tinàen Ante 4nknadms in einem Brivat-
danse dsim Dork lenken (^ppen^ell).

Dädere ^.àresse àured àie Bxpeàition
àieses Blattes. 12748

H> IV>àUten8i>ikn, a
^ Ltakkelêisn fur Hans nnà Belà. Hais- à

tasten kür Delkarden. Balsttsn,
Blsnàdinen, ^^uarsll- nnà Osl-
kardsn, Binsel aller ürteu, Baxisr-
nnà Hol^gêZenstânâe 2NM Bemalen
empâedlt destens

lî. H6udorA6i-»it1er
(à. II. Boeder's HaedkolAsr)

2745Ì ^t. lxîìllvu.

^NKlR8«?i»«
1rioot-& 36rK6-

s^atk'086li-) Kleiclolikn
kiìr Xvadov uvà AIs.ào1isv in àen
neuesten Dessins empkedlen in grosser
àsivadl 12746

I. ^VvRIZIA «K <!».,
Xiiried.

Auswalilsenàungen franko.

2628Ì

sr?^.ivr)s ^k^rs^rsrivs «ri

krinlkW
lZKT8Sic8

Daitttnsio/fè, àts, Dostüme, il/äniei,
àaden- und il/äciodensarcierobe,
Döc/ce, à/orAen^ieide?',^ usstakiunpen
/°ü r Da?ne?t u?ìd /rin cier, /eine Da men-
mäscde, Dorseiisn, 6pil?en, /.ei>?en-

maaren, Basedentiio/îe,', IBeisss

Daunrmoiisio/fe, <?ardi??en, ildidei-
«èo/fe, à/àdei, Bortièren, Deiimaunen,
//errenînâscds, 9inu>np/'îvaaron,//6r-
renAarderode, 8'e/ìu/noaai'en, Deqeii-
«odirms, //andsc/iuds, L/nuois,
dranaiten, Diumen, Dedenn, Dosa-
Tnenirien, Däirde?', ^fitrzîoaaren,
Dai'isen Dantasieartikei, Liiben^euA,
Dai'/umerien^aianieriemaarsn^eto.

gratis und Franco
versenden vvii' das ?kîûLttIVll!.t.
!l.!.U87k>kîic ü>.KUlVl, 6àl-
tend 500 usus Noààxksr,
kür die 8ennrner-83.ÌL0n sovvis

àstsr allsr Ltâ. àn
adressirs franco an

â58 â c°

8peàitionkil used alleo l,VsItgkgeià.

Verlas von BIBBBBDBIVB in LBBBID.

MÄsrRckr lör Nidlieliö gààil,
?s6U6 ?0lA6.

IdGr'S.ni.SASKSloSii v^orr Ià'x'i«zâ^
Im ^usedlnsse an àie Tveit

vsrdreiteten Lammlnn^en àer
„Ginster altàeutsedsr nnà alt-
italieniseder BsinsnsticdereD
ersedsint Mxt nnter àemodi^en
Sesammt-Bitel eine Beide nsner
SammlnnAsn, welede ferneren
AweiAen àer Hanàardsit Kev-ià-
met sinà.

^nnäedst ^veràen àie vsniAsr
dsdannten, ader^eraàs in letzter
^sit in ^nknadme Aedominenen
^rdeiten dernoksiedti^t: l)ie
'iVede-^rdeit mit Lanà-^pxarat,
àie Blüsed- oàsr 8m) rna-^rdeit,
àie àsdorative Bnnststiodsrsi,
keiner àas 8pit?endlöppeln nnà
àie BnnMrdsit ^Naeramê",
^vâdrenà weitere ^rdeiten erst
später kolAsn.

àeâe Beednid virà naed ^.rt
àer krnder ersedienenen 8amm-
Innren eine nmkassenàs ^n-
IsitnnA mit vielen, in àen Bext
^eàruedten ^ddilànnssen erdal-
ten, nnà àissen rveràsn sied àie
alten nnà nenen Vorlagen àer
desten Nnstsr ansedliessen,
edenso Hinrveise ank ^eeiAuets
VsrìvenànnA ^n àen versedie-
àensten OsAsustànàôn.

^vll naed nnà naed àas
Sanxe averts delnet àer Banàardeiten mit ^nten Vordilàern nnà erdlârenàsn Dar-
stellnn^en lcünstleriscd nnà practised in einer solcden Vollstânài^dsit dedanàelt
veràen, wie sie bisder nirgends ^edoten vmràe.

Bm àas Ilnternedmen aned weiteren Ldeisen leicdtsr ^n^äuAlied ?n maeden
srsedeint àasselde in elegant ausssestattsteu Biekernn^sn von ie!6 reied illnstrirten
8siten in Ynart-Borinat xnm Breiss von Nard 1. 20. Nonatlied ersedeint eine
InekerunK; àie erste, rvelcds einen auskndrliedeu Brospsdt entdält, ist dereits ans-
KSKsden. Idese nnà àie ^rveite Biekernn^ gelten ^nnâedst àer ^eds-^.rdeit mit
Ilanà-^pparat" ; mit àer àritten BiekernvA beginnt àie »8m^rna-^rdeit", ?n rveleder
sorZkältiA ansssefüdrts Bardenäruek-Bakeln ^eg-eden ^veràsn, odne àass àaànred àer
Breis (dei etrvas ^erinAerem Bexte) erdödt v-nràe.î ^2755

Lestellnnssen weràen von allen Zîn«I>Il»nàIuii^en nuFenomineu.

Z Mmi«lk àWîôNîi in MsWmàki
okkerirt àem Bndlidnm àie ansAestelltsn de^snstânàe sss^en daar oàer ànred

^ àdsilsslàs à ?r. 1. — knr àie am 12. Aal näedstdünkti? stattônàenàs
^ VsrloosnnZ. — Brospedte gratis.

Nan venàe sied AekälliZst an àie Direction, rne àn Bdons 1 12702
^ /.

Das dvàdàiliâà ïliiusmiìtel
ist àer Lisevditter von isoli. Nosi-
^'â^.^^ìdsBer in DanZnan i. B. às àen
teiusrsu álpenkrântern àer Bmmentdaler-
der^e dereitet. In alls» 8edàànstânâen

^ ä^nä nnà nderdanpt xnr àk-irise VA âgx desnnàdeit nnà àes Uvtsvàsàns vvvdeàMtà ^1t dervädrt.
ne n VevjAer Bemittelten 2n?än?lied,

f^^^^de -n ?r. 2'/-, mit dedraneds-
an^veisnnA, ^ einer «vr vov 4 TVovdsvdimmà âer-tliod evipkodlev.vexots w àen /txàlrsu: 8t. Malien:

^ Botdendäusler; à-ivd: 8anpe; DieUtevàss: Dreiss; llerisan. Bodsed; Broden' 8taid-
^elkz RnFaîi: 8nnàerdank; àms: freiner; Ddur; Bodr (Bosenapotdàe) konmns-dvrn: seller; Braneâlâ: 8eddt; ^einkàu: LaRer- kisàks^ell- v Nnralt-8tà a.»!..: dndl; 8teàrn: Dartmann; «âaSdànsen. Là^tà: Samper; Xnrià: Boeder; Stäka: HiMn';

Llnmer; àl: 8t. Blisadetden-. Lt. ààds-nnà sleà-I^
8tnàer, Bulver, Bo^, Banner; Bn^ern: IVsidel, 8iàler 8uiàtei > «i-oîntd,,,-« r-r m
Oìtsvî 8cdmià; viel: 8tern; I.enàr?- àadn;
meìàn andern /Ipotdeken àer 8àà "^^en. BinZmr. nnà in àen

00QLIlàtÌ0N6I1
nk°. .à^màe c^Sliiung à Woekne,jnnen «WM tàlickH. Ned. vr., LeefMàsse ^7

^
Bs sinà dalà 30 àadre, àass icd mied demnde ànred" 8^di-'fr ^ ^Aeedrten Herren (lollesen so>vodl aïs àas lödliede Budri

unà ^Vort meine
IInnAern àer ^Vöcdnerinnen adxndrinKen ader leiàev

um von àem veràerdlieden

IVöednerivnen einküdren rvnràen; es ledit idnen ade,- à ^^^rvNA àer
nnn àiesen BestrednnZen so viel mö?lied evtve?e,i?

^'^^ìits I srstânàniss. Dm
odiAen Donsnltationen entsedlossen nnà er«nede àm l à^"^n, dade ied mied 2n
»»cl, àr k°l,mt °i..«ri»â-- -m mi°>, à>, b-.Ià

^UAlöiok kllde eine Spàekàrìe für- iVëednei'înel.
a 50 Dts. dei mir 2N daden ist Dtdo»rapdirsn lassen, àie

12715

In einem 'V/âscds-Tordàtious-Ssscdâkt
ûnàet ein àer 8ednle entlassenes Nâàeden
AnnstiAe I-edrAelsASvdeit.

àsdnnkt ertdeilt ll. llsdsnsr, 8t. Biàen,
Bì 1. 12757

?6QKÌc>H.
^
In einer Bsmilie in Bienedâtsl Bönnten

ôiniZs löodtsr ank^enommen rveràen 2nr
Brlsrnnn^ àer kran^ösiscden 8praede.
Bamilienìeden. Dnte BSe^e. Nässi^er
Breis, lxlaviernntsrriedt im Danse.

^.àresse: Aline 5savHs.yvst, Belnse
l^o. 30, Dsncdâtsl.

Bekêrenees: Monsieur IVittnauer, pastenr,
Dsnedâtsl. 12747

l'eeevrait àans sa famille uns on
V lônnss kîllss. Bedons àe kran- ^
^?ais, littérature, distoire. anglais, ^
44 piano et peinture. — Brix Brs. 100 V
^ l'ai mois, dlanedissa^e compris. ^^ Deferences: 12753 H
A. I. Bndn-Bellx à 8t.(IaII. V

?M8i«i,Mt à veiiiàà
^

âiri^e par
Z kip pi It (z

à Xeuveville pros ^ouàâtsl.
Be pensionnat ^ui compte plus àe 20

^nB? a ^?oit qu'un nonàe

°kàà1° à°.à I«. - à. àà
Bonr rekêrenees et prospectus s'aàrssssrâ^anàà, Inspecteur à àve-I le Dr. Brsiodlsr. Brokâàdwà

m Corvelles dki ^euenburg.
256o^ Bitern, xvelcde idre Böcdter ineinem Anten Bensionat nnterxàin-en
^e^^nm^on sied vertran ^âvrs.ra m Vorvvllss Meusn-

'
' ^êicìis àisses

-m,8° ?Ià° à! I»d-n «eà slài

cîMeo^r

SIKZHàkv Z

MdOllàlLI, (8III88N)

-IllVíì HiiûDi. âA°-°iâ,à
taten, versenàet stets-

von u^I^à^ ^^^nadme in 8âededen

per ^ Xilo
'
vtto àzrer^ Laâvv!

8t. Kg>Iki'-8tieI(kl'kikn
(làdD) liefert nnà bemustert 12466

— 8 t. (xuIlLit.
I-IIM

c»oco>.Aor



„Den besten Erfolg toten fliejeuigBii Inserate, welche in Sie Hand der Frauenwelt gelangen."

Doppeltbreiter Merinos
und Cachemir (garantirt reine
Wolle) à 80 Cts. per Elle oder
Fr. 1. 35 per Meter in einzelnen
Roben, sowie ganzen Stücken,
versenden portofrei ins Haus [2573

Oettinger & Cie., Centralbof,
Zürich.

P. S. Muster-Collectionen bereitwilligst.

Feuer-
Anzünder

von K. Hiiber in Tann bei Biiti.
Bestes und billigstes Mittel zum

Feueranzünden. (0 F 5303)
Vorräthig in Spezerei- und Material-

waaren-Handlungen. [2731

Gestickte Gardinen,
Bandes & Entredeux,

vom billigsten bis zum feinsten Genre,
ausschliesslich inländisches Fabrikat,
liefert in vorzüglicher, meistens selbst fabri-
zirter Waare, und bemustert auf Verlangen
(H823G) l. Ed. Wartmann,
2696) St. Leonhard3str. 18, St. Galleu.

Vorhangstoffe
eigenes und englisch Fabrikat, crème und weiss in grösster Auswahl liefert
billigst das Rideaux-Geschäft von — Muster franco —
2590] Nef & Baumann, Herisan.

I

&

Bischofszell.
Beginn des nächsten Vierteljahrkurses

am 3. Juli. (H 1019 G) [2761

Pearson's Schnellwascher
schont nicht nur vollkommen die Wäsche,
sondern bei Anwendung desselben konstatirt
sich eine grosse Ersparniss von Zeit und Seife
und ist weder Beiben noch Bürsten nothwendig.
Eine Hausfrau kann ohne fremde Hülfe in
kürzester Zeit die ganze Wäsche bewältigen,
z. B. in 10 bis 15 Minuten werden in der
kleinsten Nummer entweder 8 Herrenhemden,
oder 4 Paar grosse Vorhänge, oder 35 Paar
Strümpfe, oder 6 Leintücher sauber gewaschen;
mit Nr. 2 wird die Hälfte mehr und mit Nr. 3
das Doppelte geleistet. (H1100Q) [2666

Preise der Maschine:
I. II. III.

In starkem Blech mit Kupferboden und -Gupf Fr. 40 — 50 Fr. 60 Fr. 66
do. mit Ofen „ 55 — 60 „68 „75

Ganz in Kupfer, innen verzinnt „ 75 „90 „ 100
do. mit Ofen „ 85 „ 100 „ 110

Alleiniger Vertreter für die Schweiz :

Eduard 36 Elisabethenstrasse, Basel.
Verkaufsstelle für St. Gallen: A. Füllemann, Speisergasse 17.

Zeugniss.Ich bescheinige hiemit, dass die von Hrn. Wirz gekaufte Pearson'sche
Waschmaschine allen im Prospektus aufgeführten Vortheilen entspricht und
ich dadurch jährlich gegen Fr. 1000 an Arbeitslohn, Seife etc. erspare.

Basel, im Februar 1885. Frau Löliger z. goldenen Falken. 1

Für Eltern!
Eine Dame, die mit ihrer Tochter in

einem freundlichen Städtchen des Kantons
Waadt wohnt, wünscht im Frühling einige
Töchter in Pension aufzunehmen. Unterricht

in der französischen Sprache
und in allen weiblichen Handarbeiten.
Klavierstunden werden im Hause selbst er-
theilt. Mütterliche Aufsicht und
Pflege. Preis 600 Frs. per Jahr für
Pension und Unterricht. Vorzügliche Be-
ferenzen. Prospektus gratis. (H 861 L)

Auskunft ertheilt Madame Rapin,
place du Château, Yverdon. [2704

Gestrickte

Gesundheits-Corsets
liefert in Baumwolle und Wolle in aller-
schönster Ausrüstung mit 3, 5 und 7
Schienen, mit und ohne Brustfedern

J. Nötzli-Signer, Höngg.
Probestücke jeder Façon versende

gegen Nachnahme. [2758

roooooooooooooooStahlstiche,
O Oelgemälde, Photographien, Oel-

g farbendruck-Bilder, Glasphoto- ~
g graphien in verschiedenen Grössen g
O empfiehlt zu gütiger Abnahme bestens ~

§°
R. Heuberger-Willer

(J. U. Locher's Nachfolger)
St. Gallen.

O Einrahmungen jeder Art werden
ö solid und billig besorgt. [2744

ooooooooooooooooooooooc

Spezial-Adressen-Anzeiger der „Schweizer Frauen-Zeitung",
Monat Abonnements - Inserate 1885. April.

Lemm & Sprecher, St. Gallen,
i Eisenwaarenhandlung.

Kunstfärberei und ehem. Waschanstalt
5 H. Hintermeister in Zürich.
Grösstes Etablissement dieser Branche.

Bergfeld, homoop. Arzt, Netstal (Glarns).

'Spezialist für Magen- u. Frauenleiden.

Fabrikation von Feuer-Anzündern
7 R. Huber, Tann-Rüti (Zürich).

10 Geschw. Boos, Seefeld-Zürich,
Kunst- und Frauenarbeit-Schule.

J. H. Scliiess-Enz, Appenzell.
ii Handstickerei-Geschäft.

Frl. Steiner, Villa Mon ßwe, Lausanne,
is Familien-Pensionat.

14 C. F. Prell in Luzern.
Buch-, Kunst- und Antiquariats-Handlung.

Ankauf von Bücher-Sammlungen.
Billigste Bücher - Bezugsquelle, -«i

Conditorei von A. Dieth-Nipp,
15 Marktplatz 23, St. Gallen.
Malaga, Madeira, Sherry, Thee, Café, Chocolat.

Nef & Baumann, Herisau (Appenz.),

Vorhangstofïe &Rideaux
Eigenes u. engl. Fabrikat liefern billigst.
18 Muster stets franko zu Diensten.

Stahel-Kunz, Lintheschorg. 25, Zürich,
Fabrikation von Knabenkleidern nach
ig neuesten Mustern.

Jac. Baer & Comp., Arbon.
27 Liuoleum-Bodenbelege.

Château de Courgevaux, près Morat.

Pensionnat de Jeunes gens
20 dirigé par Mr. John Haas.

Zürcher Sparherdfabrik,
21 Seidengasse 14, Zürich.
Sparkochherde jeder Grösse von Fr. 40
an, transportabel ausgemauert, Garantie.

„Yilla Rosenberg" am Rheinfall
Knaben-Erziehungs-Anstalt

26 von Joh. Göldl-Saxer.
32 Ammen-Yermittlungsburean
E. Schreiber-Waldner, Hebamme, Basel.

Franz Carl Weher, Zürich,
34 Reichhaltiges Spielwaarenlager,
48Bahnhofstr.48, Ecke d. Augustinergasse.

Kunstfärberei und chemische Wascherei
36 Ed. Printz, Basel.
Höchste Leistungen. — Billigste Preise.
Prospectus und Muster franco zu Diensten.

Samenhandlung, Baum- und Rosen - Culturen

38 G. Schweizer in Hallau.
W. Huher, Stadthauspl., Zürich.
40 Beste Petrol-Koeh-Apparate
(Patent-Freihrenner). Preisconrant gratis.

Nickel-Koch- und Wirthschafts-Geräthe.

Jos. Stark z. Eiche, Brühig., St. Gallen,
4i Laubsäge-Utensilien-Geschäft
und Lager fertiger Laubsäge-Arbeiten aller Art.

Nähmaschinen neuesten Systems
4s Hugentobler, Uhrmacher, Weinfelden.

Strassburger-Sauerkraut-Fabrik Basel

49 Hürlimann & Lüchinger.

J. U. Locher, St. Gallen
43 (R. HEÜBERGER Nachf.)
Kunst-, Papier- und Galanteriehandlung,

Schnitzereien.

Alfr. Schinz, Hottingen-Zürich,
si Spezereihandlung.

L. Schweitzer, St. Gallen,
Ecke der Markt- u. Speisergasse.

Manufactur- und Modewaaren.
Stoffe f. Damen-, Herren- u. Kinderkleider.

Confections und Costumes.
52 ^Xnfertig\ing nach JVIaass-

E. Zahner-Wick, Marktg., St. Gallen,
55 Möbel- und Bettwaarenlager.

56— Damen-Kleiderstoffe —
liefert an Privatleute zu billigsten

Fabrikpreisen — Muster umsonst und frei —
Paul Louis Jahn, Greiz (Dentschld.).

57 Graramtirt äcliten.
— Glarner Bienenhonig —
versendet stetsfort zu laufenden Preisen
Gmdschr. Hösli, Haslen (Glarus).

Schwestern Züblin, Burgdorf (Bern).

Pensionat für junge Mädchen.

Fortbildung in Musik, allen Geschäften
in Haus und Garten, weiblichen
Handarbeiten und wissenschaftlichen Fächern.
58 — Prospekte gratis. —

A AfEgger in Thal (St Gallen).
Bettwaarenfabr. mit mech. Bettfedernreinigung.

Für Geflügelzüchter: Billigste Reinigung
59 roher Federn.

Maggi & Cie., Handelsmüller,
62 Kemptthal & Zürich.

Spezialität: Mehle aus Hülsenfrüchten.

Gebr. Bernhard, Zuzwil (St. Gallen)

Samenhandlung & Handelsgärtnerei,
Anlage und Umänderung von Obst- und
60 Ziergärten.

Emil Frey in Aarau.
KZ-Cinstliclie ÜFflazizen,

blühende, wie Blattgewächse, treu
nach der Natur angefertigt.

— Schönster Zimmerschmuck! —
61 Preis-Courant gratis u. franko.

Schulbuchhandlung Antenen, Bern.
Grösste Lehrmittelanstalt der Schweiz.
Schreib- u. Zeichnungsmaterialien, Malutensilien,
63 Bureau-Artikel. — Katalog gratis.

W. Rietmann-Rheiner, Graveur,
64 unterer Graben 6, St. Gallen.
Gravirung aufMetall- u. Luxusgegenstände,
Petschafte, Metall- und Kautschouk-
Stempel, Linge-Tinte, Schirmschilder,
Nummerir- u. Musterstempel-Maschinen.

Kleiderfärberei u. ehem. Waschanstalt

65 C. A. Geipel, Basel.
Filialen: Genf, Bern und Zürich.

Grösstes Antiquitäten-Magazin
77 J. Widmer, Wyl (St. Gallen).

Kleiderfärberei und ehem. Waschanstalt

78 Georg Pletscher, Winterthur.

Hofmann & Cie., St. Gallen,
79 Leinen- und Baumwollwaaren.

Kunstfärberei und ehem. Waschanstalt
so Horn bei Rorschach
und in St. Gallen, Neugasse 17, z. Palme.

Wascherei und Färberei
für Damen- und Herren-Garderobe.

IZi-u-r g-efällig-en. IfcTotiz.

Erscheinen: jeden Monat einmal. — Man abonnirt sich jederzeit auf drei, sechs oder zwölf
Monate. Preis: per Zeile à 25 Cts. per Monat; das Raum-Maximum für jeden Abonnenten ist
höchstens vier Zeilen. — Anmeldungen für Aufnahme beliebe man franko (per Korrespondenzkarte
oder Bestellschein) an die Exped. der „Schweizer Frauen-Zeitung" in St. Fiden-St. Gallen zu richten.

pap- "Wir haben diese Einrichtung getroffen, um die Geschäfts-Adressen regelmässiger
Inserenten auf billigste "Weise immer lebendig zu erhalten; damit kann sich jede Firma in gefälliger
und kürzester Art dem konsumirenden Publikum in monatlichen Zwischenräumen wieder in
Erinnerung bringen. Für Spezialitäten ist dieser Modus ganz besonders geeignet, ebenso für Hotels,
Pensionen und Institute etc. — KB. Es werden nur anerkannt solide Adressen aufgenommen.

Durch das vielfach gemeinsame Abonnement der „Schweizer Frauen-Ztg." und in der Eigenschaft

als Familienblatt gelangen diese kleinen Anzeigen in die Hand von mindestens 15,000 Lesern
in den besten Kreisen der ganzen Schweiz.

Unterzeichnete abonnir hiemit auf monatliche
Einrückung des beigefügten Inhaltes im Adressen-Anzeiger der
„Schweizer Frauen-Zeitung".

Ort und Datum: Firma:

Druck der M. Kälin'schen Buchdruckerei in St. Gallen.

„M w!eii Li'KIx dÄW lllOMö» IIMIÄK, Völelie ill Sie ggllll àkiWimII UlâUkill"

voxxeltbrsiisr Usrinos
und Lg.âs0ûïr (Aarantirt reine
WoUs) à 80 Hts. per LIIs oàsr
?r. 1. 35 xsr Netsr in einzelnen
Loben, sovis AAN66N 8tûàsn, ver-
ssnàsn xortotrsi ins Hans ^2573

Lettin gep âc Lie., Heàalbok,

p. L. Nüster-(loìleotiollen bsrsitivilli^st.

/s'susr'-
^.Tl^û^cîsT'

voll It. Iliilxx- ill I'S.H.IF bei Rüti.
Lestes nnà billiZ-stes Nittsl ?nm Lener-

Âllàà. (0 5303)
VorrâtbiA ill Lpe^srei- nnà Natsrial-

iVAAren-Lanälllll^en. i'2731

K«8tickt« tiarililiLii,
Kiliià â kàtzàllx,

vom billiAstöll bis 2llm keinstsn Hsnre,
anssebliessliob inlälläisebesLabrikat, lis-
kert ill vor^ÜAliebsr, meistens selbst kabri-
girier XVaare, nnà bemustert ank VerlanAsu
(L8236) l.. Waànn,
2696) Lt. Dsollbaràsstr. 18, 8t. Hallen.

— Voà«.itKsîoKv —
eigenes unà englisek sssbrikat, crème uuà weiss in grösster ^usivabl liefert
billigst àas Kiàsaux-Keseilsft von — àster franeo —
2590) Rkk â Lmimaun,

I

à

LisàoàsII.
Ls^illll àes naobsteu Viertel) abrkllrsss

Am 3. àli. sL 1019 0) (2761

k^I8«N'8 ^IlIiellUA^IlLr
sebout uiebt nur vollkommen àis XVasobe,
soucleru bei ^.ll^vsllàunA àssselbeu koustatirt
sieb sills Krosse Lrsxarniss voll Aeit Nllà Leiks
ullà ist ivsàer Reibea uoeb Lürstsu uotbivellài^.
Line LanskrAll kann obns kremàs Hülle ill
kürzester !?sit àie Aan?e XVasobe bswaltiAen,

L. in 10 bis 15 Nimitsu ivsràeu in àer
kleinsten Nummer Slltiveàer 8 Lerrsnbsmàell,
oâsr 4 paar grosse VorbanAe, oâsr 35 Laar
Ltrümpks, oâsr 6 Dsintüober sauber ^sivaseben;
mit à 2 ivirà àis Lalkts mebr unà mit Nr. 3
àas Doppelte geleistet. (L1100(j) (2666

Lreise àer Ua8eliine:
I. II. III.

Ill starkem Llseb mit Xupkerboàsn unà -Hupk Dr. 40 — 50 Dr. 60 Dr. 66
ào. mit Dken „ 55 — 60 „68 „75

6an? in Xupker, iimsn verrinnt ^ 75 „90 „ 100
ào. mit Oksll „ 85 „ 100 „ 110

állsiniZer Vertreter Mr âis Làxvei2 :

F 36 L1Ì83,d6tiien8à836, V5kì54<>I.

sààklik M 8t. Kallkll! L.. ?û11siricì.nri, 8P6Ì86M8617.

^ « s».

lâ 5s8el>sillÌAs kismit, à88 àis voll Hrn. XV ir? ^skllllkts?SArs0ll'sollS
^àsodmÂsoàs allsn im?ro8psktu8 AlllAskülirtsll Vortdeilsu siàxriât unà
ioli àsàllreli iâkrliek ASASll ?r. 1000 All L.r5sit3lokll, Lsiks ste. sr3pA?s.

^asêl, im ?s5rllllr 1885. I-öli^er Aolàsnsn ?g.lksll^

?ür Mtsrn î

Lins Dams, àis mit ilmsr "loektsr in
einem Irsllllàliedell 8tâàtàsn às3 Xllnton8
XVAààt ^volint, vàelit im ?rlllllin^ sinise
^öoktsrin?s»sion âlllziullslimsll. Untsr-
riokt in âsr kràQ2ôsisolieli Lpraeds
nllà in allen "ivsidliollsll Ns.nâs.rl»sitsn.
TlAvisr8tllnàell ^sràsn im LAll8s 8sldst sr-
tksilt. Dlilttorliode L^ukslelit nnâ
?tlSAS. ?NSÌZ 600 ?78. Z)6r àgà kür
?sll8ion nllà Ilntsrriolit. VoröüZlielis Re-
keren^sn. ?rospsktu3 ArâtÌ8. (H 861 R)

^ll8kullkt srtlisilt UAàâms Raxia,
plAes àn (lnätsAll, Vvsrâon. ^2704

ÂSLtl'iàtS

Kssunàits-Loi'skts
lisksrt in lZanmwolle Ullà XVolle in Aller-
8sliöll8tsr àsrûetunA mit 3, 5 unà 7

Loliisnsn, mit unà olrns Lrn8tksàsrll
.1. Mit!sìi-8ÌAîwi', liöngg.

?rol>sstüolis ^sàsr ?aeoll vêrsonlls
ZsZsn ÜÄLdllAlims. ^2758

ÖöOÖÖoÖOÖÖvczcxx)Oo

O 0el^emâlàe, kkotoFrapkiell, 0el-
^ àrdeàmeli-Iîilàr, Hlasplloto-
g ^rapliien in ^sr8Ldisàensn dràsn X
(Z 6mxkieûlt îill?ûti^srL.bllAlimsl)S3tslls ^
A k. lleàl'ger'-Wilier'
O (à. II. Roolier'8 l^Aàkols'sr)
0 Lt. LsAllsu.

O LillràmnnAkn )sàsr L.rt vmràsn
9 8olià unà dillÎA ks8orZ-t. ^2744

OOOOOOOOVOOOOOoovOOovoc

8xsàI-^.âi'6S36ii-à2SÌA6i' à „Làwàsi'
)0eiuni ^ Hpi-eàei', 8t. (vallev,
i LÌ86nwaarenìiZ.nànA.

kunsifsi'bei-eî unci oiiem. Wssckansislì
5 LI. Lllatvrivoistor in buried.
Grösstes Ltadlissement àisssr öranelie.

Ler^kelà, domöap. àt, Xet8à1 (KIàkll8).

'Lpeàlist tnr AaZen- n. ^rauenleläen.

?g.5rii:atÌ0n von?ensr-^.n2ààern
7 R. Huiler, Lauu-Rüti (iüirieli).

^ Kv8eliiv. Lov8^ 8eetelà-^ûrià,
Xnnst- unà Frauenarbeit-8àuls.

«s. II. 8elii688-à2, ^xxeuxelì.
ii Lanàstiàerei-l^esobâlt.

?rl. 8teiuer,Vi!Iâ à kèvs, )0au8auue>.

13 ?ainiIien-?6N3Ì0nat.

0. I ?reI1 in I^u^eru.
Lned-, Xunst- unà àtiMiià-IIsnànx.

L.llkauk von Lüelisr-LAmmlullASll.
IM' Li11ÌA3ts Luelier - Ls2NA8<ills11s. -»>

Louàitorei von Viâ-Mxx,^ Nàtxlat? 23, 8t. Hallen.
Halsgs, Hacieirs, 8lierr>, Ikes, Lalè, Lkocolat.

?te>k «K Lauuianu, Leràu (àpM?.),
VoàÂHAsîoSs
RÌA6lle8 u. sllAl. RadrikAt liskern ki11ÌA8t.

8tadeI-Luu^ tiMssedsrZ.N. Xürieb,
Fabrikation von Xnabonklsiàsrn naob
is nsnsston àstsrn.

Fae. Leer â Lomx., ^rbvu.
2? I,trioIeui»-SoâonbvIoKv.

Odâteau à Dourxevaux^ pms

?vQ»touu»t âo Menues xeus^ àiriAs par Nr. ^okn 0sas.

Xüreber 8part»eràkaàik,
8siàen?îìizs<z 14, êÛirioN.

Lxarkoelilioràs )säsr Hrösss von ?r. 40
an, trAnsportAlisl AUSASMAnsrt, HarAntis.

„Villa ko8enl)erK" arnkliàlall
Lnaben-Drsiebun^g-^nstait

2K voll ^lod. VLIàl-Saxvr.
^ 7liumeu-Verinitt1uQA8l)ureau
2. Lobrsibor-^alànor, Zebamms, Lasel.

k'rau? Harl IV «der, Aüriek,
SI AôiobbaltiZss LxisIvaarsnlaZsr,
48LAÜnüokstr.48, Lâs à.àAnstinsrZ'Akss.

ltunstiâi-bereî unà vkemisoke Wssekerei
36 lkà. ?rià, La8e1.
Köelmts Rsistllll^sn. — Lilli^kts Rrsiss.
?ro8xeetll3 nnà Nnktsr kralleo Dienktsn.

SâMMdàiililluiZ, Lauw- à k08öll-6Mröll

38 Li. 8elnveis:6r in Ilallau.
IV. Huber, Ltaàtbausxl., lSürieli.
4g Lests ?stro1-LÌ0eli-^.xxarate
(?Atsnt-?rsil)rsllller). Rreikoonrant gratis.

Nickel Xocli- unil Wiàckà-keràtke.

Fo8. 8tark î. ^ià, Lrädl^., 8t. Halleu,
4i l.gudsâge»Utensî!ien-(ZkSt;kâft
nnà tagsrfertiger l.aub8âge-àrbeiten aller ^.rt.

Mlliua8elàeu ueue8teu8vstein8
«» Ungsntoblor, IllirmAsker, V7sinks1àsn.

Ztl'sssblll'gel'-Zauei'krAut-fabrik össel

49 Ilürliniauu & làlliuAer.

F. II. livelier, 8t. dalleu
43 (R. NNNLNR0SR Nàà)
i(unst-, papier- unà Lalsntsriekanàlung,

Lotnntvereisn.

Vlkr. 8vl»in?!, HottinAen-Zlüriol»,
si 8xs2ereilianà1unA.

I«. 8ellW6itiser, 8t. Hallen,
HoRs clsr lVlerRt.- u. SxsissrZUZss.

Na,llllkAotllr- unà llloàssVAAren.

8tâ k. Damen-, Herren- n. Xinàerklsiàsr.
0onksstÌ0ll8 Nllà (l03tllMS8.

L. /alluer-IV iek, NsrlitF. 8t. Halleu,
ss Hobel- unà LsttivaarsnIaAsr.

66— Vanien-IIleicler8tâe —
lisksrt an Rrivatlsnts ?n billiggten pabrik-

preisen — Nn8tsr nm3on8t nnà krsi —
?aul LouÎ8 Falin, Hrei?! (vklltzelilà.).

— Hlaruer lîieneulioni^ —
vsrsenàst 8tst3kort ^n lAnksnàsn preisen
Hnûàsolir. IIö8li, IIa8leu (Hlarus).

8eliive8teru Dublin, kurgàorl (Lvra).

Pensionat kür )unZs Issaàolisn.

portbilànnA in Nn8Ìk, Alleu deseliäktsn
in ÜAN8 nnà Hartsn, ^sidliàen Hanà-
Arbeiten nnà ^vi83öll8ebAkt1iobell?äebern.
zg — Projekte gratis. —

F. V. L??er in Hiai
ôettvaarkàbr. mit meed. Kettkkàriil'kmigull^.

k^ür Keflügelülüeiiter! killigste Peinigung
59 rotier peàern.

Na^Ki H Hie., Lanàslsinûller,
62 Xoiupttlis.1 L 2ür!od.

Lps^ialität: lVIelile aus «ülsentrücbten.

Hedr. kerniiarà, Xuxivil (8t. käu)
LamolànànA ^ HanàolsAârtiioioi,

àààerîMA vo» Obst- unct
so ^ierAM'ten.

lkZniìl Vrez^ in Varan.
IZI'<5.25.sì1Z.<2àS

blûbenâe, 'svis LlAttZm^Aebss, trsn
naeb àer lVatur ANAskerti^t.

— Loböllkter ^immsrksbmuek! —
61 preis-OonrAiit Arati8 n. kranko.

8àlbuciànàng Antenen, Kern.
Hrösste p vbrm ittelnnstnlt àer 8otnvà.

IV. kietuianu Itlleiuer, Hraveur,
64 unterer Lraben 6, Lt. àallsr».
HravirunA AnkNetall- n. Ruxus^sAengtAMe,
petsàkte, lilstAll- nnà RAàebonk-
Ltompel, pillas-pinte, Lsbirmsobilàer,
I^ummerir- u. ^InZterktempel-lllAsebinen.

Kleiàerlârbereî u. ebem. Wasànstalt
gz H. V. Heipei, àel.

piliAlsn: Ksnk, Lern nnà 2üriob.

Hrösstes Antiquitäten-UaAaxiu
77 F. IViàvr, °V?zrl (Lt. (?Al1sll).

ideiàeriàrbereî unà eiiem. Wascbanstalt

78 Heor^ Lletselier, Wiutsràr.
Lotniann â Hie., 8t. Hallen,

79 Leinen- unà Lauruivollwaarsn.

Xunsilärberei unà àm. Wasekanstalt
so Horn bei korsekaeb
unà in 8t. Lallen, blsuAasse 17, î. ?à.

XVasobersi unà pärbsrei
kür Damen- nnà Derren-Daräerobe.

Z-SFà11Z.Z-sr2. 2^rsìZ.2i.

Nr8odsiiisll: ^sàsv. klonst sii»M»I. — »dovviri sioì» ^sàsr^sit »uk àrsi, seeds ecke? z^vêlk
ÄloQkte. ?reis : per îleils à 25 0ts. per Neust z à»s Nsuiu-àilivuill kür ^süeu Xdoonviitvii ist
döodsteus vier ?eiisu. — H.»iusIàlliiASii kür ^ukuàdme bslisds wäii krsudo (per Xvrrsspoiiüsu^ksrts

«î xVir dadsii àiess Niuriedtuux xvtrokkeii, uiu üis UesodSkts-Xàrssssii rsAslMÜssiAer
lussreutsu »uk diNissSts Vgiss imiuer Isbsnàix --u srdàlteu; àmit k-ìuu sied ^sâe rirw» iu xsiTINxer
v.nâ dür^ester ^rt àem deusumireuüsn Nudliduiu in luenutliedeu 2visedeurüuinen vieâer in Nriu-
neruu^ dringen. ?ür Spe^iaNtâtsu ist âisser Neàus ^s.n2 deseuàers ^eei^net, sdsuse kür Nêteis,
?eusioueu ur»à lustitute ets. — Ns vsrâeu uer ausrdàout soliâs 4àresssu suk^suomiasii.

Nured â»s vislkàod ^siueillsàms ^doQusinsllt üsr „Sod>vsi2sr ?r»usu-2t^.^ uuck ir> âer Nixeo-
sodukt »I» ruiuilieuklàtt Aslku^sil âless kleinen ^.n^ei^sn in üis N»nà von minàsstsns 15,000 Nssern
in âsn desten Nrsisen âer xsnssn SedveiT.

Z.ZS..

OnèôrsetâiîLêe aboimtr btömR nu/' momiââe
M'ni-àlcllNA àes bsiAö/'üAtöll /»battes à ^.àe«6en-^ll.n,seiAei- cker

„Sebioe^er /Vaaen-^ettanA^.

llrt unà Natum: t^irma:

vrnok àer N. Xälin'seben Luààràerei in Lt. Hallen.
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